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3 Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 


f „Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das J. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen, 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. f 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

f Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Kriſis in Italien. 

Nach mehr als achttägigen Debatten iſt in Rom die parlamen⸗ 
tariſche Entſcheidung gefallen. Am 11. December iſt die Tagesord⸗ 
nung des Deputirten Baccelli“): „Die Kammer hat die Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Innern zur Kenntniß 
genommen und vertraut, daß das Miniſterium des Königs mit feſter 
Hand die Ordnung innerhalb der Freiheit aufrecht zu erhalten ver⸗ 
mögen werde“ mit 263 gegen 189 Stimmen abgelehnt worden, nach⸗ 
dem über ein Dutzend von „Tagesordnungen“ über die Politik der 
Regierung in der ermüdendſten Weiſe durchberathen worden waren. 
Die Leſer werden uns auf dieſe Seifenblaſen des Parteigeiſtes einzu⸗ 
gehen erlaſſen, zumal dieſelben zur Aufklärung über die merkwürdige 
Lage, in welcher das Königreich Italien ſich heute befindet, nur ſehr 
wenig beitragen können. 

Wenn man die Urſachen überſchaut, die ſich beim Sturz des 
Cabinets Cairoli vereinigt haben, fo gewinnt man ein nichts weniger 
als ſympathiſches Bild von dem Stand der politiſchen Moral im 
heutigen Italien. Der parlamentariſche Sinn iſt bei den heutigen 

Italienern ſehr ſtark, vielleicht zu ſtark entwickelt. Die Abſtimmung 
über die Tagesordnung Baccelli's vereinigte in den Kammern 457 
Mitglieder, eine Anzahl, welche das Parlament noch nie beiſammen 
gefehen hatte und welche zeigt, daß die nach dem Attentat entſtandene 
Lage des Landes auch die Läfjigften an ihre politiſche Pflicht erinnerte. 
Allein neben dieſer warmen Aufwallung des Patriotismus haben im 
italieniſchen Parlament minder hohe Regungen, Ehrgeiz, kleinlicher 
Parteigeiſt, Gehäſſigkeit, Neid und Rachſucht eine wichtige Rolle be: 
halten und in der jetzigen Kriſe auch geſpielt. 

Ein Blick auf die Majorität vom 11. December zeigt dies ſofort. 
Dieſelbe ſetzt ſich zuſammen aus der Rechten, die aber jetzt bloß 110 
Mitglieder ſtark, noch kein Viertel der Kammer ſtellt, dann aber zum 
größten Theil aus denjenigen Gruppen der Linken, der Partei des 
Miniſteriums, die unter der Führung von Crispi, Depretis und 
Nicotera, alſo denjenigen Männern, welche Cairoli und Zanardelli 
unmittelbar im Amte vorhergingen. Die Motive, welche die Ab⸗ 
ſtimmung vom 11. December leiteten, ſind eben ſo verſchiedenartig 
geweſen als die Beſtandthelle dieſer Majorität. Das Weſentliche iſt 
allerdings politiſcher Natur. Es läßt ſich nlcht leugnen, daß das 
Attentat von Neapel, ganz ſo wie es in Deutſchland nach den Er⸗ 
eigniſſen des Sommers der Fall war, nicht nur den monarchiſchen 
Sinn in der Mehrheit der Nation ſtärker belebt, ſondern auch im 
Gefolge der dem Attentat nachzitternden Erregung bei den national 
Geſinnten vielfach repreſſive Beſtrebungen hervorgerufen hat. Nur 
hat man in Italien, wo das Gedächtniß der Freiheitsbedrückung noch 
viel ſtärker iſt, als in Deutſchland, fi ſelbſt in conſervativen Kreiſen 
zu. Ausnahmegeſetzen und Verbannungsmaßregeln nicht aufzuſchwingen 
vermochi. Die ganze Streitfrage dreht ſich nur um ein größeres oder 
geringeres Maß von Strenge in der Handhabung des beſtehenden 
Vereins⸗ und Verſammlungorechtes. 

Die Rechte, welche die begabteſteu Staatsmänner Italiens, die 
Minghetti. Sella, Peruzzi, Bonghi in ihrer Mitte zählt, aber auch 
die erwähnten Gruppen der Linken ſind für größere Strenge. Und 
da bietet die Regierung, namentlich Benedetto Cairoli, ein erhebendes 
Beiſpiel von Geſinnungstreue dar. Auch uns ſcheint es, daß das 
jetzige Miniſterium der Linken, deſſen doctrinärer Radicalismus, als 
es ans Ruder kam, Jedermann bekannt war, in der Toleranz gegen 
das revolutionäre Vereinsweſen, die „Circoll Barſanti“ und die „Italia 
Irredenta“ weiter ging, als das Staatswohl vielleicht auf die Dauer 
verträgt. Allein es liegt bei Alledem ein Zug von antiker Größe 
darin, daß derſelbe Calrolt, dem die Wunde, welche ihm bei der Ret⸗ 
tung des Königs der Mörder Paſſanante beibrachte, noch nicht ver: 
beilt iſt, der Verſuchung zur Beſchränkung der bürgerlichen Freiheits⸗ 

rechte, die in feiner Lage am erklärlichſten wäre, widerſteht, und ſich 
nicht einmal herbellaſſen will, feinen Freund und Collegen, den Mi⸗ 
niſter des Innern, Zanardelli, fallen zu laſſen, obſchon dieſer noch 
weiter nach links geht, als er ſelbſt. Ebenſowenig mochte er ſich von 
dem Finanzminister Seismit⸗Doda trennen, denn er mußte ſich jagen, 
daß gegen den Letzteren, wie gegen Zanardelli, der den Sturz Crispi's 
herbelführte, mehr perſönliche Rancune, als politiſche Rückſichten be⸗ 
ſtimmend waren. Seizmit⸗Doda plant eine der größten Reformen 
für Italien, die Abschaffung der Mahlſteuer, ein Ruhm, den Männer 
wie Depretis und Crispi, wie es ſcheint, einem Anderen nicht gönnen 
mochten. Zanardelli iſt den Herren zu anftändig und hat ihren 
Zorn durch die Abſicht auf ſich geladen, die Cenſur der telegraphiſchen 
Correſpondenz abzuſchaffen, in welcher ſeit Jahren die Miniſterien der 
Rechte wie der Linken bekanntlich Erkleckliches zur Fälſchung der 
offentlichen Meinung geleiſtet haben. 

So kann man füglich ſagen, daß ed. mehr die Sucht ans Ruder 
zu kommen, wenn nicht noch ſchlechtere Gründe waren, welche De⸗ 
pretis und Crispi zum Sturm gegen das Cabinet Cairoli geführt 
haben, zumal ja der König ſelbſt mit Letzterem durchaus zufrieden. tft 
und allem Anſchein nach es vorziehen würde, ſeinen Retter als Be⸗ 
rather zu behalten, als einem Ausnahmegeſetz zuzuſtimmen. 
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Cairoli wollte weder ſeine Collegen fahren laſſen, noch auch dem 
Könige die Auflöſung der Kammer vorſchlagen, da die Majorität, 
die gegen ihn entſchied, zu groß war und auch das Budget noch nicht 
votirt iſt. Die Bemühungen, mit Farini, dem Präſidenten der Kam⸗ 
mer, ein Miniſterium zu bilden, ſind geſcheitert, ebenſo ein Coalitions⸗ 
Miniſterium aus allen Parteien. Unter den jetzigen Umſtänden ſcheint 
demnach Depretis noch die meiſten Ausſichten zu haben. Die Rechte 
fühlt ſich noch zu ſchwach, um die Linke zu beerben und die Kammer 
aufzulöſen. Das Beſte für Italien wäre es ſicher; denn die Linke 
hat ſich in den drei Jahren, die ſie regiert, ziemlich abgenützt, und 
an Anſehen kann ſie jetzt kaum gewinnen, nachdem ſie die Lauterſten 
aus ihrer Mitte ebeu vom Staatsruder verdrängt hat. a 


Breslau, 18. December. | 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſcheint es, als ob man in Regierungskreiſen die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß es unmöglich iſt, zur Zeit die Einführung 
des Tabaksmonopols in Deutſchland durchzuſetzen, wenigſtens deutet 
der Eifer, mit welchem neuerdings die Frage wegen einer theilweiſen Nach⸗ 
verſteuerung der bei Einführung eines neuen Steuer⸗Geſetzes in den 
Händen der Fabrikanten und Händler befindlichen Tabake erörtert wird, 
darauf hin. Eine ſolche Nachverſteuerung käme natürlich bei Einführung 
des Monopols nicht in Frage, da ja alsdann alle Fabriken ſogleich ge⸗ 
ſchloſſen und alle Vorräthe ausnahmslos dem Staate überlaſſen werden 
müßten; nur wenn ein erhöhter Zoll⸗ und Steuerſatz eingeführt wird, kann 
von einer Nachverſteuerung die Rede ſein. Allerdings hat die Durchführung 
einer ſolchen Maßregel ihre Schwierigkeiten und wir glauben, daß man ihr 
in den Kreiſen unſerer höheren Steuerbeamten ebenſowenig das Wort reden 
wird, wie in den Kreiſen der Tabak ⸗Intereſſenten, aber das ſchließt natür⸗ 
lich nicht aus, daß der Vorſchlag zu einer Nachverſteuerung nicht doch ge⸗ 
macht und ſchließlich auch in das Geſetz aufgenommen wird. In den 
Kreiſen der Tabak⸗Intereſſenten fühlt man ſich auch in dieſer Beziehung 
nicht ganz ſicher und gerade die Beſorgniß vor einer ſolchen Nachver⸗ 
ſteuerung iſt es auch wohl geweſen, welche einen großen Theil der Tabak⸗ 
Intereſſenten beſtimmt hat, die in den Fragebogen der Enquste⸗Commiſſion 
verlangten Angaben über die Größe des Vorraths an Rohtabak am 
Anfang der Jahre 1876, 1877 und 1878 zu verweigern. Sollte die 
Nachbeſteuerung wirklich gefordert werden, — und man ſpricht davon, 
ſie, falls das neue Geſetz in der nächſten Seſſion zu Stande kommt, 
bis zum 1. Januar 1879 zurückzudatiren — ſo wird allerdings die Nicht⸗ 
beantwortung jener Fragen ſich als eine ziemlich nutzloſe Vorſicht erweiſen, 
unſere Steuerbeamten werden ſchon zu ermitteln wiſſen, welche Quantitäten 
nachträglich zur Verzollung herangezogen werden müſſen. Auf jeden Fall 
würde aber eine ſolche Maßregel etwas fehr gehäſſiges haben, und wir 
wollen daher hoffen, daß ſie ganz unterbleiben wird. 

Nach den Informationen der „Kreuzztg.“ hat der Handelsminiſter May⸗ 
bach, um die Schwierigkeiten, mit welchen der Finanzminiſter dem Land⸗ 
tage gegenüber ohnedies zu kämpfen hat, nicht noch zu erhöhen, zunächſt 
darauf verzichtet, Projecte bezüglich des Ankaufs von Privatbahnen an 
den Landtag zu bringen. Es liegt jedoch auf der Hand, daß damit nur 
eine kurze Vertagung der betreffenden Abſichten eingetreten iſt, daß aber 
weder der Miniſter Maybach, noch der Fürſt Bismarck geneigt ſein werden, 
von ihren ſehr entſchiedenen grundſätzlichen Auffaſſungen und der bald⸗ 
möglichſten Durchführung derſelben auf Grund der getroffenen Vorberei⸗ 
tungen zurückzutreten. Die ganze Angelegenheit wird gewiß mit der Rück⸗ 
kehr des Fürſten Bismarck in ein weiteres Stadium treten. 

Wie die „Pr.“ ſchreibt, beſchäftigt man ſich in Wien wieder mit der 
Löſung der öſterreichiſchen Miniſterkriſe. Aus Lemberg wird die Be 
rufung des Grafen Potocki nach Wien ſignaliſirt, und iſt es bekannt, 
daß der Statthalter von Galizien ein Vertrauensmann der Wiener Hof: 
burg iſt. Auch die Prager Reiſe des Grafen Hohenwart wird wieder 
ſtärker betont, und von einem unvermutheten Erſcheinen der Czechen im 
Reichsrathe wird vielfältig geſprochen. Von anderer Seite wird an die 
Reconſtruirung des Miniſteriums Auersperg geglaubt, welches ja aus der 
jetzigen parlamentariſchen Seſſion ſiegreich hervorgeht. 

Ueber die italieniſche Miniſterkriſis bringt der „Fanfulla“ einige Einzel⸗ 
heiten, die von den bisher bekannten Meldungen weſentlich abweichen. 
„Fanfulla“ behauptet nämlich, Cairoli habe, dem Drängen ſeiner Collegen 
Zanardelli, Seismit⸗Doda und Conforti nachgebend, den Wunſch des Königs 
erfüllen und ein neues Miniſterium bilden wollen. Er hätte es auch ſchon 
ziemlich fertig gehabt und ſich dann nach dem Quirinal begeben, um dem 
König Allieri als Finanzminiſter, Villa als Juſtizminiſter und Lovito als 
Miniſter des Innern vorzuſchlagen. Der König habe ihn aber aufmerkſam 
gemacht, daß das Männer der Minorität ſeien und ein ſo erneuertes Mi⸗ 
niſterium nicht dem Votum der Kammer entſprechen würde, und dann erſt 
habe Cairoli überhaupt darauf verzichtet, ein neues Cabinet zu bilden. 
Hierauf wären am nächſten Morgen um 8 Uhr Sella, Minghetti, Lanza, 
Crispi, Nicotera und Depretis zu dem Könige berufen worden, und die 
fünf Erſteren hätten übereinſtimmend Depretis als künftigen Miniſterpräſi⸗ 
denten empfohlen. Farini, an den ſich der König ebenfalls wendete, lehnte 
ſofort ab; ſo blieb Niemand übrig als Depretis, der Unvermeidliche. Was 
dieſen perſönlich betrifft, ſo erinnert man ſich wohl noch, daß er ſeit dem 
17. März 1876 bis zum März 1877 an der Spitze der italieniſchen Regie⸗ 
rung geſtanden und dann nach einer längeren Miniſterkriſis das erſte Ca⸗ 
binet der reinen Linken ſeit dem Beſtehen des Königreiches Italien gebildet 
hatte. Am 10. März 1878 fiel auch dieſes durch die Schuld Crispi's. Nun 
ſtürzt das Miniſterium Cairoli, und es iſt kein Geheimniß, daß Crispi ſein 
Todtengräber war. Was die Schwierigkeiten betrifft, die der Bildung eines 
neuen Cabinets entgegenſtehen, ſo ruhen dieſelben beſonders in dem Zahlen⸗ 
verhältniß, in welchem die verſchiedenen Parteien zu einander ſtehen. Gegen 
die Zahl der Stimmen, die ſich für Cairoli ausgeſprochen haben, nämlich 
189, ſtehen 106 von der gemäßigten Partei, 97 von der Linken, und zwiſchen 
dieſen beiden Flügeln 50 vom Centrum. Mag das letztere alſo nach rechts 
odor links abſchwenken, die geſtürzten Größen bleiben immer in der Mehr⸗ 
beit gegen die Coalition, die natürlich, wenn es ans Theilen geht, nicht 
zuſammenbleiben kann. Die Schaar Nicotera's hat ſich als zu klein er⸗ 
wieſen, als daß für ihren Führer etwas zu fiſchen wäre. 70 

Im Vatican hat man Einſicht von dem officiellen Text der Erklärungen 
des ſchweizeriſchen Bundesraths genommen, mit der die Geſuche verſchie⸗ 
dener Cantone um Wiederherſtellung der päpſtlichen Nunciatur abſchläglich 
beſchieden worden find. Man will nunmehr von dort aus den Verſuch 
machen, die Angelegenheit durch Unterhandlungen, ſei es mit den Cantonen, 
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ſei es mit der Bundesregierung ſelbſt, weiter in Fluß zu bringen und 
glaubt ſich dabei — es iſt unerfindlich, mit welchem Rechte — von der Er⸗ 
neuerung des Bundesrathes eine günſtige Wendung verſprechen zu dürfen. 
Der h. Stuhl ſcheint in dieſem Augenblicke, wie eine römiſche Correſpondenz 
der „K. 3.“ meint, auch dem Altkatholicismus feine Aufmerkſamkeit in era 
höhtem Maße zuwenden zu wollen. Die Biſchöfe von Oeſterreich und 
Deutſchland ſind aufgefordert worden, den verirrten Schafen ein wenig 
nachzugehen, namentlich da ſich doch bei vielen ſchon die Neigung zeige, in 
den Schoß der großen Kirche zurückzukehren. Den Reuigen iſt liebevolle 
und rückſichtsvolle Aufnahme geſichert. Gegen die Halsſtarrigen aber wären 
ſchärfere oberhirtliche Erlaſſe zu erwarten. Schreckliche Drohung! 

Um über die Frage: Muß der Papſt Gefangener bleiben oder nicht? ins 
Klare zu kommen, hatte, wie ebenfalls eine Römiſche Correſpondenz der 
„K. Ztg.“ verſichert, der Papſt ſelbſt einem Ausſchuß von Cardinälen die 
Abfaſſung eines Gutachtens aufgetragen; daſſelbe iſt nunmehr fertig und 
lautet nicht ſehr tröſtlich. Nach einer langen Abhandlung der Gründe für 
und wider kommt das Schriftſtück zu folgenden Schlüſſen: 1) Da es die 
Pflicht des Papſtes iſt, das Princip feines Rechtes unverletzt aufrecht zu 
halten, ſo darf er mit der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Rom in 
keinerlei Berührung treten; 2) wenn der Papſt den Vatican verläßt, ſo ſieht 
das einem Aufgeben feiner Rechtsanſprüche und Souveränetätsrechte gleich; 
3) die Gründe, weshalb Pius den Vatican nicht verließ, dauern noch immer 
fort, und ſo iſt kein Grund vorhanden, eine Aenderung in dieſer Hinſicht 
eintreten zu laſſen. Eine andere Frage bewegt noch die Curie in dieſem 
Augenblicke: ob im erſten Conſiſtorium des nächſten Jahres der gewohnte 
Proteſt gegen die Beſetzung Roms erneuert werden ſoll. Leo neigt zu der 
Anſicht hin, daß es mit den bereits erlaſſenen Proteſten genug ſei. Ein 
neuer würde auch in grellem Widerſpruche mit ſeiner nach den Grundſätzen 
Curci's eingereichten Politik ſtehen, namentlich wenn Leo, wie viele aus 
ſeiner Umgebung wollen, auch noch den Proteſt des Cardinals Simeoni 
vom 17. Januar d. J. gegen die Thronbeſteigung Humbert's wiederhole. 
Es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß beide Proteſte unterbleiben werden. 

Dem vor einigen Tagen aufgetretenen Gerüchte von dem Wiederaufleben 5 a 
der heiligen Allianz gegen die Socialdemokratie, zu welcher auch Frankreich 
zugezogen werden ſollte, tritt insbeſondere der „Moniteur Univerſel“ jeher 
beſtimmt mit folgenden Bemerkungen entgegen: h 

„Wir find in der Lage, nach zuverläſſigen Quellen zu verſichern, daß 
ur Zeit von keiner Liga zwiſchen den europäiſchen Staaten die Rede 
ſein kann, daß kein fremder Polizei⸗Agent nach Paris gekommen iſt, um 
die Rädelsführer der Demagogie zu überwachen, und daß unſere Regie⸗ 
rung ſich daher auch keiner Repreſſivmaßregel gegen eine Gefahr anzu- 
ante braucht, welche Gott ſei Dank bei uns nicht beſteht, Alles be 
ſchränkte ſich auf den Austauſch einiger Auskünfte zwiſchen der Polizei⸗ 
Präfectur und verſchiedenen Botſchaften, Auskünfte, welche ſich bald die 
Botſchafter von den Präfecten, bald die Präfecten von den Botſchaftern 
erbaten. Die Letzteren ſprechen ſich ſehr anerkennend über die Bereit⸗ 
willigkeit und den Eifer aus, denen ſie bei der franzöſiſchen Regierun 5 
begegnet wären, welche gegen ſie die correcteſte, maßvollſte und zuglei a 5 
entſchloſſenſte Sprache geführt hätte, und zwar im Weſentlichen folgendes a 
Inhalts: Außer den Individuen, welche einer monarchiſchen Regierung 
gefährlich erſcheinen können, nicht aber einer republikaniſchen, und umge⸗ 
kehrt, giebt es noch Männer, deren Treiben alle civiliſirten Regierungen, 
jede geordnete Geſellſchaft bedroht, und welche eben ſowohl die Feinde 
der franz. Republik, als die der liberalen Monarchie von Belgien oder ver 
ruſſiſchen Autokratie find. Zur Verfolgung dieſer Männer wird die franiie 
ſiſche Regierung ſich an jeder Maßregel betheiligen, die wahrhaft ſchützen⸗ 
der Natur wäre und den freiheitlichen Principien nicht zu nahe träte, und 
demgemäß iſt ſie ſchon jetzt bereit, den in Paris beglaubigten Vertretern 
der fremden Mächte behiflich zu ſein, wie ſie ſich vorbehält, nöthigenfalls 
auch bei ihnen Erkundigungen einzuziehen. Es liegt alſo nur ein Aus⸗ 
tauſch entgegenkommender Ehrungen vor und davon bis zu einer Art 
von heiliger Allianz zwiſchen den europäiſchen Staaten, an der auch Frank⸗ 
reich Theil nehmen sollte, iſt der Weg noch weit. 

Ueber die Unzurechnungsfähigkeit und Ungefährlichkeit des Verbrechers, 
welcher die Königin von England mit allerhand Drohbriefen verfolgt hat, 
ſcheint man jetzt allgemein einig zu fein. Die „Allgem. Correſp.“ ſchreibt 
darüber: Ei 

„Es heißt, Madden habe jedes gekrönte Haupt in Europa bedroht, 
aber in keinem Sale feine Drobungen wahr gemacht. Dem Gerüchte von 2 
dem Piſtolenſchuſſe, der auf einer der Zwiſchenſtationen zwiſchen Ba 
moral und Windſor, welche der lönigliche Zug paſſirte, gehört worden 
75 ſoll, ſchreibt die Polizei nicht den mindeſten Glauben zu, auch denkt 1 
ie nicht daran, Madden in Verbindung mit den Wee OROBNER und 
Socialiſten zu bringen. Die Polizei erblickt in Madden einen Blöd⸗ 90 
ſinnigen, der die Drohbriefe nur zu dem Zwecke ſchrieb, um für Lebens⸗ 9 

Er hat im Gen 
ch ausgedrückt, nach der Irren⸗ 


eit in einer Irren⸗Anſtalt untergebracht zu werden. 
{om niß bereits mehrere Male den Wun nach 

uſtalt in Hanwell geſandt zu werden, wo er einen Theil feines Leben?s 
zugebracht hat. 5 N ro 


Das engliſche Parlament hat ſich nunmehr bis zum 13. Februar ver⸗ 2 
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Rhodope⸗Gebirge zu verlangen, iſt von der Regierung aufgegeben worden, 
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß weder in England ſelbſt eine Neigung 


Seſſion ſchließt hiernach, obſchon ſie in ihrem ganzen Verlaufe dem Mini⸗ 
ſterium ſo äußerſt günſtig geweſen, doch 
Regierung. N 8 
Deutſchland. 5 1 
— Berlin, 17. Dec. [Vorlage über die Unzeigepfliße 
bei gemeingefährlichen Krankheiten. — Zur Abſtempe⸗ 
lung der Spielkarten. — Prüfungsordnung für Aerzte. 
— Zur Durchführung des Geſetzes gegen Verfälſchung 
der Nahrungsmittel.] Im Bundesrathe hat der Geſetzentwurf 
über die Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten doch zu mancherlet Erörterungen geführt bis derſelbe die u. 
ſtimmung fand. 0 


— 


Unter andern ſtellte der heſſiſche Bevollmächtigte, 
wie nachträglich bekannt wird, folgenden Antrag: „Den § 1 folgender⸗ 
maßen feſtzuſtellen: Von jedem Fall einer Erkrankung an der Cholera, 5 
an den Blattern, am Wochenbettfieber, an der Wuthkrankheit, an dem 
Milzbrandkarbunkel, an der Rotzkrankheit, an der Trichinoſe und an 

dem Flecktyphut iſt bei der nächſten Polizeibehörde Anzeige zu er 
ſtatten. Die Anzeigepflicht liegt in allen Fällen dem behandelnden 
Arzte, bei Cholera und Blattern außerdem dem Haupt der Familſe, 
in welcher der Fall ſich ereignet, bei Wochenbettſieber außerdem den 
behandelnden Hebamme ob. Iſt ein Familienhaupt nicht vorhanden 
oder behindert, fo liegt, die Anzeigepflicht demjenigen oh, in deſſen 
Wohnung oder Behaufung der Fall ſich ereignet. Die Anzeige muß = 


5 
„ * ＋ 


ſpaͤteſtens 12 Stunden nach e angter Ken unter 
115 Wohnung und der Beſchäftigung des Erkrankten erfolgen.“ 
Antrag wurde indeſſen abgelehnt. — Bezüglich der Abſtempelung von 
Spielkarten hat der Bundesrath an der Hand einer bezüglichen Pe⸗ 
tition beſchloſſen, daß die ſogenannten Lenormandſchen Wahrſagekarten 
im Sinne des Geſetzes vom 3. Juli d. J. betreffend den Spielkarten⸗ 
ſtempel für ſtempelpflichtig zu erachten und dem Reichskanzler die 
nähere Beſtimmung über die Abſtemplung zu überlaſſen ſei. Dabei 


Frage, in welcher Form die Karten abzuändern ſeien um die Stempel- 
freiheit herbeizuführen, abzuſehen und vielmehr den Fabrikanten zu 


weit entfernt. 
Bericht unterliegt mit den daran geknüpften Vorſchlägen einer Prü⸗ 


mochte. 
fung zum Gegenſtande haben. 


kanzler als Material für dieſe Frage überwieſen. — Zu einer prak⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit für das Geſetz gegen Verfälſchung der Nahrungs⸗ 


in Ausſicht genommen. 
beamter, ein Chemiker und ein Thierarzt thätig ſein. 
möchte die Einrichtung ſolcher Anſtalten den größeren Stadtgemeinden 
zur Laſt fallen; es werden daraus nicht unbedeutende Koſten ent: 


ſtehen. 


An denſelben ſoll ein ärztlicher Geſundheits⸗ 


dieſelben dem Staate zuſtehen, denjenigen Communen, Verbänden ꝛc. 


ſolchen Anſtalt trägt, vorausgeſetzt, daß dieſe den Charakter einer 
öffentlichen Anſtalt hat. Die Gelder aus Polizeiſtrafen, welche in die 
Gemeindekaſſen ꝛc. fließen und die Koſten der örtlichen Polizeiver⸗ 
waltung decken, will man nicht verkürzen. i 
Berlin, 17. Decbr. [Wucheranträge. — Geſchäfts⸗ 
llaſt des Abgeordnetenhauſes. — Fahrperſonal der Bah⸗ 
nen. — Attentatsdrohungen gegen den Abg. Bebel. — 
Graf Karolyi.] Von liberaler Seite wird man bei der nächſten 
Wuchergeſetzdebatte den ultramontanen Antragſtellern vorſchlagen, ſie 
möchten aus ihrer Mitte eine Subcommiſſion, beſtehend aus den drei 
Mitgliedern v. Schorlemer-⸗Alſt, Schröder:Lippftadt und Bieſenbach, 
erwählen, welche einen Geſetzentwurf ausarbeiten ſoll, der geeignet 
iſt, den von ihnen gerügten Uebelſtänden abzuhelfen. Man iſt eben 
überzeugt, daß die drei Herren an ihrer Aufgabe gründlich ſcheitern 
und dann von ferneren Reformvorſchlägen geheilt ſein würden. Be⸗ 
ſonders iſt man darauf neugierig, in welcher Weiſe Herr v. Schor⸗ 
lemer die von ihm ſo nachdrücklich betonte Unterſcheidung zwiſchen 
conſumtivem und productivem Darlehn geſetzlich ſixiren will. — Von 
der Summe der Arbeit, mit welcher das Abgeordnetenhaus überhäuft 
iſt, kann man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß an 
dem geſtrigen Ruhetage nicht weniger als neun Commiſſionen mit 
etwa 180 Mitgliedern Sitzung hielten. — Vor Kurzem machte ein 
unterm 19. v. M. vom Handelsminiſter an die königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen gerichteter Erlaß die Runde durch die Preſſe, in welchem 
von Neuem darauf aufmerkſam gemacht wird, daß das bei den Eiſen⸗ 
bahnen angeſtellte Dienſtperſonal ſich zwar entſchieden aber doch auch 
beſcheiden, zuvorkommend und höflich gegen das Publikum betragen 
ſolle. Es find allerdings in dieſer Beziehung häufige Klagen vorge: 
kommen, aber in Fachkreiſen wird die Urſache des Uebelſtandes haupt: 
fachlich darin gefunden, daß man, anſtatt das (faſt ausſchließlich aus 
Mailitär⸗Anwärtern recrutirende) Fahrperſonal der Perſonenzüge von 
dem der Güterzüge zu trennen, das geſammte Bahnperſonal ohne 


Stadt⸗ Theater. 
R („Das Herz von Stein.“) 
Das Stadttheater brachte geſtern, der froͤhlichen Weihnachtsſtim⸗ 
4 mung Rechnung tragend, als Novität ein Weihnachtsmärchen: „Das 
Herz von Stein“, oder: „Die drei Wünſche“ von R. Wiesner, 
Muſik von Faltis. Der Verfaſſer, Hr. Wiesner, der bellebte Ko⸗ 
miter unſeres Lobetheaterz, der ſchon im Laufe des Sommers durch 
I feihe Poſſe: „Breslauer Spitzelſammler“ unzweifelhaftes Bühnentalent 
bekundete, hat in ſeinem neueſten Werke eines der poeſiereichſten 
Märchen von Hauff in geſchickter Weiſe dramatiſirt. Der Kern der 
Handlung iſt im Weſentlichen derſelbe geblieben, nur hat der Ver⸗ 
faſſer den an und für ſich etwas düſteren Stoff durch Einfügung 
kiomiſcher Epiſoden gemildert und auch dem heiteren Element zu feinem 
Rechte verholfen. Namentlich iſt das Nachſpiel: „Weihnachten in der 
Koöͤhlerhütte“ mit fo friſchen und lebenswahren Farben gezeichnet, daß 
jeder, der ſich noch ein für die Weihnachtsfreuden empfängliches Ge⸗ 
müth bewahrt hat, fein aufrichtiges Behagen daran empfinden muß. 
Die Muſik zu diefem Märchen hat der Capellmeiſter unſeres Stadt⸗ 
ttzheaters, Hr. Faltis, componirt. Dieſelbe zeichnet ſich in erſter Linie 
durch gefällige Melodik aus und ſchlägt ſtellenweiſe, wie bei der Er: 
1 scheinung des Erdgeiſtes, einen ungemein ſtimmungsvollen Ton an. 
1 nur gelungen iſt die Balletmuſik, die denn doch oft gar zu ſehr 
dek Originalität entbehrt. Die hoͤchſte Anerkennung verdient, was 
5. 0 die Balletmeiſterin Fr. v. Kilänyi mit den verhältnißmäßig wenigen 
Yo 0 die ihr zur Verfügung ſtehen, in den Ballet⸗Arrangements 
gelelſtet hat. — Um die Aufführung machten ſich beſonders die Da: 
men Schwarzenberg (Liesbeth), Kirchner (Anne⸗Marie) und 
Hofmann (Schatzhauſer), ſowie die Herren Schönfeld (Kohlenſepp), 
Guthery (Kronenwirth) und Hallégo (Hans) verdient. — Das 
Publikum ſpendete lebhaften Beifall und rief am Schluß Hrn. Wies⸗ 
ner, Hrn. Faltis und Hrn. Ober⸗Reglſſeur Grans, der die Vor: 
ſtellung mit gewohntem Geſchick in Scene geſetzt hatte, wiederholt 


. hervor. —.— 


C 
tu Fünftes Orcheſtervereins⸗Concert. 
In Frau Annette Eſſipoff, welche im geſtrigen Orcheſter⸗ 
Vereins⸗Concerte als Gaſt auftrat, lernten wir eine Künſtlerin von 
Gottes Gnaden kennen, die den glänzenden Ruf, der ihr vorausge⸗ 
gangen, in vollſtem Maße rechtfertigte. Mit einer brillanten Technik, 
welche auch den größten Schwierigkeiten vollkommen gewachſen iſt, 
erbindet fie eine Schönheit des Tones, wie fie uns in ſolcher Voll⸗ 
dung nur ſelten begegnet iſt; ihr Anſchlag iſt kräftig und markig, 
abel im Piano weich und elaſtiſch; der prächtige Bechſtein ſche Flügel 
cheint unter ihren Händen zu fingen, fo ſilberrein und duftig quellen 
e Töne aus demſelben hervor. Ihr Vortrag zeugt von tiefer Em: 
zen und feinſtem künſtleriſchen Geſchmack. Eine ſolche ſeltene 
ereinigung auserleſener Eigenſchaften mußte auf unſer kunſtſinniges 
tum eine faschnirende Wirkung ausüben; ſchon nach den erſten 


J 


aniniB der Taube der uswahl 
Dieſer 


herrſchte Einverſtändniß darüber, daß von einer Entſcheidung der 


überlaſſen ſei, die Karten ſo herzuſtellen, daß ihre Heranziehung zum 
Spielkartenſtempel ausgeſchloſſen werde. — Die Angelegenheit der 
Prüfungsordnung für die Aerzte iſt von ihrem Abſchluß noch ziemlich 
Der über die Sachverſtändigen Conferenzen erſtattete 


fungsordnung noch weiterer Erwägung und es ſcheint nicht, daß der 
Bundesrath ſchon in nächſter Zeit an dieſe Angelegenheit herantreten 
Inzwiſchen gehen bei dem letzteren noch dauernd Petitionen 

ein, welche namentlich die Zulaſſung der Abiturienten von Realſchulen 
j erſter Ordnung zum Studium der Medizin und zur ärztlichen Prü⸗ 
i Erſt kürzlich hat der Bundesrath 38 
ſolche Eingaben von Magiſtraten, Curatorien und Lehrercollegien von 
Realſchulen, Schulcommiſſionen und andern Körperichaften dem Reichs⸗ 


mittel iſt die Einrichtung von techniſchen Unterſuchungscommiſſionen 


In erſter Linie 


Um dieſe Laſt erträglicher zu machen will man die Geld— 
ſttafen, welche auf Grund des Geſetzes ausgeſprochen werden, ſoweit 


kurz denjenigen zuwenden, der die Koften der Unterhaltung einer 


Zur Beſſerung wird nun zunächſt jene Trennung vorgeſchlagen, damit 
für die Perſonenzüge nur ſolche Beamte ausgewählt werden, welche 
ſich außer entſprechendem Aeußern durch ein gewandtes und höfliches 
Benehmen auszeichnen und die erforderliche Schulbildung beſitzen. 
Dann aber ſoll ferner das Begleitperſonal der Perſonenzüge über die 
den Perſonenverkehr betreffenden Beſtimmungen, über Wagendurchgang, 
Fahrpläne, Anſchlüſſe an die Nachbarbahnen inſtruirt und mindeſtens 


bei jeder im Sommer und Winter eintretenden Fahrplanänderung 


geprüft werden, ob es mit den gedachten Beſtimmungen auch wirklich 
vertraut iſt. — Der Reichstagsabgeordnete Bebel, der bekanntlich in 
Dresden gewählt wurde und dort domieilirt, erhielt in dieſen Tagen 


eine von feſter und beinahe eleganter Hand geſchriebene Poſtkarte 
folgenden Inhalts: 5 

„Herrn Auguſt Bebel, in Firma Ißleib und Bebel, Leipzig, Haupt⸗ 
mannſtraße. Genoſſe Bebel! Hiermit nehme ich mir nur die Freiheit, Sie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Sie in ihrer Eigenſchaft als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter der Stadt Dresden nicht wieder nach Berlin kommen 
werden. Gerade wie Sie ihren Genoſſen lehren, gegen unſeren Kaiſer zu 
ſchießen, werde ich, als Anhänger der Socialdemokratie, gegen Sie den 
Dolch erheben und dafür ſorgen, daß mein Zweck erreicht wird und könnten 
Sie ſich nur dadurch retten, aus Deutſchland, wie es Moſt, Fritzſche u. . w. 
bereits gethan haben, zu gehen. Namentlich thue ich dies, weil Sie ſich 
gegen früher nicht mehr offen als Socialdemokrat bekennen und nur im 

eheimen und nicht wie Ihre Genoſſen offen und ge e . 

Socialdemokratie zu wirken. Alſo entweder fliehen Sie oder ſterben Sie für 
ibre Sache und ſo wahr, wie ich dies hier niederſchreibe, werde ich die Aus⸗ 
führung meines, mit mehreren Anderen verabredeten Plans bewirken. Pfui 


erade heraus für die 


ſchämen Sie ſich, ſind Sie doch Hausbeſitzer und während Sie Andere zum 
Tbeilen auffordern, thuen Sie dies ſelbſt nicht. Ein Socialdemokrat.“ 

Der Abg. Bebel übergab dieſe Zuſchrift dem Leipziger Polizeiamt, 
und dieſes erläßt nachſtehende vom 15. d. M. datirte Bekanntmachung: 

„An einen hieſigen Einwohner iſt am 12. d. M. eine 5 3 
Poſtkarte gelangt, aus welcher in einer ausgebildeten Handſchrift der Adreſſat 
mit Tödtungsangriffen bedroht wird, falls er nicht einem auf der Poſtkarte 
ihm vorgeſchriebenen Weg einſchlage. Obwohl die alberne Art, in welcher 
die Drohung ausgeſprochen iſt, nicht die Beſorgniß erregen kann, es ſei dem 
Schreiber Ernſt mit der Drohung, ſo erachten wir doch ſeine Beſtrafung für 
nothwendig. Wir haben dieſe Poſtkarte in unſerem Paßbureau am Naſch⸗ 
markt im Erdgeſchoß zu Jedermanns Anſicht niedergelegt und ſichern wir 
Demjenigen eine Belohnung von 200 M. zu, von welchem zuerſt uns eine 
Mittheilung zugeht, auf deren Grund der Schreiber der Poſtkarte ermittelt 
ee dei, am 15. December 1878. Das Polizeiamt der Stadt Leipzig. 

r. Räder.“ — 

Der bisherige öͤſterreichiſch-ungariſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Graf Karolyi, der an Stelle des Grafen Beuſt den Botſchafterpoſten 
in London übernimmt, wird demnächſt nach London überſiedeln. Er 
wird jedoch vorläufig feine Accreditive bei der Königin von England 
nicht überreichen, weil wegen des Todesfalls in Darmſtadt tiefe Trauer 
am engliſchen Hofe angeſagt iſt. Graf Karolyi, der gleichzeitig ſeine 
Regierung bei den Höfen in Braunſchweig und Oldenburg vertrat, 
überreicht dort im Augenblick ſeine Abberufungsſchreiben. 


Berlin, 17. Deebr. [Landtagschronik.] Die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat wieder Einiges zur Klärung un⸗ 
ſerer Lage beigetragen. Zunächſt die Interpellation des Abgeordneten 
Dr. Paur, von der Fortſchrittspartei eingebracht, betreffend das Un⸗ 
terrichtsgeſetz, ging von der Vorausſetzung aus, daß die Regierung 
für die nächſte Seſſion ein Unterrichtsgeſetz noch nicht in beſtimmte 
Aus ſicht ſtellen könne, und fragte, ob für dieſen Fall nicht ſchon in 
nächſter Friſt die Penſionirungsverhältniſſe der Volksſchullehrer ge: 
ſetzlich geregelt und die Lage der Lehrerwittwen und Waiſen ver⸗ 


beſſert werden könne. Die Antwort des Miniſters Falk war inſoweit 


nicht überrafchend, als er ſein lebhafteſtes Intereſſe an den beiden Hef 


dringendſten Wünſchen der preußiſchen Lehrerwelt darthat; — dieſes 
Intereſſe iſt allbekannt. Auch bedurfte es Seitens des Herrn Miniſters 
nicht erſt der Mittheilung, daß er für Emeriten und für Alters⸗ 
zulagen der Lehrer bei Aufſtellung des Etats mehr Mittel verlangt 
habe, daß ihn aber der Finanzminiſter unter Anerkennung der Be: 
rechtigung des Verlangens auf die Zukunft vertröſtet habe. Nun war 
aber in der Erklärung des Miniſters das Zugeſtändniß, wie ſehr er, 
der nicht blos Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter, ſondern auch ſtimm⸗ 


berechtigtes Mitglied des Staatsminiſteriums ‚it, für die Bis: 


Tönen durchzog ein Ruf der Bewunderung den dichtgefüllten Saal, 
und nach Vollendung des erſten Satzes erſcholl ein Beifallsſturm, 
wie wir ihn nur ausnahmsweiſe in dieſen Räumen gehört haben. 
Frau Eſſipoff ſpielte zunächſt das E-moll-Concert von Chopin, 
von welchem ſie namentlich im Adagio durch ihren poetiſchen Vortrag 
und die zauberhafte Schönheit ihres Spieles entzückte, während ſie 
im Finale durch ihren genialen Vortrag allgemeine Bewunderung er⸗ 
regte. Außerdem ſpielte die Künſtlerin mit überſtrömender Empfin⸗ 
dung Field's B-dur-Nocturne, ferner in rieſig ſchnellem Tempo die 
ſchwierigen Variationen von Rameau mit durchſichtiger Klarheit. In 
Rubinſtein's „Valse Allemande“ mit der Reminiscenz an den 
„Freiſchütz“ konnte die Künſtlerin ihre techniſche Meiſterſchaft in blen⸗ 
dendem Lichte zeigen. Für den endloſen, jubelnden Beifall, mit 
welchem Frau Eſſipoff überſchüttet wurde, dankte fie durch die Zugabe 
zweier Chopin'ſcher Stücke, Berceuſe und Mazurka, von welchen. be: 
ſonders die erſtere, wie auf das Clavier hingehaucht, in poetiſcher 
Verklärung erklang. 

Als Novität brachte uns das geſtrige Concert eine neue Sinfonie 
von R. Radeke, ein mehr durch formale Schönheiten und feſſelnde 
Inſtrumentation als durch Originalität der Erfindung bedeutendes 
Werk. Das meiſte Intereſſe erregten uns die beiden Mittelſätze, das 
an die Elfenmuſik in Mendelsſohn's „Sommernachtstraum“ erinnernde 
Scherzo und das Andante mit ſeinem intereſſanten und originell 
durchgeführten Thema. — Außerdem brachte das Concert die Anakreon⸗ 
Ouverture von Cherubini und Beethoven's „Leonoren-Ouverture“ 
(Nr. 3), beide in glänzender Weiſe ausgeführt. Durch letztere 
wurde das Andenken Beethoven's, deſſen Geburtstag wir am Tage 
vorher (16. December) feierten, in würdiger Weiſe geehrt. 2 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitr. 
Siebzehntes Capitel. 
g (Fortſetzung. ) 

Dieſe Drohung mußte furchtbar ſein, denn Bent wurde voll⸗ 
kommen von ihr eingeſchüchtert. 

„Bei Gott, ich ſtehe nicht auf Randolph's Seite“, ſagte er. „Ich 
DFB, daß Du Urfache haft, Dich über ihn zu beklagen. Wollte Gott, 
er wäre —“ 

Stoͤhnend brach er ab. Er begriff, daß ſein Bruder wie ein 
böſer Dämon zwiſchen ihm und Käthe Beaumont ſtünde, und in 
ſeiner zornigen Aufwallung fühlte er ſich verſucht, zu wünſchen, daß 
dieſer Bruder todt wäre. 

„Ich nehme nicht ſeine Partei”, hob er wieder an, „aber von 
Herzen iſt Randolph nicht ſchlecht. Er iſt gut von Natur. Du 
weißt, was ihn fo namenlos aufſtachelt.“ 5 

„Du ſchlägſt denſelben Weg ein“, urtheilte Nelly. „Du wirſt 
ſein wie er.“ f 

„Niemals!“ erklärte Bent. „Du wirft es ſehen!“ 


— —ę——— 


in Dftafien, Weſundien dem Mittelmeere, in den heimathlichen Häfen und 


* 


N tz engagirt 
hat; — ohne Finanzreform kein Unterrichtsgeſetz, die Nothwendigkeit 
des Unterrichtsgeſetzes ein Motiv für die Finanzreform, die allein die 

Mittel für die Unterrichtsreform hergeben kann. Das ſind wenig 
tröſtliche Ausſichten. Früher wurde liberalerſeits oft mit vieler Be⸗ 
rechtigung die Unmöglichkeit hingeſtellt, ein gutes Unterrichtsgeſetz zu 
erhalten, bevor nicht für den Oſten Preußens eine Landgemeinde 
ordnung geſchaffen ſei. Davon iſt heute keine Rede mehr. Heute 
heißt es: Erſt neue Steuern, dann Unterrichtsgeſetz! Die kurzen 
Geſchäftsordnungs⸗Bemerkungen der Abgeordneten Techow, Richter 
(Hagen) und Windthorſt (Meppen) nach der Beantwortung der In⸗ 
terpellation charakteriſirten die drei Parteien der Redner: Techow be⸗ 
hielt ſich jedes Urtheil vor, Richter machte die beiläufige Bemerkung, 
der Cultusminiſter überſchätze die finanziellen Schwierig- 
keiten, den Emeriten und den Wittwen und Waiſen der Lehrer zu 
helfen, — und Windthorſt ſprach von der Rede, die der Cultus⸗ 
miniſter für das Tabaksmonopol gehalten habe. — Als beim 
Miniſterium des Innern Frentzel die allen Amtsvorſtehern Oſtpreußens 
zur Nachachtung mitgetheilte Belehrung des Gendarmerie-Brigadiers 
vorlas, wonach der Gendurm dem Ortsvorſteher coordinirt fei und 
Nutzanwendungen der Herren Gendarmen vortrug, als ferner Richter 
über die vom Reichstage ſtets als Ungiltigkeitsgrund erachtete Stimm⸗ 
zettelvertheilung durch die Gendarmerie directe Erklärung vom Miniſter 
des Innern erforderte, gab dieſer eine vieldeutige Antwort, die Richter 
als zu allgemein diplomatiſch und nicht faßbar bezeichnete. Auf noch⸗ 
maliges Drängen erklärte er: über den Erlaß des Gendarmerie⸗Bri⸗ 
gadiers habe er — Bericht erfordert, über die Vertheilung der 
Stimmzettel durch die Gendarmen genüge ſeine Erklärung, daß er 
keinerlei Art von „amtlicher Wahlbeeinfluſſung“ billige. Auf 
liberaler Seite war immer noch Meinungsverſchiedenheit darüber vor⸗ 
handen, was Graf Eulenburg II damit geſagt habe. Die Einen 
meinten, er habe ſich zwar deutlicher und präcifer ausdrücken können, 
dennoch liege in den Worten ohne Zweifel die Erklärung, daß er die 
Theilnahme der Gendarmen an der Vertheilung der Stimmzettel nicht 
für gerechtfertigt halte. Die Andern meinten: Der Miniſter, der ſich 
ſo klar auszudrücken verſteht, hat hier abſichtlich im Dunkel ge⸗ 
laſſen, ob er jene Thätigkeit an ſich mißbilligt, oder ob er fie nicht 
unter die „amtlichen Wahlbeeinfluſſungen rechnet. Bei der dritten 
Leſung des Etats kann weiter gefragt werden. 


O Berlin, 17. Dec. [Einfuhr aus Großbritannien. — Eiſen⸗ 
ahn⸗ und Bevölkerungs⸗Statiſtit. — Statiſtiſcher Sanitäts⸗ 
bericht über die Marine. — Erlaß 
Gewerbeſteuer.] an den zehn Monaten vom 1. Januar bis zum Ende 
October 1878, verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ſtellt 
ſich die Einfuhr der hauptſächlichſten britanniſchen Roherzeugniſſe und 
Fabrikate nach Deutſchland nach den unter Aufſicht des engliſchen Handels⸗ 
amtes im Cuſtom⸗Houſe zu London bearbeiteten monatlichen accounts rela- 
ting to trade and navigation of the United Kingdom bei folgenden Ar⸗ 
tikeln höher: Bei Rohkupfer ungefähr 114 Millionen Mark, Zinn, Eiſenbahn⸗ 
en faſt 3 Millionen Mark, Dambfmaſchinen und anderen Maſchinen, 
aumwollen⸗Waaren, Jutegarn, Jute⸗Artikeln, geſponnener Seide, halb⸗ 
ſeidenen Waaren, Wollgarnen um ca. 3 Mill., wollenen Tüchern, Del und 
Sämereien. Wenn man die Geſammt⸗Einfuhr in dieſem Jahre mit der des 
Vorjahres einer en unterzieht, ſo gewinnt man eine Mehreinfuhr, 
welche nach ihrem Werth ein Mehr von 1,252,720 M. erreicht, und wird jo 
wiederum die an dieſer Stelle bereits ausgeſprochene Anſicht, daß die geſchäft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſich im Lauf des Jahres gehoben haben, beſtätigt. — 
„Zur Eiſenbahn⸗ und Bepölkerungs⸗Statiſtik der deutſchen Städte, ins⸗ 
beſondere der ar ar Kleinſtädte und Landſtädte in der Periode 1867 bis. 
1875“ iſt der Titel einer ſehr mühevollen, jedenfalls aber ſehr werthvollen 
Arbeit des ſtatiſtiſchen Amtes, welche in dem ſoeben erſchienenen October⸗ 


warckſche Finanzreform ſich mitſammt feinem Unterrichtegeſel 


über die Befreiung von der 


eft der von demſelben herausgegebenen Monatshefte veröffentlicht wird. 
Es enthalten die drei Ueberſichten, welche der 91 Seiten umfaſſenden Arbeit 
u Grunde gelegt ſind, einmal das ſämmtliche ziffermäßige Material, welches 
ür die Unterſuchung des Einfluſſes der Eiſenbahnen auf die örtliche Be⸗ 
den deu den Ken im Reich zu Gebote ſteht, andererſeits die Entwickelun 

des deutſchen Eiſenbahnnetzes zwiſchen den drei Volkszählungen 1867, 1871 
und 1875, im Vergleich zur Flächenausdehnung und der Volkszahl. — Auf 
Befehl des Chefs der Admiralität iſt von dem Generalarzt der Marine, 
Dr. Wenzel, ein ſtatiſtiſcher Sanitätsbericht über die Kaiserlich 1507 
Marine für den Zeitraum vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 aufgeſtellt, 
der ſich in ſeinem ſpeciellen Theil mit den Krankheitsfällen auf den Schiffen 


Sie ſchritt mit ungläubiger, mitleidsloſer Miene weiter, und er 
folgte ihr wie ein Verbrecher, der um einen milderen Urtheilsſpruch 
bittet und vergebens zu bitten fürchtet. x 

„Nun, ich muß wohl Abſchied nehmen, ſcheint mir“, ſagte er, ſich 
zu ſeinem Pferde wendend, als das Haus in Sicht kam. „Wenn 
Du die alte Miriam ſiehſt“, fügte er mit einem Lächeln bitteren 
Humors hinzu, „ſo ſag' ihr, ſie ſoll für mich beten. Am liebſten 
wär' mir's, das Genick zu brechen.“ 

„Es thut mir leid, Bent“, ſagte Nelly etwas milder. „Aber 
verlaß Dich darauf, daß ich richtig handle. Sieh Dich einmal an. 
In welchem Zuſtande befandeſt Du Dich geſtern? Du warſt —“ 

Hier wurde ſie von Frau Cheſter unterbrochen, die vom Fenſter 
aus Bent Armitage zurief, ſie möchte Frau Devine beſuchen und des⸗ 
halb mit ihm heimreiten. 

„Entzückt!“ grinſte Bent. „So hab' ich doch tröſtliche Geſellſchaft 
auf dem Wege.“ 

Eben kehrten Frank und Käthe ſchwatzend und lachend nach dem 
Hauſe zurück, als die beiden, die ſie anbeteten, haſtig davonſprengten, 
ohne noch einen Blick zurückzuwerfen. 


Nicht Frau Devine galt Frau Cheſters Beſuch, ſondern deren 
Tochter Jenny, und der Tag hatte ſich noch nicht geneigt, als die 
alte und die junge Coquette in geheim verſchwiegenem Kämmerlein 
5 über Käthe Beaumont's eheliches Zukunftsgeſchick be⸗ 
riethen. SDR 

„Du follteft Deinem Couſin beiſtehen!“ rief Frau Cheſter ſchlau. 

„Kann er nicht allein den Hof machen?“ ſpottete Jenny. — 
„Nächſtens wirft Du verlangen, daß ich feine Duelle ausfechte.““ 

„Ich wünſche ihm Erfolg“, fuhr Frau Cheſter fort, die viel zu 
ſehr in ihre eigenen Gedanken vertieft war, um die ſarkaſtiſchen Aus⸗ 
fälle auf ihren „Protégé“ zu beachten. „Es würde uns allen ſehr 
angenehm fein, fie in der Familie zu behalten. Wir würden das 
theure Kind alsdann nicht ganz verlieren.“ 

Jenny ſtutzte und hätte bald laut aufgelacht, denn aus Tante 
Marlannens Munde, die zu Familienzärtlichkeiten weder neigte, 
noch e affectirte, klang das theure Kind überraſchend und 
komiſch. 

„Zudem wäre es wünſchenswerth, die Kerſhaw'ſche Beſitzung in 
der Verwandtſchaft zu erhalten“, fuhr Frau Cheſter eifrig fort. „Ich 
wünſche wirklich, dieſer arme Bent hätte Erfolg.“ 

„Und ich ſoll Frank Me Aliſter auf meinen Theil nehmen“, lachte 
Jenny. „Das willſt Du doch, nicht wahr?“ 

Die ältere Dame riß die Augen weit auf. 
genug entfernt, ſo etwas zu wünſchen. 

3 das thue ich nicht“, fuhr Jenny fort. „Ich glaube, Käthe 
mag ihn.“ 

„Nein“, ſagte Frau Cheſter beſtimmt. 

„Oh!“ machte Jenny mit ungläubigem Spott. 


Nein, ſie war weit 
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teiungen folder Gewerbtreibenden der Steuerklaſſe B, welche nur den 
niedrigſten Saß dieſer Klaſſe aufzubringen vermögen, von der Gewerbeſteuer 


find durch einen Erlaß des Finanzminiſters vom 2. December dahin modi⸗ 
ficirt worden, daß die Entſchließung über die zu bewilligende Steuerfreiheit 
lediglich davon abhängig zu machen iſt, daß der betreffende Gewerbtreibende 
unzweifelhaft nach den für die Steuervertheilung in der Klaſſe B maß⸗ 
gebenden Grundſätzen nur zu . mit dem geringſten Steuerſatz 
geeignet iſt, und daß zugleich beſondere Umſtände nachgewieſen werden, 
wegen deren die Entrichtung ſelbſt des geringſten Steuerſatzes als eine 
drückende Laſt für den Gewerbtreibenden erachtet werden muß. Hiernach 
können die Regierungen ſelbſtſtändige Steuerbefreiungen, jedoch mit der Be⸗ 
3 —— eintreten laſſen, daß es der Einholung der Genehmigung des 

nanzminiſters bedarf, wenn der Geſammtbetrag der Befreiungen für jedes 
Veranlagungsjahr in den einzelnen Rollbezirken der 1. Abtheilung 5 pCt., 
der 2. 4 pCt., der 3. und 4. Abtheilung 3 pCt. des Sollbetrages an Ge: 
werbeſteuer der Klaſſe k überſteigen ſollte. Bei der nächſten Veranlagung 
der Gewerbeſteuer ſoll dieſe Anordnung in Anwendung kommen. 

} [In Sachen des Culturkampfes! ſoll nach Mittheilung der 
„Koln. 3.“ vor Kurzem an hoher Stelle die Aeußerung erfolgt fein, 
daß ein modus vivendi mit dem Vatican ohne Gefährdung der 
Rechte des Staates wünſchenswerth ſei, von einer Abſchaffung 
der Maige ſetze aber, wie ſie das Centrum erſtrebe, nicht die 
Rede ſein könne. Die Aeußerung ſoll geſprächsweiſe vernommen 
worden ſein, ſtimmt aber mit dem Grundgedanken der letzten Rede 
des Cultusminiſters offenbar überein. | 

[die Ferienordnung der preußiſchen Univerſitäten.] Eine 

oft und vielbeſprochene Frage iſt, wie die „Augsb. ang Ztg.“ berichtet, 
um einen Schritt gefördert worden. Der Cultusminifter Dr. Sur hat eine 
neue Ferien⸗Ordnung entwerfen laſſen und fie zur Begutachtung den preußi⸗ 
ſchen Univerſitäten vorgelegt. Die Mißſtände, welche die ra Be: 
Ntimmungen zur Folge haben, gaben die Veranlaſſung dazu. Nach der 
gegenwärtigen Einrichtung kann es kommen, daß in einem Jabre ein Se⸗ 
meſter 3, ſelbſt 4 Wochen länger oder kürzer dauert, als in einem folgenden. 
Dieſelbe Vorleſung muß daher in verſchiedenen Jahren bald mehr aus⸗ 
gedehnt, bald mehr zuſammengezogen werden, was in dem einen wie in 
dem anderen Falle für die ſyſtematiſch und zweckentſprechend geplante Ab⸗ 
rundung des Stoffumfangs unvortheilhaft iſt. Nur an wenigen Univerſi⸗ 
täten find die Frühiahrsferien unabhängig vom Oſterfeſt, ſondern richten 
ſich nach gewiſſen Kalendertagen. So dauern z. B. in Göttingen dieſelben 
vom 15. März bis 15. April; ähnlich iſt die Einrichtung in Kiel. An den 
übrigen preußiſchen 7 Univerſitäten regeln ſie ſich nach dem wandelbaren 

Eintritte der Oſtern. Nach einem Nefeript vom 19. April 1844 ſollen die: 
ſelben, wenn Oſtern in den März fällt, am Sonntag Palmarum beginnen 
und bis Montag nach Misericordias dauern; wenn Oſtern in den April 
fällt, von Sonntag Indica bis Montag nach Quasimodogeniti. Für die 
Studirenden iſt die Verlegung des Anfangs und des Endes des Semeſters 
auf die Mitte des Monats, oder überhaupt auf einen anderen Tag als den 
erſten des Monats, mit unnöthigen Koſten verknüpft. An vielen Univerſi⸗ 
täten werden nämlich die Wohnungen nicht ſemeſter⸗, ſondern monatweiſe 
bermiethet. Der Erſparung wegen, um nicht für einen vollen Monat be 
zahlen zu müſſen, wird der Stupent leicht geneigt fein, ſpäter von Haus 
abzureiſen und früher die Univerſitätsſtadt zu verlaſſen. Es iſt das nament: 
lich in Berlin der Fall, wo erfahrungsgemäß ein ſehr großer Bruchtheil der 
Studirenden der Miethen wegen z. B. erſt am 1. November für das Winter⸗ 
ſemeſter eintrifft. — Die neue Ferien Ordnung beabſichtigt nun jeveä Se: 
meſter mit einem Anfang und Ende eines Monats * beginnen und zu 

ießen. Das Sommer⸗Semeſter ſoll vom 1. April bis 31. Juli, das 
nter⸗Semeſter vom 1. October bis zu Ende Februar dauern, fo daß im 
Ganzen drei volle Monate Ferien ſind, welche dann auch genau eingehalten 
werden ſollen, ohne ſie noch mehr zu verlängern. 

[Zum Untergang der „Pommerania“.] Am Montag be: 
gannen vor dem Seeamte zu Hamburg die Verhandlungen wegen 
des Unterganges der „Pommerania“. Als Vorſitzender fungirt der 
Handelsgerichts⸗Präſident Dr. Albrecht. Beiſitzende ſind: Capitän 
Fellberg, Maſchinen⸗Ingenieur Hornbeck, Capitäne Tetens und Traut⸗ 
mann; Erſatz⸗Beiſitzender: Capitän Wunderlich; Protokollführer: Han⸗ 
delsgerichts⸗Actuar Dr. Romberg, und endlich Reichs⸗Commiſſar: Capi⸗ 
tän zur See Weickhmann. 

Der Vorſitzende eröffnete, nach einem Berichte des „Hamburger 
Correſp.“, die Verhandlung mit einigen dem traurigen Vorfalle ge⸗ 
widmeten einleitenden Worten, denen die Verleſung der Verkla⸗ 
rung folgte. BIER. 

Nach dieſer war das Schiff bei der Abreiſe in jeder Beziehung in be⸗ 
friedigendſtem Zuſtande. In der Nacht vom 25. bis 26. November befand 
ſich das Schiff diesſeit Cherbourg. Die vorſchriftsmäßigen Laternen brann⸗ 
ten, alle Poſten waren gehörig beſetzt. Die Nacht war dunkel: gegen halb 


„Ich ſage Dir, nein. Auch ſoll ſie und darf ſie nicht. Es wäre 
ihr Unglück.“ 
Und ſie ſetzte ihre Gründe für dieſe Anſchauung auseinander. 


„Etwas Wahres finde ich darin“, meinte Jenny. 
Recht, ich zweifle nicht länger. Gut, nimm mich mit. 
darauf nicht ankommen, Bent zu unterſtützen.“ 

„Ja, leg' ein gutes Wort für den armen Schelm ein. Um Mr. 
Me Alfter brauchſt Du Dich nicht ſonderlich zu kümmern. Höchſtens 
ein Wort hier und da, um ihn Bent aus dem Wege zu bringen. 
Nicht als ob er ſich ihm in den Weg drängte — “. 

„Schön“, ſagte Jenny zerſtreut. Sie träumte von dieſem Mr. 
Me Aliſter. Wenn er ſich nun in ſie verliebte? Wenn ſie ſich in 
ihn verliebte? Würde das ſehr ſchlimm ſein? Würde es ſehr gut 
ſein? Wer weiß! 

Die Gaſifreundſchaft derer von Beaumont war unbeſchränkt und 
Keiner hatte etwas dagegen einzuwenden, daß Frau Cheſter Jenny 
Devine zu einem Beſuch auf vierzehn Tage mitbrachte. Im Gegen⸗ 
theil hieß man die kleine Gefallſüchtige herzlich willkommen, denn ſie 
war ein Liebling der jungen Leute, während Peyton Beaumont ſeiner 
patriarchaliſchen Neigung für hübſche Frauen noch immer huldigte. 
Als nun noch Wallace Me Aliſter ihren Aufenthalt erfuhr und einige 
andere Herzensfreunde kamen, um ihre Wunden täglich zu erweitern, 
hatte Jenny Courmacher genug. Aber ſo geſchäftig ſie ihren eigenen 
Angelegenheiten oblag, vernachläſſigte fie deswegen das Frau Cheſter 
gegebene Verſprechen nicht, ſondern hielt noch mehr, als fie verſprochen. 
Am Abend ihrer Ankunft ſchon hielt fie mit Käthe Beaumont im 
Schlafzimmer eine lange Conferenz über Herzensſachen. 

„Alſo keine Hochzeit in nächſter Ausſicht?“ fragte Jenny nach 
vorhergegangener Catechlſation. 

„Behüte“, erwiderte Käthe mit anſcheinender Ruhe. 

„Ich finde ihn wundervoll!“ fuhr Jenny fort, in der Hoff: 
nung, ihre Freundin zu einer unvorſichtigen Beifallsäußerung zu 


verleiten. f 
Käthe aber ſchwieg, fügte fie hinzu: „So groß! Solch ein 


„Ja, Du haſt 
Es ſoll mir 


Da 
ſchöner Teint! Geſteh's nur, magſt Du ihn nicht? Kannſt Du ihn 
nicht ein klein, klein wenig A e f 

„Wie jeden Anderen“, antwortete Käthe und eilte zu einem Wand: 
ſchrank, um angeblich ein Kleidungsſtück aufzuhängen. 

„Nein, komm her an das Licht, wo ich Dich ſehen kann“, ſagte 
Jenny, ergriff ihre Freundin an dem bloßen Arm und zog fie an die 
Lampe. „O, wie roth Du wirſt!“ 

„Wie foll ich nicht, wenn Du mich da dune und latechiſirſt“, 
proteſtirte Käthe; „Du biſt aber entſetzlich ſtark! Und unverſchämt! 
Wahrhaftig unverſchämt!“ 

„So erzähle mir doch ein klein wenig davon“, beharrte Jenny. 
„Könnteſt Du ihn ausſchlagen? Wenn er nun käme, vor Dir nieder⸗ 
miete, fo daß er blos noch um fünf Fuß in die Höhe ragte, und Dir 

lein- Anliegen vorbrächte, könnteſt Du ihn ausſchlagen?“ 


u 
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ihn behandelte, und von den ſteten Störungen, die entweder Frau 
Armitage oder Frau Cheſter veranlaßten, zu einem Stillſtand in 
ſeiner Bewerbung gelangt war. 
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rſchwand. Plötzlich gewährte der erite Offizier ein rothes Licht an der 
Badbordfeite, das ihn zur Ertheilung der erforderlichen Ordre veranlaßte. 
Es war jedoch zu ſpät; mit voller Macht traf das Seegelboot die „Pom⸗ 
merania“, dieſe wurde leck und begann zu ſinken. Capitän Schwenſen ließ 
ſofort alle Böte löſen, die Paſſagiere wecken und die Rettungsgurte in Be⸗ 
reiiſchaft sorge Das achte Boot füllie ih mit Waſſer. In etwa 15—2 
Minuten ſank die „Pommerania“, ohne daß es möglich Be die Schiffs: 
papiere zu retten. Capitän Schwenſen ſank mit dem Schiffe, wurde dann 
wieder an die Oberfläche der See getrieben und gerettet, nachdem er Stun⸗ 
den lang auf Schiffstrümmern umhergeſchwommen. — Der Capitän der 
„Glangary“, welche Paſſagiere und Mannſchaften der „Pommerania“ rettete, 
hat bei ſeiner Vernehmung in London ausgeſagt, daß ſie in etwa einer 
Seemeile Entfernung die nothleidende 5 gewahrten, der fie 
ſich mit vollem Dampfe auf eine halbe Meile näherten und mittelſt fünf 
Böten den größten Theil der Paſſagiere und Mannſchaften der „Pom⸗ 
merania“ retteten. 

Anfragen des Vorſitzenden bei Conſulaten in Leith, Dover und 
London haben bis jetzt einen nennenswerthen Erfolg nicht erzielt; 
doch iſt ſolcher in Ausſicht geſtellt. — Die Rhederei der „Pomme⸗ 
rania“ hat dem Seeamte die Photographie der „Friſia“, welche der 
„Pommerania“ ähnlich gebaut, und notariell beglaubigte Ausſagen 
von Paſſagieren des geſunkenen Schiffes zur Verfügung geſtellt. 
Außerdem hat der Vorſitzende über den Unfall berichtende deutſche, 
engliſche und amerikaniſche Zeitungen zu den Acten genommen. — 
Nach einer Mittheilung der Kaiſerlichen Seewarte war höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich am Abend vor dem Unfall am Orte deſſelben Nebel; am 
nächſten Morgen ebenſo. — Die Vernehmung der Zeugen begann 
ſodann mit der des Capitäns Schwenſen. 

Derſelbe beſtätigte die Richtigkeit der Verklarung. Ein im „Correſpon⸗ 
denten“ mitgetheilter, von ihm an die Direction der ki ee 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft gerichteter Brief, den er anerkennt, enthält im 
Weſentlichen daſſelbe, wie die Verklarung. — Das Segelboot war 2 Strich 
ſteuerwärts; Zeuge gewahrte durch das Nachtglas ein grünes Licht, das 
bald wieder verſchwand, worauf er ſich in's Kartenhaus begab. Vier Mi: 
nuten ſpäter fand der Anprall ſtatt; das Segelſchiff ging an Steuerbord⸗ 
ſeite der „Pommerania“ entlang fort. Zeuge zeichnet in die vorliegende 
Karte den Cours des Schiffes hinein. Das Verfahren des erſten Offiziers, 
Steuermann Ruder zu commandiren, billigt Zeuge durchaus. Wie das 
rothe Licht zuerſt nicht geſeben werden konnte, iſt ihm unerklärlich; es ſei 
denn, daß es durch ein Segel verdeckt geweſen. Thatſache iſt, daß daſſelbe 
ganz plötzlich wahrgenommen wurde. Das Wetter war trübe. Das letzte 
geſehene Leuchtfeuer war das von Boegenes. Das trübe Wetter war nicht 
die Urſache, daß auf der „Pommerania“ das rothe Licht nicht früher ge⸗ 
wabrt wurde, erblickte man doch Top⸗ und rothes Licht eines Dampfers, der 
ſich etwa 1%, Seemeilen entfernt befand, ganz deutlich. — Die „Pomme⸗ 
rania“ fuhr nicht mit voller Geſchwindigkeit (14 Meilen die Stunde), machte 
vielmehr nur 12 Meilen. Die Umdrehungen der Schraube beliefen ſich auf 
etwa 56 in der Minute. Der Laderaum der „Pommerania“ war durch 
waſſerdichte Schotten abgeſchloſſen; das Waſſer ergoß ſich in die Maſchinen⸗, 
Keſſel⸗ und die Paſſagier⸗Räume. Zeuge erinnert ſich nicht, ob die mit 
Schotten verſehenen Kohlenräume während des Zuſammenſtoßes abgeſchloſſen 
geweſen. Er hat keinen darauf bezüglichen Befehl ertheilt, weiß auch nicht, 
wie das auf anderen Schiffen Qebolten wird. Das Loth wurde zuletzt gegen 
8 Uhr ausgeworfen. Daß die Mannſchaft vollauf ihre Pflicht gethan, ginge 
daraus hervor, daß in der kurzen Zeit ſo viele Menſchen gerettet wurden. 
Er, Zeuge, habe ſich einige Minuten, nachdem die Glaſen angeſchlagen 
batten (412 Uhr) in das Kartenhaus begeben; die Uhr, welche er beim 
Untergange bei ſich fübrte, habe einige Minuten nach 12% Uhr ſtill ge⸗ 
ſtanden, ſo daß zwiſchen dem gr ammenſtoß und dem Sinken der „Pom: 
merania“ nicht viel über 20 Minuten verſtrichen ſein können. Die Seiten⸗ 
laternen des Schiffes brannten hell. 

Ueber den Dampfer, der die Leute aus den Böten aufgenommen, 
konnte Schwenſen auf Befragen des Reichscommiſſars nichts Anderes 
angeben, als daß er ihn deutlich geſehen habe, auch wahrgenommen, 
daß dieſer und die Böte ſich näherten. 

München, 15. Decbr. [Der Wiederzuſammentritt des 
Landtags] dürfte nach der „A. Ztg.“ zwiſchen dem 3. und 7. Jan. 
erfolgen. Die definitive Entſcheidung hierüber iſt im Laufe dieſer 
Woche zu erwarten, fo daß das königliche Einberufungsreſeript noch 
vor dem Weihnachtsfeſte publieirt werden könnte. 

Stuttgart, 15. Deebr. [Der Proceß Carl Mapers gegen die 
ter Ver e ART Herr Carl Mayer, der bekannte 
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Führer der ſüddeu i waben, hatte gem den Ne: 
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dacteur der „Württembergiſchen Correſpondenz“, Herrn A. Treiber, Straf: 


klage erhoben, weil dieſer in ſeinem Blatte die bekannte Beſchuldigung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, Maver fer im Solde der franzöſiſchen Regierung ae: 


„Ja, das könnte ich“, ſagte Käthe amüſirt, verlegen und ärgerlich 
zugleich. 
„O ja. Aber würdeſt Du?“ 
„Ich würde!“ lautete die Antwort in einem ganz veränderten, 
beinahe feierlichen Ton. 
Jenny ließ Käthens Hände fahren, ſah ihr noch einmal forſchend 
in das plötzlich ernſte Geſicht und fühlte ſich nun überzeugt. 
„Das iſt aber ſchrecklich, Kitty“, ſagte ſie endlich ſchelmiſch ernſt. 
„Jemand muß den armen Menſchen tröſten. Ich werde es thun.“ 
Und nach einer minutenlangen Ueberlegung fuhr ſie fort: „Mein 
armer Couſin iſt ganz vernarrt in Dich. Willſt Du ihn?“ 
Käthe, der bei dieſen Quälereien die Thränen nahe ſtanden, fand 
eine Erleichterung darin, dieſe Frage mit einem etwas ſtürmiſchen 
„Nein!“ zu beantworten. 
Dieſer Ausbruch ihrer ſonſt fo gelaſſenen Freundin ergötzte Jenny 
dermaßen, daß ſie in ein lautes Gelächter ausbrach. 
„Armer Bent! Sarg Nummer zwei! Ob ſte ſich nun ertränken, 
oder Gift nehmen werden? Gift gewiß. Mr. Me Aliſter müßte ja 
doch erſt bis an's Meer wandern, wenn er ſich ertränken wollte. 
Jetzt ſtelle Dir nur einmal vor, wie ſie Arſenik im Thee nehmen 
wollen und ſich um den erſten Schluck ſtreiten!“ 
„Aber Jenny, was bedeutet das Alles?“ fragte Käthe ernſt. 
„Biſt Du etwa geſchickt, mich auszuforſchen?“ 
„Nein, nein, nein, nein“, ſchnatterte Jenny. „Welche Idee!“ 
„Entschuldige“, ſagte Käthe, „ich muß jetzt fort. Gute Nacht!“ 
Und unter höchſt überfüffigen Küſſen trennten ſich die beiden 
Mädchen, das eine, um ſich in den Schlaf zu lachen, das andere — 
nun, das konnte nicht lachen. 
Am andern Tage harrte Jenny ungeduldig Frank's Ankunft ent⸗ 
gegen. Sie glaubte, daß er Käthen ganz gleichgiltig ſei, und hielt 
es auch für beſſer, daß er ihr das bliebe. Als er alſo kam, hielt ſie 
ihre Netze in Bereitſchaft. Und der Fang glückte ihr wunderbar 
ſchnell. Sie hielt den jungen Mann von Käthen und hielt ihn von 
Frau Cheſter fern. Er mußte mit ihr ſpazieren gehen und ſpazieren 
reiten. Sie ſpielte Trick⸗Track und andere Spiele mit ihm, brüſtete 
ſich keck, wenn ſie ihn ſchlug, und verzog den hübſchen Mund, wenn 
er ſie ſchlug. Zwei oder drei Tage ſchien es, als hielte ſie ſich blos 
bei den Beaumonts auf, um ihn zu empfangen, und als käme er 
nur, ſie dort zu ſehen. Ein luſtig ſchwatzendes, ausgelaſſenes Ding, 
fand fie tauſend Mittel und Wege, die Herren zu beſchaftigen und zu 
unterhalten und die Zeit zu tödten, ohne daß ſie es gewahr wurden. 
Auch konnte ſie das Feld aus zwei Gründen leicht behaupten: erſtens, 
weil Käthe, des ihrer Schweſter gegebenen Verſprechens eingedenk, 
ſich in der letzten Zeit von Frank Mr. Aliſter fernhielt, und zweitens, 
weil dieſer junge Herr, entmuthtigt von der Reſerve, mit der man 
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TER EIER 
n und tleiftüngen- gut bonori 1 
I commentirt hatte. fern fand vor dem bie en Kreisgerichtshof 
Verhandlung in dieſer Sache ſtatt. Der Beklagte beantragte die Vertagung 
und den Beweiseinzug verſchiedener Angaben, die ihm nach der Vorunter⸗ 
ſuchung gemacht worden ſeien. Er ſuchte geltend zu machen, daß er in 
ſeinen Vertheidigungsmitteln beſchränkt werde, wenn die Vertagung nicht 
angenommen würde. Der Anwalt Mayers (der frühere Reichstagsabgeord⸗ 
nete Poyer) plaidirte lebhaft für Abweiſung des Vertagungsantrags, da 
Mayer daran liegen müſſe, ein Verdict jo raſch als möglich herbeizuführen. 
Auch die Staatsanwaltſchaft ſprach ſich gegen die Vertagung aus. Der 
Gerichtshof entſchied ſich jedoch für die Vertagung und zwar, weil dem Ver 
ſchuldigten erſt Gelegenbeit gegeben werden müſſe, ſich über den vom Straf⸗ 
kläger reſp. deſſen Anwalt erſt geſtern angezogenen § 185 des deutſchen 
Strafgeſetzbuches (welcher bis geſtern auffallender Weiſe gar nicht Gegen⸗ 
ſtand der Verweiſung war) zu informiren. Ferner betonte der Gerichtshof 
in ſeinem Vertagungsbeſchluß, daß die Strafkammer Erkundigungen über 
das in Berlin geſammelte Beweismaterial bei dem dortigen Stadigerichte 
einziehen und nach eigenem Ermeſſen jederzeit die Verhandlungen wieder 


aufnehmen werde. 2 
Defterreid. 
„ Wien, 17. Decbhr. [Zum Handelsvertrage.] Unbe⸗ 
nommen ſei dem neuen Handelsvertrage, was er wirklich Gutes bringt, 
ſei es auch nur auf Jahresfriſt. Haben zwei, von protectioniſtiſchen 
Anſchauungen beherrſchte Regierungen den Rohleinenverkehr nach den 
ſchleſiſchen Märkten und das Appreturverfahren, das ja gerade unſeren 
Induſtriellen ein ſo furchtbarer Dorn im Auge iſt, bis Sylveſter 1879 
beſtehen laſſen müſſen, ſo werden ſie auch wohl fernerhin nichts daran 
ändern können. Denn der Grund, weshalb der neue Handelsvertrag 
an dieſen beiden Verkehrsbegünſtigungen nicht zu rühren wagt, liegt 
doch nur in der Beſorgniß, durch deren Aufhebung eine Kataſtrophe 
über fo manchen bedeutenden Gewerbszweig im eigenen Lande herauf⸗ 
zubefhwören. Nun dieſes Motiv wird ſich wahrſcheinlich 1880 mit 
der gleichen Dringlichkeit geltend machen wie heute. Somit iſt denn 
auch kaum zu fürchten, daß die weiteren Ausführungs⸗Verordnungen 
danach angethan ſein werden, durch Douane⸗Quälereien die Privilegien 
illuſoriſch zu machen: fie dürften ſich wohl auf Verhinderung der 
Ausbeutung zu illoyalen Manövern beſchränken. Schon im 
November 1875 mußte Handelsminiſter von Chlumetzty dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe verſprechen, für Abſtellung der Mißbräuche bei dem 
Appreturverfahren Sorge zu tragen. Wie willkommen endlich den 
Directionen unſerer Eiſenbahnen das Zugeſtändniß iſt, daß in Zukunft 
der Streit über die Auszahlung der Prioritäts⸗Zinſen in Gold nicht 
mehr durch Seifirung ihrer Waggons als Fauftpfänder entſchleden 
werden ſoll, bedarf wohl keiner Auseinanderſetzung. Damit iſt denn 
aber auch freilich die annehmbare Seite des Vertrages erſchöpft: Der⸗ 
ſelbe conſtatirt unſererſeiis weder eine Annäherung an Deutſchland, 
noch eine Wiederanknüpfung der Conventionalpolitik von 1865. Im 
Gegentheile! Seit dem erſten Handelsvertrage Brucks haben wir in 
commercieller Beziehung Deutſchland noch niemals ſo fremd und ferne 
gegenübergeſtanden wie nach dem neuen Vertrage, der uns nur auf 
Ein Jahr gewährt, was der Frankfurter Friede Frankreich ohne jede 
Zeitbeſchränkung zugeſteht: das Recht der Meiſtbegünſtigten im deutſchen 
Reiche. Klagen dürfen wir freilich nicht, denn es iſt das nur die un⸗ 
vermeidliche Folge der Politik, die unſere Regierung einſchlug, als ſie 
den Bruch mit der Conventionalpolitik und die Rückkehr zum Protections⸗ 
ſyſteme zu einem Compenſations⸗Objecte in den Verhandlungen über 
den Ausgleich mit Ungarn machte, um ſo die Fabrikanten⸗Coterie im 
Reichsrathe für die Votirung der Mehrbelaſtung der Erblande zu ge⸗ 
winnen. Noch vor drei Jahren erklärte Chlumetzky peremptoriſch, der 
neue allgemeine Tarif werde dem Reichsrathe nur gleichzeitig mit 
den erneuerten Handelsverträgen mit Deutſchland und Frankreich vor⸗ 
gelegt werden. Jetzt find wir in Folge der Balaneirung von Finanz⸗ 
und Schutzzöllen bei dem Ausgleiche dahin gekommen, daß wir den 
„autonomen“ Tarif beſiten ... und auf dieſer Baſis läßt ſich eben 
kein eigentlicher Handelsvertrag mehr errichten! . 
Peſt, 16. Decbr. [Ein Skandal im Abgeordnetenhaus.) 
Anläßlich der Indemnitätsvorlage kam es heute im Abgeordnetenhauſe 
zu ſehr ernſten Scenen, welche das „Tgbl.“ folgendermaßen ſchildert: 
Bei der Rede Alexander Cſanady's, welcher Anfangs unter großer 


Heiterkeit ſprach, brach der Sturm los. Redner ſagt: „Es gehört nur die 
mit Nermeflenbeit gepaarte Kühnheit Koloman Tisza's dazu, zu thun, was 


Dieſe ſcheinbare Liebelei zwiſchen dem verwirrten Frank und der | 
leichtfertigen Jenny rief ein Chaos ſentimentaler Empfindungen ber 
vor. Obgleich Käthe eine lächelnde Miene beibehielt, mißſiel ihr der 
Gang der Ereigniſſe doch gründlich, und ſie verhielt ſich immer kühler 
gegen ihren Verehrer. Frau Cheſter wurde bald ebenſo eiferſüchtig 
auf Miß Devine, als fie es auf Miß Beaumont geweſen war. Wallace 
ſah, wie das Mädchen ſeiner Wahl ſeinem hübſchen Bruder verliebte 
Blicke zuwarf, und gerieth darob in einen Gemüthszuſtand, der im 
das wenige Haar noch zu rauben drohte, das ihm geblieben war. 
Nelly Armitage hing, ſeit Frank ihr als Schwager zu entgehen drohte, 
der Erwägung nach, daß ihre Schweſter anders und übler wählen 
könne. Alles, was ſie bis jetzt bei ihm wahrgenommen, berechtigte 
fie zu dem Schluß, daß er ein Ehrenmann durch und durch ſei. er 
verſchmähte die Zechgelage, ſpielte nie und verwickelte ſich in keine 
Händel. Es gab allerdings noch ſeines Gleichen, wie Pickens Pendleton, 
Hochwürden Arthur Gilyard, Dr. Mattieſon; aber dieſe gefielen Käthenn 
nun einmal nicht. Wie, wenn das Kind Frank Me Aliſter wegwerfen 
ſollte, um einen Bent Armitage aufzuheben? Kurz, Nelly begann, 
die Erinnerung an die alte Fehde nicht mehr zu fürchten und ſich da⸗ 
gegen beſorgt, wenn nicht gar verdrießlich über die Liebelei mit Jenng 
Devine zu fühlen. 5 Be 

Ein Ausbruch erfolgte denn auch, aber natürlich waren weder 
Käthe noch Nelly die Veranlaſſung deſſelben, ebenſo natürlich aber 
war es Frau Cheſter. Dieſes empfindſame junge Kind von kaum 
fünfundvierzig Sommern vermachte Frank ihr ganzes Herz zurück, als 
fie ihn in Jenny's Netzen fo verſtrickt fand, und durchlebte in det 
bis vier Tagen ein Jahr von Todesqualen. Mit nahezu wahnfinniger ı 
Eiferſucht beobachtete fie dieſes neunzehnjährige Mädchen und den vier⸗ 
undzwanzig Jahre alten Jüngling. Ihre krampfhaft lebendigen Lippen 
und das wilde Funkeln ihrer Augen verriethen ihre Leidenſchaft, die 
zuletzt den geringen Reſt ihrer Vernunft vollkommen überwucherte. 
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Sie vergaß, wie viel Antheil ſie an Jenny's jetzigem Abenteuer hatte, 7 ; 
und verdammte fie als eine zudringlich Ueberläſtige, als binterliftig, 
falſch und ſelbſtiſch. Sie knirſchte mit den Zähnen und nahm ſich 5 
vor, den ſchlimmen Gaſt zu vertreiben. Nachdem ſich ſo viel Zündſtoff 0 
in ihr angeſammelt, brach Frau Cheſter's leidenſchaftlicher Groll auf 
einmal aus wie ein Vulkan. To 
„Ich weiß gar nicht, was Deine Mutter zu alledem ſagen fol”, 
begann ſie unvermuthet. In ihrer Aufregung ſchien es ihr, als habe N os 
fie ſich ſchon zum großen Theil erklärt, und als müſſe Jenny fo gut * 
wie die Anderen wiſſen, was ſie auf dem Herzen habe. 1 
„Zu was?“ fragte die junge Dame und machte große Augen. 
Der nahende Sturm überraſchte ſie vollſtändig. 1 
„O, ich verſtehe!“ höhnte Frau Cheſter, die Jenny's vermeintliche 
Künſte nicht zurückzuſchrecken vermochten. 9 
„Ich verſtehe aber Sie nicht, Frau Cheſter!“ erklärte Jenny, die ae 
ſich ſtolz emporrichtete und ihrer Angreiferin feſt ins Geſicht ſaig. 
„Dann iſt es meine Pflicht, Ihnen zum Verſtändniß zu verhelfen“, 


er gend; nnd häge den betten ade f Sat ale 

Kräften 1 ate Hände zu ſpielen. „Wie kann ed, Cſa⸗ 
nady, „Koloman Tisza wagen, 3 nen von der Nation zu verlangen, 
die fie) mit Abſcheu und Ekel don Feiner Wetterfahne⸗Polititk abwendet?“ 


N ruhe. a 
00 u ana dy fortfahrend: Ya; er hat feine Principien verkauft, die Inter⸗ 
1 eſſen des Landes geopfert, um nicht zu ſagen verſchachert. (Lärm und Rufe: 
Zur Ordnung) 
Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung. k 
Efangdy fährt in feinen Ausfällen fort und bezeichnet den Dec: 
pations + Feldzug als ein räuberiſches Unternehmen. (Großer Lärm: er: 
neute Rufe: Zur Ordnung.) Auf den Bänken der liberalen Partei erheben 
ſich die meiſten Abgeordneten. Es ertönen Rufe: „Unverſchämtheit!“ „Dieſe 
Sprache gehört ins Wirthshaus!“ „Verlaſſen wir den Saal!“ 
Miniſter Baron Bela Wenckheim (in den Lärm rufend): Das kann 
man nicht länger dulden und wenn der geehrte Herr Präſident es nicht 
rügt, fo verlaſſen wir Alle den Saal. n 
ai Der Minifter verläßt hierauf feinen Platz. Er und viele Abgeordnete 
IN der liberalen Partei begeben ſich in die Mitte des Saales. Es entſteht ein 
ungeheurer Lärm. Die Glocke des Präſidenten iſt in dem wüſten Getümmel 
nicht zu vernehmen. Cſanady verſucht weiter zu ſprechen: } 
Präſident: Ich ertheile dem Abgeordneten Cſanady einen zweiten 
Ordnungsruf und entziehe ihm im Sinne der Hausordnung das Wort. 
(arm auf der äußerſten Linken; Applaus rechts.) e 
Cſanady will zuerſt ſeine Worte motiviren, ſteht aber ſchließlich hiervon 
ab und ſetzt ſich nieder. al 
Madarasz: Im Intereſſe des Anſehens des Präſidenten 12 97 ich 
dagegen, daß Jemand, der kein Abgeordneter ift (Miniſter Wendheim), Wei⸗ 
fungen dem Präſidenten ertheile. (Applaus auf der außerſten Linken.) 
Muniſter Baron Wenckheim: Von meinem Rechte bier zu ſprechen, 
| mache ich nur ſelten Gebrach und von dem Moment an, wo der Präſident 
deine ihm zuſtehende Verfügung traf, habe ich mich, wie immer, mit Achtung 
18 untergeordnet. (Lebhafter Beifall) 
Madarasz greif hierauf die Regierung an, welche von Monat zu 
Monat ih Daſein frif 


iſte. 


1 hier vorgebracht worden, einige 
AAuuberückſichtigt laſſen werde, 
155 einer ſagt, ſondern wer es ſagt. 
laments viel zu hoch, als daß ſolchen Ausdrücken fene fall. 
ö laut wurden, ſelbſt die berechtigtſte Rüge am Platze 

10 5 775 eordneten ſei mit großen und ſchönen Vorrechten, aber auch 
be großen } 

von Verleumdungen machen. (Beifall rechts.) 


Aufregung ſteigt zu einem unerhörten Grade. Die Debattd über die In⸗ 
demnität wird deshalb ſchließlich abgebrochen. Dieſelbe wird morgen fort: 


geſetzt werden. . 
Belgien. 
Brüſſel, 12. Decbr. [Zum TKint'ſchen Prozeſſe. — 
Aus der Deputirtenkammer. — Fromme Brüder.] In 
den Schwurgerichts⸗Verhandlungen, welche mit der Verurtheilung 
T'Kints und Fortamps' endigten, iſt wiederholt auf den eigenthüm⸗ 
lichen Umſtand hingewieſen, daß durch Urtheil des Caſſationshofes, in 
Angelegenheit der Langrand⸗Dumonceau'ſchen Adminiſtration und jener 
der Banque de Belgique, die Vorlegung falſcher Bilanzen 
auf einer Generalverſammlung von Actionären einer finanziellen oder 
induſtriellen Geſellſchaft durch keine ſtrafrechtliche Beſtimmung geahndet 
wird. Auch der General⸗Advocat van Berchen, betonte die Noth⸗ 
8 wendigkeit, dieſe Lücke des Strafgeſetzbuches raſch auszufüllen. Nun 
erklärte, wie dem „Frankf. Journ.“ berichtet wird, Paul Janſon 
bheute in der Generaldebatte des Juſtizbudgets, er und feine Freunde 
wlürden dies bereits gethan haben, wenn fie nicht dem Juſtizminiſter, 
der einen ſo glänzenden Antheil an der Discuſſion des betreffenden 
Geſetzes der finanziellen Geſellſchaften genommen, das Vorrecht hätten 
laſſen wollen, dieſe Aufgabe zu löſen. Paul Janſon, ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“, beklagte ſich ferner über die jahrelangen Ver⸗ 
ſchleppungen der Criminal⸗Executionen und über ge 
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erwiderte das vor Aufregung halb unfinnige Weib. 
Sie für den Umſtand, nicht zu Hauſe zu ſein, Ihre Koketterien ziem⸗ 
lich ungenirt betreiben.“ 
„Sie ſcherzen wohl“, ſagte das Mädchen erſtaunt. „Wie, Sie 
brachten mich ja ſelbſt hierher? Was können Sie nur meinen?“ 
„Ich meine, was ich ſage“, erwiderte Frau Cheſter, in dieſem 
Augenblicke vollſtändig reif für ein Irrenhaus. „Sie kokettiren in 
einer ganz ſchamloſen Weiſe!“ 
„Was ſagen Sie da, Sie alte Vettel?“ rief Jenny wüthend. 
„Alte! — Vettel!“ keuchte Frau Cheſter, der in dieſem Augen⸗ 
blicke eine Zwangsjacke vortreffliche Dienſte geleiſtet hätte. 
1 „„Wo iſt Mr. Beaumont?“ fragte Jenny, nicht im Mindeſtein ein⸗ 
geſchüchtert. „Ich wünſche Mr. Beaumont zu ſprechen.“ 
Frau Cheſter zitterte und bebte wie ein Irrer, der ſeinen Wärter 
kufen hört. 8 
„Er iſt nicht zu Hauſe“, ſagte ſie, ohne zu wiſſen, daß ſie zufällig 
die Wahrheit ſprach. (Fortſetzung folgt.) 


Zur Weihnachts Literatur. 
Hesperiden, Märchen für Jung und Alt von Victor Blüthgen. — 
Mit Holzſchnitten nach . nungen von Flinzer, Feen A. von 
8 2 1875 liemſch, Lüders, Cletſch, und Thumann. Leipzig, Alphons 


Hätte die „Deutſche Jugend“ von Julius Lohmeyer, dem das Buch in 
trauter Freundschaft gewidmet iſt, gar kein anderes Verdienſt, als Victor 
Bluͤthgen zuerſt Raum gegeben zu haben für feine Märchen, fo wäre das 

ſchon genug, um Lohmeyer zu danken. 5 

Es iſt ein eigen Ding um die Dichtungen, welche wir Märchen nennen. 
Was iſt ein Märchen? Es iſt der innerſte Ausdruck der holdſchaffenden 
Phantaſie, es erzählt uns — „was ſich nie und nirgend bat begeben“ und 
doch wäre es ſchön, wenn es einmal ſich begeben hätte. Das Märchen, 
ſagtie man uns in der Schule, iſt da, es kommt, man weiß nicht woher — 

aber es bleibt. Es bat keinen Verfaſſer, es entſpringt aus dem Volksgeiſt 

— und wunderbarer Weiſe exiſtirt ein Zuſammenhang der märchenhaften 
dale langt unter den verſchiedenſten Völkerſtämmen und 010 lechtern, 
welche längſt a cl en find in das ewige Meer der Geſchichte und 
nur geringe Spuren ihres Daſeins zurückgelaſſen haben. — Ganz fo ver: 
hält ſich doch nun aber die Sa 


ee 


er er 


Das Märchen mag das un: 


che nicht. — 


eigenſte 1 des Volksgeiſtes ſein, gewiß — aber der Dichter, der dieſen 
Vol geift o recht in ſich aufgenommen hat, der ſich innig verwachſen fühlt 
mit allen Faſern der Empfindung, mit der Luſt, mit der Freude, mit dem 


ee 


Boltsfeele, der wird wohl auch berufen fein, in unſerer Zeit gewiſſermaßen 
vor unſeren Augen Märchen erzählen, welche uns ergreifen, rühren oder 
entzücken mögen. Wem wären nicht Anderſen's Märchen gegenwärtig, in: 
dem wir dieſes ausſprechen. — Wir Moch, aber noch weiter. 92 das, was 
wir ſagen, richtig, dann wird das Märchen in gewiſſer Beziehung etwas 
Nationales haben, und man wird in dem einen oder andern Märchen das 
verſchieden geſtaltete nationale Empfinden mange ehe finden. Warum 
ſollte alſo in einer Zeit, in welcher das nationale Leben lebhafter als je 
wieder zu pulſiren beginnt, nicht auch ein Dichter wieder erſtehen, der uns 
deutſche Märchen bietet aus dem innerſten Schrein feiner tiefen Empfindung 
beraus. Mt Victor Bluthgen ein ſolcher ichter? Wir find geneigt, die 
Frage zu bejahen. — Hesperiden“ — Abendkinder — nennt er ſie und 
mag damit wobl an die Dämmerſtunden mahnen wollen, in welcher die 
kundige Erzählerin mit Märchen und Sagen uns Gruſeln machte und rothe 
Wangen und blitzende Augen, als wir zu ihren Füßen ſaßen und lauſchten, 
D und doch ſind es andere Märchen! Sie haben ee etwas bon 
Lebensweisheit an ſich; fie find nicht ganz jo harmlos, nicht i 
wie unfere alten Märchen! — Sie find ein wenig von der Reflexion, von 
Sleptiſismus 1 5 5 1, aber Alles hüllt ſich in den dämmerigen Schleier 


g 12 Phantaſtiſchen Gebildes, welche bald gaulelnd, bald geſpenſtethaft vor un: 


brauche des Chefs der Ei 
Hei 8 85 Fal des re 


ik Miniſterpräſident Tisza will, wenngleich die Zeit ſchon borgerüdt iſt, 
0 dieſe Sitzung nicht vorübergeben laſſen, ohne gegen Dasjenige, was beute 
100 kurze Bemerkungen zu machen. Dabei ſchickt 
er voraus, daß er die Angriffe gegen ſeine Perſon oder gegen ſeine Collegen 
denn man müſſe nicht nur darauf ſehen, was 
Er halte die Würde des ungariſchen Par⸗ 
wie ſie hier 
ein ſollto. Die . 
mi 
flichten verbunden; man dürfe das Parlament nicht zur Stätte 


Es folgt nun eine Scene, in welcher unter Anderem Szalay eellärt, 
die Aeußerungen Tisza's über ihn ſeien eine infame Verleumdung. Die 


wiſſe Amtsmiß⸗ 


„Ich finde, daß] ſeren Augen vorüberzieh 


Leid und den Thränen des Volkes, mit den wunderbaren Regungen der| i 


ra pre er auf den hier 
deutſchen Wachsfiguren⸗ 
Cabinets, Caſtan, hinwies, dem Herr Berden mit Ausweiſung ge⸗ 
droht hat, ſofern er T Kint in feiner Galerie berüchtigter Verbrecher 
aufſtellen würde. „Ich bin ein Feind jener Ausſtellungen“, bemerkte 
Herr Janſon, „und kann es nur mißbilligen, wenn man Höbel und 
Nobiling ausſtellt; duldet man dies, ſo hat man kein Recht, die Aus⸗ 
ſtellung T'Kint's zu unterſagen; dazu iſt allein die Familie des Ber: 
urtheilten berechtigt“. — In Betreff der erſten Fragen, jener der 
falſchen Geſellſchafts⸗Bilanzen, erwiderte Barg, daß bis jetzt nur 
eine Kammer des Caſſationshofes dieſelben als unſträflich be⸗ 
zeichnet habe; in Gent und in Lüttich, ebenſo wie in Paris 
im Prozeſſe Emerique 83, wäre im entgegengeſetzten Sinne ge: 
urtheilt worden. Die Frage käme demnächſt abermals bei dem 
Contumatlal⸗ Verfahren gegen Langrand-Dumonceau zur nt: 
ſcheidung. Sollte alsdann nochmals die Anſicht des Caſſations⸗ 
hofes triumphiren, fo würde die Regierung die nothwendigen 
Maßregeln zu ergreifen wiſſen. Was die Verſchleppung der Inſtruc⸗ 
tionen angeht, fo bedauert der Miniſter den Parquets gegenüber, 
gleichſam entwaffnet zu ſein. Das iſt eine pure Redensart, gerade 
wie ſeine Behauptung, Caſtan ſei nicht mit Ausweiſung beroht wor⸗ 
den. Da aber der Juſtizminiſter die volle Verantworlichkeit der, 
Herrn Berden zur Laſt gelegten Willküracte übernimmt und mehr⸗ 
mals ſagte, er ſtehe für denſelben ein, ſo läßt man dieſe Fragen auf 
ſich beruhen und hofft, daß der Chef der Sicherheitsbehörde ſich in 
Zukunft etwas mehr in Acht nehmen werde. — Waſcher interpellirte 
hierauf den Juſtizminiſter über die Ausweiſung der Kloſter⸗ 
brüder aus dem Correctionshaus von Saint Hubert. Der Miniſter 
erwiderte, die triftigſten Gründe hätten ihn dazu veranlaßt; es hätten 
ſich dort ſolche Fälle zugetragen, daß er keine Minute hätte zögern 
dürfen, die Kinder jener Anſtalt von ſolchen Erziehern zu befreien. 
Er glaube genug geſagt zu haben. Beſtände aber die Rechte darauf, 
fo würde er die bezüglichen Protokolle im „Moniteur“ veröffentlichen. 
Die Clericalen ſchwiegen aber beſtürzt und ängſtlich. Sie wußten 
wohl weshalb. Es haben ſich nämlich haarſträubende Geſchichten in 
Saint Hubert zugetragen. Die „frommen“ Brüder haben durch un⸗ 


natürliche Verbrechen eine ganze Generation von Kindern verdorben, welche 


man im dortigen Correctionshaus ihrer Sorgfalt anvertraut hatte. 
Solche Vorfälle laſſen ſich nicht einmal erzählen. — In Namur iſt 
auch ein Kloſterbruder des dortigen Correctionshauſes durchgebrannt, 
und zwar mit der Tochter des Portiers. Der Abg. Waſſeige von 
der Rechten meinte zur Entſchuldigung des frommen Bruders, er ſei 
entführt „worden“ anſtatt entführt zu haben; denn er ſei noch blut⸗ 
jung (18 Jahre), während ſeine Geliebte bereits 45 Frühlinge zählte. 
Nach dieſem letzteren Zwiſchenfall, der die Kammer höͤchlichſt beluſtigte, 
wurde die Generaldebatte des Juſtizetats geſchloſſen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Deeember. [Tagesbericht.] 


[In der Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. 
Elifabet] unter Vorſitz des Herrn Paſtor prim. Dr. Späth wurde mit: 
getheilt, daß das „Deutſche Gewerbe⸗Muſeum zu Berlin“ um Ueberlaſſung 
mittelalterlicher Kunſtgewebe aus den Schätzen der Eliſabetklirche erſuche. 
Dieſelben werden theilweiſe im Schleſiſchen Muſeum aufbewahrt. Um eine 
Zerſtückelung der Gewebe zu vermeiden, konnte dem Geſuche nicht entſprochen 
werden. — Der Vorſtand des Schkeſiſchen Kunſtgewerbe⸗Vereins ſendet ein 
künſtleriſch gearbeitetes Gedenkblatt als Dank für die leihweiſe Ueberlaſſung 
von Kunſtgegenſtänden aus der St. Eliſabetkirche ein. Daſſelbe ſoll ein⸗ 
gesehn! und im Sitzungsſaal aufbewahrt werden. Der Herr Kaſſirer für 

rmenſachen theilt mit, daß die Sammlung an der Todtenfeier nur 92 


ergeben habe, während bei der vorjährigen eine Einnahme von 192 Mark 


erzielt worden, fei. Trotzdem wurden per December 30 Mark extra an Arme 


wird, auch wenn unſere ſenſitiven Nerven ſchon recht abgeſtumpft ſind im 
Joch des täglichen Lebenskarren. — Wir möchten gern weiter auf die ein⸗ 
zelnen Gaben des Buches ehe leider aber ift unfer Raum gar zu ge: 
meſſen gegenüber den mannigfaltigen Ausgeſtaltungen der dichterif en Seele 
des Verfaſſers; aber verſagen können wir es uns nicht, auf Einzelnes hin⸗ 
zuweiſen. „Der Ring des Bildhauers“ iſt das Zarteſte, was wir ſeit lange 
eleſen haben, von traurig⸗ſchaurigem Colorit und doch reinigend, erhebend! 


icht minder ſchön, aber in anderer Weiſe find die Stücke, welche in humo⸗⸗M 


riſtiſchem Gewande einhergehen und uns lachend und ſchäkernd die Joch 
0 doch Alles eitel iſt und Schaum! — Andere wieder ſpiegeln die Hoch⸗ 
fahrt des Menſchen — wie „Immerſöhne“, „Der junge Echmette fing“ 
u. A. — Es ſind keine Kindermärchen — aber es ſind Märchen für Jung 
und Alt, aus denen die Jugend Luſt und Freude, das Alter Beſtätigung 
ſchwer erworbener Erfahrung ſchöpfen mag. — Wir begrüßen den Verfaſſer 
als deutſchen Märchendichter und hoffen ihm noch oft auf gleichem Pfad 
u begegnen. — Die von den verſchiedenen Künſtlern zu den Märchen ge: 
ieferten Zeichnungen ſind ganz ausgezeichnet; einzelne, wie die zum Haide⸗ 
geiſt z. B., von pbanzaſtiſcher Schönheit, wahre Maͤrchenbilder. — Die Aus⸗ 
ſtattung des ganzen Buches iſt ganz vorzüglich, wie man dies von einem 
ſo ſplendiden Verleger nicht anders erwarten kann. 8. 


„Der gute Ton iu allen Lebenslagen.“ Ein Handbuch für den Ber: 
kehr in der Familie, in der e und im öffentlichen Leben. Mit 
Benutzung der Werke Madame d Alg's. Herausgegeben von Franz 
Ebbardt. (Ebhardt, Berlin.) Wie Nahr dieſes Werk einem allgemeinen 
Bedürfniſſe entspricht, geht \ on daraus hervor, daß daſſelbe bereits in 
dritter Auflage erſcheint. Weſen und Sinn der Umgangsformen zu zer⸗ 
gliedern und ihre richtige e Haus und Familie, ſowie in der 
elbe de und im geſchäftlichen Leben zu lehren, das iſt die Aufgabe, 
welche bier in trefflicher Weife gelöft erſcheint. Die neue Ausgabe e Hein 
in 16 Lieferungen. 


Aus dem Verlage von Otto Spamer in fer halte 

Deutſche Sagen Für die deutſche Jugend und unſer Volk wiedererzählt 
von Heinrich Pfeil. Mit 40 Text⸗Illuſtrationen und 5 Tonbildern. (Leipzig, 
Otto Spamer.) Dieſes neueſte, ſchöne ausgeſtattete Werk, des auf dem 
Gebiete der Jugend⸗ und Soli riften⸗Literatur wohlbekannten Verfaſſers 
wird ſich ſchnell in den Familien einbürgern. Die anmuthige lebendige 
Erzählungsweiſe wird noch gehoben durch ganz vorzügliche Illuſtrationen, 
und der außerordentlich billige Preis erleichtert die Anſchaffung. Als einen 
großen Vorzug vor andern Büchern dieſer Richtung müſſen wir es hervorheben, 
daß der Herausgeber hinſichlich der Anordnung der einzelnen Sagen nicht 
die Gruppirung nach den Materien (Rirchenſagen, Städteſagen ꝛc.) oder nach 
eographiſchen Beſtimmungen (Rheinprovinz, Weſtfalen 2c.) gewählt, ſondern 
ch im Intereſſe der Abwechſelung für die bunte Reihe entſchieden hat. 
im Leben Freud und Leid miteinander ab, ohne ſich 
N olge zu binden“, heißt es in den poetiſch durchwobenen 

e a 


Die verſunkene Stadt. Hiſtoriſches Bild aus ferner Vergangenheit. 
Von B. Paul. Mit vielen Text⸗Abbildungen und einem Tiielbilbe. Leipzig 
O. Spamer. — Giebt es wohl einen Deutſchen, dem die Sage von der 
zverſunkenen Stadt“ gauz unbekannt geblieben wäre? Solche Erinnerungen 
ſind es, welche das vorliegende, nach geſchichtlichen Quellen bearbeitete Buch 
aufs Neue in uns wachzurufen ſucht. Es behandelt in lebensfriſcher Er⸗ 
zählung den Kampf des Heidenthums mit dem Chriſtenthum. 

Jugendſtreiche und Abenteuer von Fritz Stromer, genannt „Bummel 

tze“. Ein kurzweilig lehrreiches Büchlein für lebhafte Knaben, die er⸗ 
abren wollen, was einem Cameraden begegnete, der es unternahm, eine 

eiſe um die Welt in Fab ben . e Tagen zu n Unter Be⸗ 
nutzung der 178. Ausgabe von E. Desnover's „Jean Paul Choppart“ 
9951 neu bearbeitet, erweitert und herausgegeben von Franz Otto. 
it 110 Text⸗Abbildungen und einem Titelbilde. 

Der Herausgeber dieſer Jugendſchrift, ein alter Kinderfreund, hat es 
ſich W ſein laſſen, Desnover s wohl in einer Million von Exempla⸗ 
ren verbreitetes, in franzöſiſchem Sinne „unſterbliches Buch“ der deutſchen 


„Wechſeln do mr 


an eine beſtimmte 


vertheilt. 
theilte ein 
erbietet, ein 


gegen Schuldverſchreibung zu geben. Die Gemeinde⸗Vertretung beſchließt 
von dem Darlehen unter den angebotenen Modalitäten keinen Ge ; 


machen. — ) 
Herr Dr. med. Riegner einftimmig in die 


N 


wundet. ) borübergeritten. °) Elend. ) centrum, ringsumher.) Dem. 
— — — 2 


e FN 
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Herauf trat die Gemeinde Verttetung binn; der Verſſbende 
reiben der Patronatsbebörde mit, n em dieſelbe ſich 
arlehen von ca. 1200 Mark bei dreimonatlicher Kündigung 


9 - brauch zu 
An Stelle des verſtorb enen Ge e Frauk wurde 
; emeinde⸗Vertretung gewählt. 
—r. [Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſund⸗ 
t Woche vom 1. bis 7. December.] Beim Beginn der 
Berichtswoche berrſchten an faſt allen deutſchen Beobachtungsſtatignen ſuͤd⸗ 
liche und ſüͤdweſtliche, in Bremen füdoͤſtliche, in München nordöſtliche Luft⸗ 
ſtrömungen, die aber bald über Oſt in noͤrdliche und nordweſtliche Wind⸗ 
richtungen übergingen. Am 4. und 5. December wurden in Breslau und 
Carlsrühe wieder ſüdliche in München und Köln weſtliche, an den übrigen 
Stationen nordweſtliche nan n Se vorwiegend, doch ſchlugen ſie am 
Schluß der Woche allgemein in Weſt⸗ und Südweſtwinde um. Die relative 
F e der Luft war namentlich um die Mitte per Woche eine hohe. 
as Sättigungsmarimum erreichten Conitz, Breslau, München, Heiligen⸗ 
ſtadt und Köln. Es Ned den vielfach dichte Rebel. Niederſchlage, theil⸗ 
weis aus Schnee beſtehend, fanben t um die Mitte der Woche in recht 
ergiebigem Maße, ii Der reichlichſte Niederſchlag fiel in Carlsruhe, der 
ſpaärlichſte in München. — Von 7,365,587 Bewohnern deutſcher Städte ſtar⸗ 
ben während der Berichtswoche 3425, welche Zahl, auf 1000 Bewohner und 
aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 24,2 entſpricht, gegen 26 der 
vorhergegangenen Woche. Auf die n Woche des Jabres 1877 
entfielen bei 7,235,356 Einwohnern 3380 Todesfälle = 24,3 pro Mille. 
Die Zahl der Lebendgeborenen in der vorhergegangenen Woche betrug 5548, 
fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 2123 Perſonen ergiebt. Im Ver⸗ 
gleich zur Vorwoche bat die Geſammtſterblichkeit in den meiſten klimatiſchen 
Städtegruppen ab⸗ und nur in den Städten des ſüddeutſchen Hochlandes, 
ſowie der oberrheiniſchen Niederung etwas zugenommen. Der Autheil des 
Säuglingsalters, ſowie der Altersklaſſen bis zu 40 Jahren an der Getammt⸗ 
ſterblichkeit war im Vergleich zur Vorwoche ein wenig geſteigert, der der 
5 Altersklaſſen vermindert. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend 
amen auf je 100 Todesfälle 37,4 von Kindern unter einem Jadre und 
17,5 von Perſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den — er 
zeigten die meiſten Infectionskrankhetten einen mehr oder minder erheblichen 
achlaß. Majerntovesfälle waren in Nürnberg und Dresden noch immer 
bäufig; in Kaſſel und Hagen ſcheint die Epidemie mit geringerer Intenſttät 
5 verlaufen. Auch das Scharlachfieber verläuft meiſt milder, wie in Ber⸗ 
in, Danzig, Stettin, nur in Thorn und Eſſen war die Zahl der Todesfälle 
wieder eine größere. Dipbtheriſche Affectionen berrſchten in den von ihnen 
heimgeſuchten Orten noch im hohen Grade. Die Geſammtzahl der Todes⸗ | 
fälle ſank pa ein wenig (von 216 der Vorwoche auf 198 in der Berichts⸗ 
woche), doch iſt die Zahl der dadurch N Opfer, beſonders in 
Berlin, München, Nürnberg, Dresden, Kaſſel, Hamburg, Aachen u. A. noch 
immer eine ungewöhnlich hohe. Unterleibstyphen haben gleichfalls abge⸗ 
nommen, ſie erſcheinen in Berlin, Hamburg, Königsberg in nicht außer⸗ 
ewöhnlicher Zahl; die Geſammtzahl der Todesfälle daran ſank von 69 der 
orwoche auf 56 in der Berichtswoche. Zwei neue Erkrankungsfälle, aber 
kein weiterer Todesfall von Flecktpphus wird aus Breslau gemeldet, ferner 
aus Breslau und Berlin je 1 Pockentodesfall, aus Braunſchwetg ein tödt⸗ 
lich endender Fall angeblich an Varicellen. Darmkatarrhe und Brechdurch⸗ 
fälle der Kinder verliefen allgemein ſeltener tödtlich, auch in Gera iſt die 
Zahl der Todesfälle eine etwas geringere geworden. Lungenphthiſen führ⸗ 
ten häufiger, Keuchhuſten und entzündliche Proceſſe der Athmungsorgane 
etwas feltener zum Tode. — In unſerer Oder: und Warthegegend war 
verhältnißmäßig die Sterblichkeit am größten in Breslau, wo auf je 1000 
Bewohner uud per Jahr gerechnet 25,9 ſtarben. In Poſen, Liegnitz, Brom⸗ 
berg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, 
Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg betrug die durchſchnittliche Sterblichkeits⸗ 
siffer 25,1. Unter den größeren deutschen Städten war die Sterblichkeit am 
tber in Augsburg, wo auf 1000 Bewohner und per 795 erechnet 37,9 
tarben. Dann kommt München mit 30,2, Danzig mit 28,7, Lübeck mit 
28,4 und Hamburg mit 27,1. Niedriger war die durchſchnittliche Sterblich⸗ 
An A in Köln mit 20,6, Leipzig mit 19,6 und Frankfurt a. M. mit 18,7. 
In ien war die Sterblichkeitsziffer 28,3, in Paris 23,6 und in London 
29,4. Am größten war im Auslande die Sterblichkeit verbältnißmäßig in 
Rio de Janeiro (235,000 Einwohner) mit 73,3, in Madras (394,552 Einw.); 
mit 44.2 und in Calcutta (429,535 Einw.) mit 41,7, am geringſten in San 
ae NT Gun) mit 158 BR IR 
—=pp= inbeſcheerung. onnabend findet in dem Welz'ſchen 
Reſtaurant, Kloſterſtraße 76, die Weihnachts⸗ ee von le 
7. d. Mts. durch das daſelbſt ſtattgefundene Wohlthätigkeits⸗Concert ge⸗ 
ſammelten Fonds an die 2 Kinder ſtatt. Die freundlichen Geber 
find zu dieſem feierlichen Acte beſtens eingeladen. 


en, daß es uns am Ende auch bald heiß, bald kalt] Jugendwelt zugängig zu machen und er denkt, daß das ergötzliche Werkchen 


in der vorliegenden Geſtalt auch die Gunſt des kleinen und großen Publi⸗ 
kums unſerer deutſchen Leſerwelt gewinnen wird. Möge ſeine Bearbeitung 
wenigſtens ein Zehntel der Auflagen des franzöſiſchen Originales erleben! 


[Ueber den Tod Karl Gutzkow's!] meldet die en urter „D. Reichs⸗ 
poſt“: Dr. Karl Gutzkow, welcher in den Ar Jahren feinen Wohnſitz in 
Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M. aufgeſchlagen hatte, wurde am Montag 
orgen bon feinen Angehörigen todt in ſeinem Zimmer aufgefunden. Der⸗ 
jelbe hatte, da er an Schlafloſigkeit litt, am vorhergehenden Abend, wie ge⸗ 
wöhnlich einen ſtarken Chloraltrunk zu ſich genommen: beim Zubettegehen 
ſcheint er ſodann das brennende Licht unvorſichtiger Weiſe 5 nahe an das 


im Zimmer befindliche Sopha geſtellt zu haben, daſſelbe ſowie einige im 
Zimmer befindliche Stühle wurden von der Flamme erfaßt und brannten 
bei ſtarler Rauchentwicklung, da der Zutritt friſcher Luft verhindert war, 
nieder. Dr. Gutzkow ſcheint von dem Qualm erwacht und aus dem Bett 
dem Uf zu ſein, wo er — ehe er die Thür erreichen konute — leider 
vom Erſtickungstode ereilt wurde. — Wie man dem „B. B.-C.” aus Frank⸗ 
fürt a. M. ſchreibt, war die letzte Arbeit, an der Karl Gutzkow beſchaftigt 
war, eine Novelle für die „Weſtermann'ſchen Monatshefte“. Es iſt frag⸗ 
lich, ob dieſelbe bis zur Vollendung gediehen ift. _ > 


Der Schläſinger nach des Kaiſers Einzuge. 
0 ie Gchleſſche Mundart.) zug 
Wie de Zeitungen, doß ſe's für ſicher gebrucht: 
Nun an 5 Bee u en. y 0 
opperlot, mich lied's uf im nich meh, 
ch grief ei de Loade) und machte“ 5 
enn's Härze velangt's und wullt's aſu han; 
Men Kaiſer mußt ich noch amol ſahn. — 
Dogs woar bei Chlum, durt kriegt ich a Ding) 
Doß ich duchte, s meßte mei Letztes fein; 
Da ſoag mich der Kaiſer ei menner 28 a 
Sen Reitknecht ſchickt a mit Brut und Wein. 
Und bihn ich heut a geſunder Moan, 
'S Beſte derzu hoat mei Kaiſer gethoan, 
Und anno ſiebzig, wie ber bei Sedan 
M Napolium gründlich die Jacke Ba 
Als Puſten ſtih ich horte vurm Feind, 
Do kimmt mei Kaiſer vurbeigdrobt“) 
ch mache Honnohr, do hält a: — „Mein Sohn, 
icht wahr, wir beide kennen uns ſchon?“ — 
Doas iſt mei Kaiſer! — Läben mei Stulz, 
Wenn's Ooge bricht, mei Glück noch und Stärn! — 
Und derſchiſſen wullde doas Lumpenpack 
Uens ſu an König, üns fu an Härrne! 
Härrgott, aepsiefen jei Deine Hand, 


ich ab, 
und, 


M 
36 Nine ärn, wenn und doß ich 


5 Robert Rößler 
in den Geldkaſten. ) reiſte. ) Soldatenausdruck, ich wurde ver⸗ 


Mit zwei Beilagen, 


——ů— 


—4d. [Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt.] Die am 
17. d. M. abgebaltene Verſammlung eröffnete der Vorfigende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kempner, mit der Mittheilung, daß die Petitionen des Vereins 
um Verbeſſerung reſp. Verlegung des Schlachtbofes und um Verbeſſerung 
der Paſſage des Zimmergäßchens, ſowie das Gutachten über die neue 
Straßen⸗Polizei⸗Ornung an die gemiſchte ſtädtiſche Deputation abgegangen 
eien. — Der ſtellvertretende Vorſitzende, Sanitätsratb Dr. Grempler, hat 
feinen Austritt aus dem Verein erklärt. Demſelben ſoll auf Beſchluß der 
Verſammlung der Dank des Vereins für ſeine Thätigkeit durch ein Schreiben 
ausgeſprochen werden. — Hierauf bielt Herr Dr. med. P. Juliusburger 
einen Vortrag über „die Heilung der Krankheiten.“ Einleitend weiſt Redner 
darauf hin, daß ſeit einem Decennium über Deutſchland eine Epidemie 
Yagere, die mehr Opfer verlange, als eine Cholera⸗Epidemie. Und doch 
werde ihr nicht geſetzlich entgegengetreten. Dieſe Epidemie ſei die Medicinal⸗ 
pfuſcherei, die Charlatanerie. Früher ſeien die Vertreter dieſer Kategorien 
nur ſporadiſch aufgetreten, jetzt aber ſeien fie über ganz Deutſchland ver⸗ 
breitet, ſeit das Geſetz über Medieinalpfuſcherei 1 Dieſen Pfuſchern 
die lügneriſche Larve abzureißen, ſei Aufgabe der Aerzte. Um einen kranken 
Menſchen beurtheilen zu können, müſſe man, wie Redner fortfährt, erſt den 
en Menſchen kennen. Nachdem Redner vom populären und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte eine Definition vom geſunden Menſchen gegeben, 
kommt er zu der Folgerung, daß Krankheit in einem geſtörten Stoffwechſel 
beſtehe, den in normale Bahnen zurückzufübren 8 5 der Heilkunde ſei. 
Dieſe aber müſſe gelernt werden. Wer ohne ihre Kenntnitz ſie anwende, 
ſei ein Narr oder ein Betrüger. Den Begriff „Heilkunde“ definirt Redner 
nach dem lateiniſchen Satze: „natura sanat, medicus curat“ dahin, daß die 
Natur immer das Beſtreben babe, den Heilungsproceß zu vollziehen, wenn 
es ihr möglich, daß dagegen die Aufgabe des Arztes ſei, der Natur zu 
belfen. Dieſe Hilfe mache ſich nach zwei Richtungen geltend: einerſeits 
müſſe die Natur unterſtützt, andererſeits ihr in ihrer Thätigkeit entgegen⸗ 
etreten werden. Dies aber müſſe gelernt werden. Daß der Arzt dieſe 
enntniß beſitze, dafür müſſe er dem Staate durch eine Prüfung die 
Garantie bieten. Dieſe helfende Thätigkeit des Arztes namentlich bei 
Außeren Krankheiten demonſtrirte der Redner in ſehr ſchöner Weiſe 
durch Zeichnungen an der Wand ⸗ Tafel. Nicht anders ſei es bei 
den innern Krankheiten. Hier komme es auf die Pane dem Beobachtun⸗ 
gen und Unterſuchungen des Kranken an, um durch eine beſtimmte Zuſam⸗ 
menſtellung von Droguen das richtige Heilmittel zu finden. Denn be⸗ 
Baus Heilmittel für beſtimmte Krankheiten gebe es nicht, Diejenigen 
eien daher im Irrthum, welche ſich für irgend eine Krankheit in der Apo⸗ 
theke ein beſtimmtes Heilmittel holen wollen. Der Apotheker habe nur Dro⸗ 
en und keine Heilmittel. Alle für beſtimmte Krankheiten angeprieſenen 
ttel beruhen auf der einfachen Lift, auf leichte und einfache Weiſe ſich den 
Beutel zu füllen. Auch der Arzt ſei von dieſer Charlatanerie nicht frei 
und 76 0 zu den Betrügern, wenn er aus weiter Ferne durch die Zeitungen 
oder brieflich fein Mittel anpreiſe. — Die Verſammlung, darunter ein zahl⸗ 
reicher Damenkreis, ſpendete dem Redner für ſeinen belehrenden und zeit⸗ 
zen Vortrag reichen Beifall. — Mit der Mittheilung, daß die dom 
erein zu veranſtaltende Weihnachtseinbeſcheerung nächſten Sonnabend, 
6% Uhr Abends, im Springer'ſchen Saale ſtattfinden werde, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 

— d. [Bezirksperein des öſtlichen Theiles der innern Stadt.] 
Die am Dinstag Abend im „Stadtpark“ abgehaltene Verſammlung wurde 
von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Director Klinkert, geleitet. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen und Beantwortung einiger drogen ging 
man zur Berathung einer neuen Faſſung der Statuten über. Dieſe be⸗ 
treffend, zeigt der vorgelegte Entwurf gegen das alte Statut folgende Aen⸗ 
derungen: Im N 1 iſt der ee mit zum Aber ogen; im 8 2 
‚find neben politiſchen jetzt auch religiöfe Fragen von der 4 aus⸗ 

ſeſchloſſen. Nach §. 3 können jetzt nicht nur Bezirksgenoſſen, ſondern über⸗ 
Haupt Breslauer Bürger als Mitglieder 1 werden; § 4 erhöht 
die Zahl der Mitglieder, welche die Einberufung außerordentlicher Plenar⸗ 
verſammlungen beantragen können, von 10 auf 30. ſtellt feſt, daß 
Nichtmitgliever nur zweimal als Sa eingeführt werden können. § 6 hat 
einen Zuſatz bekommen, wonach der Vorſtand, wenn zwei Drittel ſeiner Mit⸗ 
glieder in der Sitzung anweſend ſind, Vereinsgenoſſen ohne Angabe von 

ründen mit einer Majorität von zwei Dritteln ausſchließen kann. Dieſer 

uſatz fand nach langer Debatte nicht die Billigung der Verſammlung. 

ach § 8 ſoll jährlich im April ein Drittel des Vorſtandes neu gewäh 
werden, während bisher der ganze Vorſtand im October gewählt wurde. 
Nach § 10 kann die Auflöſung des Vereins nur mit einer Majorität von 
drei Vierteln der Anweſenden beſchloſſen werden. Mit Ausnahme des be⸗ 
reits erwähnten Zuſatzes zu $6 wurde das ganze Statut von der Verſamm⸗ 
Jung genehmigt. — Die Weihnachtsvorſtellung hat einen Reinertrag von 318 M. 
ergeben. Die Verſammlung drückt den mitwirkenden Damen und Herren, 
ſowie Herrn Köhler für ihre Bemühungen durch Erheben von den Pläben 
ihren Dank aus. Die Weihnachtsſammlung hat 795 M. eingebracht. Die 
Einbeſcheerung wird am 21. Dechr., Abends 6 Uhr, ſtattfinden, wozu indeß 
nur 50 Billets ausgegeben werden können. Die Feier des Stiftungsfeſtes 
im Januar wird genehmigt und die Erledigung der Fragen vertagt. Kurz 
vor 11 Ubr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

[Vom Stadttheater.] Die Direction des Stadttheaters hat be⸗ 
ſchloſſen, nach dem Beiſpiel der Hoftheater zu Berlin und München, fortan 
in jedem Monat einige Vorſtellungen in Oper und Schauſpiel zu ganz be⸗ 
ſonders ermäßigten Preiſen zu geben und zwar Spielopern zu den bisherigen 
„kleinen“ (Schauſpiel⸗) Preiſen. und große, namentlich klaſſiſche Schauſpiele 

u „halben Kaſſenpreiſen.“ Die erſte dieſer billigen Vorſtellungen findet 
bereits Freitag, den 20. d. M., ſtatt und iſt dazu auf vielfachen Wunſch 
„Maria Stuart“ gewählt worden. 


* [Der Breslauer Zither⸗Club! unter Leitung des Herrn Vett ver 


anftaltete in voriger Woche in feinem Vereins⸗Locai — Hotel Kaiſerhof — 
eine zahlreich beſuchte Soiree, durch welche er ein rühmliches Zeugniß ſeiner 
ſchnellen Entwickelung ablegte. Sowohl auf Schlag⸗ als Streich⸗Zither 
wurden die Solo: und Enſemble⸗Piecen exact ausgeführt und fanden nebſt 


den gediegenen Flügel- und Geſangs⸗Vorkrägen einiger Gäſte, den lebhafte⸗ 


ſten Beifall. 
Bech. [Die Eröffnung der Eisbahnen auf dem Stadtgraben 
teht nahe bevor. Heute in den Vormittagsſtunden hat ſeſtens ber be 
ichen Bauinſpection die polizeiliche Abnahme der Eisbahnen des Stadt⸗ 
A a 5 ee Dies geſchah wie üblich in der Weiſe, daß die Eis⸗ 

äche an ver Eye Stellen durchbohrt und hierauf die Eisſtärke durch 
entſprechende Meſſung feſtgeſtellt wurde. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß die 
Eisdecke eine Durchſchnittsſtarke von etwa 10 Zoll erreicht hat und mithin 
die genügende Tragfähigkeit beſizt, um dem Eisſport als Tummelplatz für 
ſeine Anbänger übermiejen werden zu konnen. Auf allen Bahnen, welche 
wiederum zum größten Theil von den Dampfſchiffs⸗Beſitzern Krauſe und 
Nagel in Pacht genommmen ſind, werden Vorbereitungen für die Eröff⸗ 
unng getroffen. Unterhalb der Liebichshöhe wird eine umfangreiche Reſtau⸗ 
ration gebaut, deren Umgebung mit Coniferengehölz landſchaftlich decorirt 
werden joll, an den Zugängen ſind bereits Kaſſenhäuschen aufgeſtellt. Auch 
in Laufe der diesjährigen Eisſport⸗Salſon ſollen mit Concerten verbundene 
Corſofahrten veranſtaltet werden. Auch ſind Abendcorſos mit Illumination 
in Ausſicht genommen. — Die Eiskellereien hieſiger Brauerei ⸗Beſitzer und 
en Per Siena atablifiementd 1 ge günftigen Zeitpun ; wahr, 

W e en. Das eingefa 2 
ſchnittlich 8 Stärke Dan 8.10 50 f. g j hrene Eis zeigt durch 

=PpP= [Bon der Oder. — Wafferbauten. — Eisſport.] Das 

Lis ſteht von Da bis Jannowitz und dürfte bei anhaltender Kälte bis 
Ohlau zu ſtehen kommen. Der Uebergang über die Oder iſt bei der Fähr⸗ 
anſtalt am Oderſchlößchen eröffnet worden, jedenfalls der erſte Uebergang auf 
der ganzen eingefrorenen Oderſtrecke — urch den Fährpächter Steicke wird 
ier das tarifmäßige Fährgeld von 2 Pf. pro Perſon erhoben. Dies mag 
freilich manchem Paſſanten unbequem erſcheinen, doch dürfte ſich das Pu⸗ 
litum bald daran gewöhnen und anerkennen, daß zur Herſtellung einer 
guten Paſſage Auslagen und Kosten entſtehen. — Die Waſſerbauten ſind 
für dieſes Jahr beendet; dieſelben find im verfloſſenen Sommer in reich: 
— 5 — Maße ausgeführt worden, da die len ſehr günſtig war. 
Der Oderregulirungsbau von Grüneiche bis um Steindamm iſt fertig⸗ 
a0 ebenſo der Bau von der Strachate bis Biſchofswalde, bis auf einige 
laſterungen unterhalb Ottwitz. Der letztere Bau hat beſonders viel Ma⸗ 
terial gebraucht, namentlich die Buhnen unter dem Barteln Scheitniger 
Deich, woſelbſt die Tiefe jo bedeutend war, daß doppelte Senlſtücke gelegt 
werden mußten. Vorausſichtlich iſt dieſer Aug allerdings wohl auch vor 
fernerem Unterſpulen gehörig geſchützt. — Auch die Villenbeſitzer Krauſe 
u. Nagel haben für den Uferbau von vornherein große Ausgaben gehabt. 
— Die Eisbahn auf der Oder wird abgeſteckt und wird hoffentlich bald er: 
öffnet werden. — Die Ohle wird von Schlittſchuhläufern ſtark frequentirt. 
— Donnerstag wird die Abnahme der Eisbahn auf dem Stadtgraben ſtatt⸗ 
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finden können, da bei der geſteigerten Kälte von 11 Grad das Eis die ge⸗ 
hörige Tragfähigkeit erhalten hat. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr verunglückte auf der Trebnitzer Chauſſee zwiſchen Roſenthal und 
Breslau der auf der Matthiasſtraße Nr. 27a wohnhafte Kutſcher Carl 
Kloſe dadurch, daß er von ſeinem mit zwei Pferden beſpannten Wagen 
herabſtürzte und die Räder über ihn hinweggingen. Der Bedauernswerthe 
erlitt hierbei einen Beinbruch und mehrere innere lebensgefährliche Ver⸗ 
* in Folge deren er ſchon auf dem Transport nach ſeiner Wohnung 
verſtarb. 

+ [Polizeiliches.] Einer Reſtaurateursfrau auf der Groſchengaſſe 
wurden von einem unbekannten elegant gekleideten Herren, der dort ein 
ze miethete, mehrere Bettſtücke und ein Ueberzieher entwendet. — 

inem Kaufmann auf der Paradiesſtraße wurden diverſe Kleidungsſtücke 
und Eßwaaren; einem Buchhalter auf der Büttnerſtraße verſchiedene mit 
8. S. gezeichnete Bettwäſchſtücke; einem Bauunternehmer auf der Wein⸗ 
ſtraße ein Oberbett, 2 Kopfkiſſen, 2 Tuchröcke und verſchiedene Wäſchegegen⸗ 
ſtände im Werthe von 30 Mark geſtohlen. — In dem Hauſe Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 27 wurde einem daſelbſt conditionirenden Koch ein Flocconé⸗ 
Ueberzieher, ein Paar ſchwarze Beinkleider, ein Schirm, 5 Stück mit J. 8. 
ezeichnete Oberhemden und ein Paar Gamaſchen, dem Kochlehrling ein 

andkoffer mit diverſen Bekleidungsſtücken und dem Buchhalter ein rothes 
Flanellhemd und ein Paar Gamaſchen entwendet. — Einem Reſtaurateur 
auf der Kloſterſtraße wurde ein ſchwarzer Newfoundländer Hund mit weißer 
Bruſt, einem Bodenmeiſter auf der Fiſchergaſſe Nr. 14 zweiunddreißig Stück 
leere mit 8. L. gezeichnete Getreideſäcke, und einem Schuhmacermelſder auf 
der Hummerei ein grauer Stoff⸗Anzug, ein Oberbett, ein Kopfkiſſen und 
mehrere Bettüberzüge im Werthe von 42 Mark geſtohlen. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einem Fräulein auf der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 
26 Mark Inhalt. 


+. Grünberg, 17. December. [Verſammlung von Handwerks: 
Meiſtern. — Schenkung. richinen. — Dreimontage.] Auf 
Einladung des Vorſtandes des Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Vereins hielten 
an einem der letzten Ahende die Vorſteher der hieſigen Innungen und an⸗ 
dere Handwerksmeiſter eine zweite Verſammlung ab, um über weitere Mittel 
und Wege zur Hebung und Kräftigung des Kleingewerbſtandes zu berathen. 
Beſchloſſen wurde, daß jeder Obermeiſter die Mitglieder ſeiner Innung En 
einer beſonderen Verſammlung berufen und folgende Punkte mit ihnen be⸗ 
rathen ſolle: 1) Die außerhalb der Innungen ſtehenden Handwerks meiſter 
ſollen möglichſt aufgefordert werden, der ihrem Fach entſprechenden Innung 
beizutreten. Diejenigen, für welche keine ſolche vorhanden iſt, ſollen ange⸗ 
gangen werden, entſprechende neue Innungen zu bilden. 2) Die alten und 
neuen Innungen in 8 
u faſſen: a. Verbeſſerung der Lehrlingsbildung durch Beaufſichtigung, 
Prüfungen, Ausſtellung der Lehrbriefe; — im Anſchluß an das Geſetz, be⸗ 
treffend die Abänderung vom 17. Juli 1878, §§ 126—133; b. Bildun 
eines allgemeinen amtlichen Gewerbe⸗Schiedsgerichts für Grünberg na 
§ 120 des 1 N Geſetzes zur Entſcheidung über alle hier vorkommen⸗ 
den gewerb 


ichen Streitigkeiten; e. Bildung eines Gewerberathes aus den 
Abgeordneten der hieſigen Innungen als Vera c Vertretung des 
geſammten hieſigen Kleingewerbeſtandes zur Berathung und Förderung aller 
gemeinſamen Intereſſen deſſelben. Nach Neujahr werden die Theilnehmer 
der Verſammlung abermals zuſammenkommen, um die Reſultate der zwei⸗ 
ten Verſammlung anzuhören und über weitere Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit Beſchluß zu faſſen. — Der vor Kurzem im benachbarten Dorfe Lawal⸗ 
dau perſtorbene Schmiedemeiſter Fechner hat der dortigen evangelischen 
Schule 300 Mark mit der Beſtimmung geſchenkt, daß die Zinſen dieſes 
Capitals alljährlich zu Weihnachten zur Beſchaffung warmer Fuß bekleidung 
für arme Schulkinder verwandt werden ſollen. Möchte dieſes Beispiel zur 
Nachahmung anſpornen. — In ca. 4 geſchlachteten Schweinen wurden in 
der vorigen Woche am hieſigen Orte Trichinen gefunden. — An den erſten 
beiden diet hren „Dreimontagen“ entwickelte ſich hier ein lebhafter Markt⸗ 
verkehr. Die an dieſen Monkogen hier ſtattfindenden Schwarzviehmarkte 
waren dies Jahr ſehr bedeutend, bis 120 Mk. wurden für viele zum Ver⸗ 
kauf geſtellte Stücke bezahlt. 


L. Liegnitz, 17. Dechr. [Communales.] In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Verſammlung Mittheilung gemacht, daß der 
am 15. April d. J. von den ſtädtiſchen en feſtgeſetzte Marktſtands⸗ 

elder⸗Tarif die höhere Genehmigung nicht erlangt hat und zwar waren die 

nſätze als zu hoch bezeichnet. Dieſelben wurden in Folge deſſen dahin 
abgeändert, daß pr. Quadratmeter gedeckte Bude 20 Pf., unbedeckter Stand 
10 Pf. pr. Tag, für ein Pferd oder Rind 10 Pf., für eine Schwein 5 Pf. 
und für ein Paar Hammel 1 Pf. zu entrichten iſt. — Bei der im Nopem⸗ 
ber d. J. ſtattgehabten Leihamks⸗Auction war ein Ausfall von 229 Mark 
46 Pf. entſtanden, zu deſſen Deckung der mit 900 Mark jährlichem Gehalt 
angeſtellte Taxator verpflichtet iſt. In Anbetracht deſſen, daß der ungün⸗ 
ſtige Ausfall der Auction nicht der zu hohen Beleihung der Pfänder, ſon⸗ 
dern den ungünſtigen Zeitverhältniſſen zur Laſt zu legen iſt, gewährte die 
Stadtverordnetenverſammlung dem N Verpflichteten eine 
Beihilfe von 200 M., fo daß dieſer nur noch 29 M. 46 Pf. zu decken hat. 
Eine Petition der Bewohner der Carthaus⸗Vorſtadt um Erbauung einer 
zweiten maſſiven Brücke über die Katzbach an Stelle des beſtehenden Fuß⸗ 
ſteges wurde aus finanziellen Rückſichten abgelehnt. — Der Gewerbe⸗ 
verein hat einen von einem Mitgliede eingebrachten Antrag, daß der Ver⸗ 
ein an den Landtag eine Petition um Aufhebung der Wucherfreiheit richte, 
abgelehnt. — Das hieſige Bankhaus Selle und Mattheus hat einen Theil 
der neuen ſtädtiſchen 4 proc. Anleihe übernommen und nimmt Zeichnungen 
zu derſelben zum Paricourje an. — Unſere Waſſerleitung, welche ihre Arme 
immer weiter ausdehnt, bewährt ſich bis jetzt vortrefflich. In den nächſten 
Tagen wird ſie in das e ne en eingeführt, für welches die 
Einrichtung von ganz beſonderem Vortheile ſein wird. Das bisher dort vor⸗ 
handene Waſſer war für den Genuß ganz unbrauchbar, aber auch für den 
gewerblichen Betrieb wegen ſeines ſtarken Eiſengehalts von großem Nach⸗ 
theil. — Am Sonnabend Abend fand in der Liebfrauen⸗Kirche ein Concert 
der Singakademie ſtatt, welches aufs Neue rühmendes Zeugniß von dem 
künſtleri den Streben des Dirigenten, Herrn von Welz, ablegte. Dieſer 
bewies ſich in dem Concerte auch als ein außerordentlich tüchtiger Organiſt. 
. die muſikaliſchen Beſtrebungen in unſerer Stadt iſt die opferwillige 

hätigkeit des Herrn von Welz bedeutungsvoll und höchſt ſegensreich. 


A Steinau a. O., 16. Decbr. [Stadtrererdneten⸗Sitzung. — 
Turn⸗Verein. — Beerdigung. — Grundeis.] In der dergangenen 
Sonnabend abgehaltenen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurden in die 
Superreviſtons⸗Commiſſion zur r pro 1877778 die Herren Dr. 

tern, Kaufmann Otto Lattke, R. Lipinsky und Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Fiſcher gewählt. Bei Beſchlußfaſſung in Betreff der Beſchaffung 
von Localien für das neu zu errichtende Amtsgericht und des Abſchluſſes 
eines Miethsvertrages ſtimmt die Verſammlung für den in letzter Sitzung 
eingebrachten Antrag reſp. Vorſchlag, welcher anch von Seiten des Magi⸗ 
trats angenommen und befürwortet wird. Jedenfalls dürfte nach diefem 

eſchluß von Seiten der Commune dem Juſtizſiskus nur entgegengekommen 
ſein und it vorauszuſetzen, daß der Miethsvertrag ohne Weiteres gebilligt 
und von der zuständigen Behörde angenommen wird. — In letzter Gene: 
ral⸗Verſammlung des hieſigen Turnvereins wurden der Königl. Bauführer, 
Herr Kettner, als Vorſitzender und der Bezirksfeldwebel, Herr Machlich, 
als Kaſſiier gewählt. Seit dem 1. d. M bat ſich am hieſigen Orte eine 
ſogenannte ältere Riege conftituirt, welche gegenwärtig bereits 18 Mitglieder 
zählt. — Vergangenen Sonnabend wurde inter überaus zahlreicher Bethei⸗ 
ligung die Leiche des verſtorbenen Rathmanns und Stadtälteſten, Herrn 
Particulier C. Neymeyer zur letzten Ruhe beſtattet. Der Verewigte Vet 
durch eine Reihe von beinahe 50 Jahren als Mitglied der ſtädtiſchen Colle⸗ 
gien, der Schulen⸗Deputation, Vorſitzender des katholiſchen Kirchenvorſtandes, 
Hauptmann der Schützengilde, Oberälteſter der Fleiſcherinnung und ſonſt 
in den verſchiedenartigſten Commiſſionen als Ehrenmann im wahren Sinne 
des Wortes höchſt ſegensreich gewirkt und gab die geradezu imponirend 
jablteidie Grabbegleitung von Seiten der hiefigen Bevölkerung — ohne 

nterſchied der Confeſſion — ein beredtes Zeugniß von der Liebe und Ach⸗ 
tung, deren ſich der Verewigte allgemein zu erfreuen hatte. Seiner wird 
ſtets in Liebe gedacht werden. Friede ſeiner Aſche! — Seit mehreren 
Tagen geht auch hier die Oder ſtark mit Grundeis und dürfte bei an⸗ 
dauernder Kälte binnen wenigen Tagen zum Stehen kommen. 


eh. Bunzlau, 17. Decbr. [Verhütetes Unglück. — Couferenz. 
— e Viehzählung.] In der Nacht zum San drohte 
dem 12 Uhr 10 Min. hier abgehenden Courierzuge ein großes Unglück, in⸗ 
dem vor dem Quaisviaduct vor Siegersdorf am Tender ein Radreifen ſprang 
und ſich quer über die Schienen legte, wodurch ein Perſonenwagen aus dem 
Geleiſe ſprang. Zum Glück wurde es noch rechtzeitig vom Maſchiniſten be⸗ 


merkt und der Zug durch Bremſen und Contredampf zum Stehen gebracht. 11 


Donnerstag, den 19. December 178. 


haben alsdann vorzugsweiſe folgende Punkte in's Auge S 


Der Zug wurde darauf in drei Theilen nach Siegersdorf gebracht. Die 
Gefahr, in welcher der Zug ſchwebte, wird dadurch begreillch, wenn man 
bedenkt, daß an jener Stelle die Bahn ein ſtarkes Gefälle hat und in einer 
Curve geht. — Am 16. d. Mts. wurde hier eine Conferenz der Irrenäfzte 
aus der Provinz Schleſien 1 an welche ſich ein Diner im „Fürſt 
Blücher“ anſchloß. — Herr Kreisricher Seidel hierſelbſt iſt zum Kreis⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. — Die ei hablung am 9. d. Mts. ergab für 
den Stadtbezirk 300 Pferde und 543 Stück Rindvieh. 


s. Waldenburg, 17. Decbr. [Wohlthätigkeits⸗Concerte. — 
Schwerer Unglücksfall] Am Sonntage veranſtalteten der Geſang⸗ 
verein für geübten Chor in Altwaſſer unter Leitung des Cantors Vagt 
daſelbſt, ſowie der Geſangverein „Harmonie“ in Hermsdorf, deſſen Dirigent 
Herr Gerichts⸗Actuarius Seidel von hier iſt, zum Beſten von ce 
Beſcheerungen für Ortsarme Concerte. In Altwaſſer wurde u. A. „Der 
Herbſt und Winter“ aus den Jahreszeiten, in Hermsdorf das „Lied von 
der Glocke“ zur Aufführung gebracht. — Am Freitage verunglückte die Heb⸗ 
amme Richter in Hermsdorf dadurch, daß ſie auf der Bahn nach Fell⸗ 
hammer von einem Zuge überfahren wurde, wobei fie einen Schenkelb 
und arge Verletzungen an der Kinnlade erlitt. Am Sonntage ſchwebte das 
Leben der Verunglückten in großer Gefahr. 


A Oblau, 17. Dechr. [Kein Lehrermangel. — Die Mädchen⸗ 
Mittelſchule.] Die unter dem 2. d. M. ſeitens des Magiſtrats erfolgte 
Ausſchreibung der ſechs Lehrer⸗ reſp. Lehrerinnenſtellen an der zu Oſtern 
nächſten Jahres hier zu eröffnenden Mädchen⸗Mittelſchule hat inſofern ein 
überraſchendes Reſultat gehabt, als bis zum 16. d. M. nicht weniger als 
121 Bewerbungen zu dieſen Stellen eingegangen waren; und 1 be⸗ 
warben ſich um das mit 2400 Mark fundirte Rectorat dieſer Anſtalt 15 ge⸗ 
prüfte Rectoren. Um zwei Lehrerſtellen mit der Qualification für Mittel⸗ 
ſchulen bei je 1800 Mark und eine Elementarlehrerſtelle mit 1000 Mark iſt 
die Bewerberzahl 25; für die N der beiden Lehrerinnenſtellen von 
reſp. 1500 und 1000 Mark Jahresgehalt reichten 81 Damen Geſuche ein. 
Darunter befinden ſich zumeiſt Inhaber guter, ja vorzüglicher Zeugniſſe, jo 
daß die Wahl nicht ohne Schwierigkeiten erfolgen dürfte; andererſeits iſt zu 
hoffen, es werde um fo eher gelingen für die neue Lehranſtalt recht ge⸗ 
diegene und tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen. Um auch weiteren Keen } 
den Beſuch dieſer neuen Mädchen⸗Mittelſchule zu ermöglichen, haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften mäßige Schulgeldſätze normirt. Daſſelbe beträgt 
in der V. Klaſſe 24, in der IV. 30, in der III. 36, in der II. 45 und in der 
I. Klaſſe 60 Mark für einheimiſche Schülerinnen. Auswärtige haben in 
jeder Klaſſe pro Jahr 12 Mark mehr zu entrichten. Da die ländliche Be⸗ 
wohnerſchaft unſeres Kreiſes, namentlich innerhalb des une 
Ruſticalſtandes ſich einer gewiſſen Wohlhabenheit erfreut und dabei das 
treben, ſeinen Kindern eine zeitgemäße Ausbildung angedeihen zu laſſen 
in der erheblichen Frequenz unſeres Gymnaſiums aus den Kreisdörf 
unzweifelhaft erſichtlich iſt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß der intelligente 
Theil unſerer ländlichen Gutsbeſitzer der neuen Schule auch ſeine Töchter 
zuführen werde. 


© Lublinitz, 16. Decbr. [Tageschronik.] Am verfloſſenen Sonn: 
abende, den 14. d., veranſtaltete der hieſige Männer⸗Geſangverein im Ba⸗ 
ranekſchen Saale eine zweite muſikaliſche Abendunterhaltung zum Beſten 
einer Weihnatseinbeſcheerung an arme Schulkinder hieſiger Skadt, welche 
ſehr ſtark beſucht war und einen bedeutenden Reingewinn erzielte. Das in 
zwei Theile zerfallende Programm enthielt 14 verſchiedene Piecen der be⸗ 
liebteſten Componiſten und es wurden dieſelben (Piecen) durchweg mit 
wahrer Meiſterſchaft executirt. Der wohlverdiente Applaus, der die einzel⸗ 
nen Piecen begleitete, war nahezu ein ea Alles verließ nach 10 Uhr 
Abends den Saal mit der vollſten Befriedigung. Das Comite iſt nun 
reichlich mit Geldmitteln verſehen, um den zahlreichen armen Schulkindern 
in hieſiger Stadt diesmal in Form einer Weihnachtseinbeſcheerung eine 
reichliche Unterſtützung an warmen Winterkleidern 2c. zuwenden zu können. 
Schließlich ſei hier noch ein edler Zug mitgetheilt. Nach Abſingung des 
letzten Liedes durch die Waiſenkinder wurden Letztere noch als Belohnung 
für ihre Leiſtungen von einigen Herren mit Pfefferkuchen ꝛc., im Werthe 
pro Kind 50 Pfennige, tractirt, was den armen Waiſenkindern eine 
große Freude bereitete. — Die allgemeine Unſicherheit von Hab und Gut 
tritt auch hierorts immer mehr zu Tage. Die Diebe 9 . während der 
Nacht, was ſie erwiſchen können: Gänſe, Hühner, Tauben und verſchiedene 
Sachen. Auch dem hieſigen Kriegerverein haben Diebe dieſer Tage ein 
neues Tuch vom Leichenwagen, welcher in Barteld's Scheuer untergehracht 
war, entwendet. Es dürfte wohl in Bälde die Wiedereinführung von Nacht⸗ 
patrouillen angezeigt ſein. — In der General⸗Verſammlung des hieſigen 
Kriegervereins wurde der bisherige Vorſtand für das Jahr 1879 wieder⸗ 
gewählt, Es find dies die Herren; Präfes Kaßler, Hauptmann Müller, 
Kaſſenwart Sobreck und Schriftführer F. Herrmann. — Die Wahl der Stadt⸗ 
verordneten iſt hier durchweg im liberalen Sinne ausgefallen. Gewählt 
wurden: Banquier J. Selten, Kaufmann J. Singer, Kaufmann Königs: 
berger, Buchhändler Roth, Fleiſchermeiſter Jablonka und Maurermeiſter 
Sonczek. Sämmtliche Stadtverordneten ſind, bis auf J. Singer, welcher 
an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns Orzegow neu gewählt iſt, wieder⸗ 
gewählt worden. 


* Natibor, 17. Dechr. [Die Taubſtummenanſtalt zu Ratibor, 
ein geſchloſſenes Inſtitut, erachtet es als ihre Pflicht, den dene a 
mancherlei Freuden, wie ſolche hörenden Kindern im Elternhauſe zu Thei 
werden, zu bereiten und ihnen für die Trennung von den Angehörigen 
einen kleinen Erſatz zu gewähren. Die hervorragendſten Feſttage in der Yin 
ftalt find das Nicolaus⸗ und das Weihnachtsfeſt. Es kommt auch zu den 
Taubſtummen der Nikel mit Kuchen, Aepfeln und Nüſſen, aber auch, je nach 
Umſtänden, mit ernſten Mahnungen und Drohungen. Am Weihnachtsfeſte 
leuchtet ihnen der helle Chriſtbaum entgegen, für ſie ebenfalls als Symbol 
des Lichtes, das von Bethlehem an fel. 3 auch für fie erſchienen N und 
ihnen ein Leitſtern nach oben ſein ſoll. Aber auch reiche Geſchenke ringt 
das Chriſtkind den taubſtummen Kindern, wobei ſo viel als möglich die 
ſchriftlich lundgegebenen Wünſche berücksichtigt werden. Feiert ein Zögling 
ſeinen Geburtstag, ſo wird er mit Kaffee und Kuchen bewirthet und Lehrer 
und Mitſchüler bringen ihm ihre Glückwünſche dar. Im 111 5 und im 
Herbſt unternimmt das ganze Anſtaltsperſonal gemeinſchaflliche Spazier⸗ 
gänge in ein benachbartes Etabliſſement, wo die Kinder mit Kaffee und 
Kuchen, Bier, Wurſt u. ſ. w. bewirthet werden und die Zeit mit allerlei 
Spielen vertreiben. Mit den größeren Knaben wird faſt jedes Jahr eine 
mehrtägige Reiſe in das nahe Gebirge oder an ſonſt hervorragende Orte 
unternommen. So waren dieſelben im ſogenannten Kuhländchen, auf der 
Biſchofskoppe bei Neuſtadt, in Teſchen, Uſtron und auf der Czandori, auf 
dem Annaberge und in Slawentzütz, in Rauden, Schillersdorf und auf der 
Landecke u. ſ. w. Thier⸗ und Schaubuden werden, ſofern ſie unſere Stadt 
berühren und Belehrendes darbieten, beſucht; täglich aber ſpielen die Kinder 
auf dem Tummelplatze der Anſtalt; regelmäßige Spaziergänge werden 
wöchentlich mehrmals unternommen, ſofern nicht ungünſtige Witterung dieſe 
verbietet. Ferien ſind im Sommer 4 Wochen — Anfang Juli bis Anfang 
Auguſt —, im October eine Woche, zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten 
jedes Mal 8 Tage, 19 995 welcher Zeit den Zöglingen gern geſtattet wird, 
ihre Angehörigen zu beſuchen. f 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
= Kempen, 15. Dechr. [TodtentingeN Anf dem ſüͤdweſtlich von 

Kempen, in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen Windmühlenberge, 
ließ ein hieſiger Bürger im Nopember d. J. eine Grube aufwerfen, um in 
derſelben Erdfrüchte für den Winter aufzubewahren. Unter dem heraus⸗ 
geworfenen Sandboden bemerkte derſelbe Thonſcherben von eigenthümli 
Formation und Farbe. Bei näherer andererſeitiger Unterſuchung ſtellte 
es ſich heraus, daß es Theile von heidniſcheu Todtenurnen waren, die der 
Stoß des Spaten zertrümmert hatte. Im Intereſſe dieſer Sache und in der 
Vermuthung mehr davon zu finden, ſehten ſich die Herren Kaufmann Brunsz 
und Progymnaſiallehrer Pieiſch mit dem Director des archäologiſchen Mu⸗ 
ſeums in Krakau, Herrn Dr. Lepkowski in Verbindung und erhielten 
von dieſem Anweiſungen zu einer dem Zwecke entſprechenden Nachgrabung. 
Es gelang denſelben bis jetzt in der geringen Tiefe von 1½ bis 2 Fuß, 
circa 8 Stück aufzufinden. Die Urnen ſind von verſchiedener 2 
5 und Farbe. Faſt alle waren mit einem platten Stein bedeckt; im 

unern derſelben befanden ſich zum Theil noch ziemlich compacte 
Anochenſtcke, ſowie Aſche mit Sand vermiſcht; in einer einzigen lag eil 
Stück gebogener Draht. Alle waren mit zwei Seitenhenkeln verſehen, die 
leider bis auf 1 Exemplar beim Herausnehmen abbrachen. Die größeren f 
dieſer heivniſchen Todtenkrüge ſind aus mattbraunem Thon gemacht, deſſen 
äußere Fläche ſich ſehr rauh anfühlt; ihre Form iſt tbeils blumentopf⸗ 
artig, theils ähneln fie tiefen Tellern; die Höhe derſelben beträgt 13 Centi⸗ 
meter; ihr Oeffnungs⸗Durchmeſſer am oberen Rande 11—12 Centimeter. 
Die kleineren ſind aus ſchwarzem Thon, der, ſo lange ſie in der Erde 
agen, wie polirt oder glacirt ausſah, nach wenigen Tagen jedoch matt 


— 


größeren, 
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rde. Die Form diefer IR ei ehe, ale die de 
tie die einer Terrine; ihre Höhe beträgt nur 5 Gentim 
ſehr breit, mit einem Oeffnungsdurchmeſſer von 15 Ctm. — Bei der vor⸗ 
En 1 A ach mußten die weiteren Nachgrabungen ſiſtirt werden, 
ſiwo daß ſich nicht feſtſtellen ließ, ob der Begräbnißplatz in runder oder 
f N Form angelegt ift. Die ganze Fläche ſcheint einen Raum von 
4 5 Morgen einzunehmen, und die oben genannten Herren hoffen, daß es 
ihnen gelungen wird, irgend etwas aufzufinden, wodurch ſich conftatiren 
lan ob es Germanen oder Slawen ſind, die da oben auf dem Sandhügel 
ummern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. Dechr. e e — Preßprozeß.] 
Heute verhandelte die zweite Criminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts 
unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Töpfer und den Herren Stadt⸗ 
Gerichtsräthen Beer und Lindheim als Beiſitzern, eine aus dem $ 21 des 
reß⸗ und SS 42 und 166 des Strafgeſetzes erhobene Anklage gegen den 
Verlagsbuchhändler Herrn Salo Schottländer von hier. 85 dem Schott⸗ 
länder ſchen ar find zwei Schriften — angeblich verfaßt von einem 
Schriftſteller M. G. Conrad — erſchienen, von denen die Eine den Titel 
führt „Spaniſches und Römiſches“, die andere „Die letzten Päpſte, 
Ketzerbriefe aus Rom“. In jeder dieſer Schriften find eine Anzahl 
don Stellen als gegen § 166 des Strafgeſetzes verſtoßend E und 
demzufolge durch Gerichtsbeſchluß die Beſchlagnahme jener Schriften an⸗ 
eoronet worden. So iſt a: in „Spaniſches und Römiſches“ auf 
eite 3 eine Läſterung Gottes, auf Seite 5 eine Beſchimpfung der christlichen 
Kirche, insbeſondere der der römiſch⸗katholiſchen eigenthümlichen Cultusbane⸗ 
lungen, auf Seite 6 u. 7 eine Beſchimpfung des Sacraments des Abendmahls, 
auf Seite 15 und 16 eine Beſchimpfung der Lehre von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes, auf Seite 111 eine Läſterung Chriſti, auf Seite 116 bis 120 
eine Beſchimpfung des Papſtthums; b) in „Die letzten Päpſte“ auf 
Seite 28 eine Beſchimpfung des Sacraments der Beichte, auf Seite 38 eine 
Beſchimpfung des en kn und auf Seite 103 und 104 eine Be 
chimpfung des Conklave gefunden worden. Den erſten Anlaß zum gericht: 
lichen Einſchreiten gegen jene Bücher gab eine vom 24. März d. J. datirte 
Denunciation des Hrn. Dr. Hager, Redacteur der „Schleſiſchen Volks⸗ 
1 geitung — In der berantwortliben Vernehmung erhob Herr Schottlän- 
der bezüglich des erſten Buches „Spaniſches und Römiſches“ den Einwand 
der Verjährung. Dieſer Einwand iſt durch das eidliche Zeugniß des Buch⸗ 
bhändlers Eugen Franck (Schletter'ſche Buchhandlung) beſtätigt worden, 
da nach Ausweis der Geſchäftsbücher des Zeugen dieſe Schrift ſchon im 
Mai 1877 verſandt wurde. Mit Bezug hierauf ſtellt die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft den Antrag, nur die Vernichtung dieſes Buches bezw. der 
incriminixten Stellen auszuſprechen. In Betreff des Buches „Die letzten 
Paäpſte“ iſt Schottländer angeklagt, als Verleger durch Fahrläſſigkeit eine 
Druckſchrift veröffentlicht zu haben, in welcher Beſchimpfungen der römiſch⸗ 
Kkatholiſchen Kirche, ſowie ihrer Einrichtungen und Gebräuche enthalten find. 
AR? Der Verfaſſer Conrad iſt ſeit längerer Zeit in Paris, alſo für deutſche 
SGeerichte nicht erreichbar. Herr Schottländer behauptet, das incriminirte 
Buch vor der Veröffentlichung nicht geleſen zu haben. Wegen überhäufter 
5 Geſchäſte hält ſich Angeklagter Lectoren, welche die bei ihm zu verlegenden 
Schriften im Manufertpt- leſen und ihm ihr Gutachten darüber mittheilen. 
Im vorliegenden Falle haben die Herren Friedländer und Lehrer Dr. 
Guſtap Berndt ihr Gutachten dahin abgegeben, das Buch ſei pikant und 
geiſtreich geſchrieben, fein allerdings theilweis ſcharfer Inhalt involvire 
gleichwohl nichts Strafbares. — Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs 
Proteſtirt gegen die Vereidigung der Zeugen, da ſie nunmehr Diejenigen 
ſeien, gegen welche ſtrafrechtlich vorgegangen werden müßte, denn fie hätten 
gemäß ihrem Zeugniß die Schrift zum Druck befördert. Der Gerichtshof 
92 eſchließt, die Zeugen zu vereiden. Angeklagter erhebt noch den Einwand, 
daß der Hauptinhalt jener Bücher bereits im Jahre 1876 im Feuilleton der 
„Schleſiſchen Preſſe“ erſchiepen ſei, ohne irgend wie ein gerichtliches Ein⸗ 
ſchreiten zu veranlaſſen. 
Der Herr Staatsanwalt findet die Fahrläſſigkeit des Angeklagten für 
erwieſen; denn derſelbe hätte mindeſtens einen juriſtiſch gebildeten Lector 
r — 2555 ern Sein Antrag lautet auf 500 M. Geldbuße event. 100 Tage 
Gefängniß. 
Der Vertheidiger Herr Juſtizrath Friedens burg führt aus, es ſeien 
alle Bedingungen erfüllt, welche das Preßgeſetz dem Verleger auferlegt, 
demzufolge beantragt er die Freiſprechung. Der Gerichtshof Bat alle von 
f der Anklage erwähnten Stellen für ſtrafbar. Angeklagter hätte, um nicht 
der Fahrläͤſſigkeit beſchuldigt zu werden, das Buch ſelbſt leſen müſſen und 
würde dann die ſtrafbaren Stellen bemerkt haben. Anders würde es ſich 
mit einem ſpeciellen Fachblatt verhalten, dort müßte die Zuziehung von 
Sachverſtändigen entlaſtend wirken. Die Strafe wird auf 300 M. Geld⸗ 
7 huße event. 30 Tage Gefängniß bemeſſen. In „Spaniſches und Römiſches“ 
AAlaſſen ſich die inkriminirten Stellen nur ſchwer ausſcheiden, es iſt alſo auf 


u 
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Vernichtung des ganzen Buches erkannt worden. Dagegen ſollen bei „Die 
Mi 5 letzten Päpſte“ nur die ſtrafbaren Stellen entfernt werden. Endlich wird 
die Vernichtung der zur Herſtellung erforderlich geweſenen Platten und 


Fiormen beſchloſſen. — Die Verhandlung hatte 2½ Stunden in Anſpruch 
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genommen. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 18. Dechr. [Von der Börſe.] Die Börſe war im An⸗ 
ſchluß an die niedrigeren auswärtigen Notirungen matt geſtimmt. Credit⸗ 
atctien ſetzten fait 6 M. gegen geſtern niedriger ein, konnten ſich aber im 
Laufe des Geſchäfts einigermaßen erholen. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. 
Nauſſiſche Valuta abermals mehr als 1 M. billiger. 


8 Breslau, 18. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
va — (pr. 10 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., . —. 
per December 113,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 113 Mark bezahlt, 
„Februar — —, April⸗Mai 115,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 
117 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 air get. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 107,50 Mark Br. 8 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
December 56 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., Januar⸗Februar 
55,50 Mark Br., Februar⸗März 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., 
Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. \ 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 5000 Liter, 
pr. December u. December⸗Januar 48,80 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 50,40 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 5 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 
BD e für den 19. December. 
Roggen 113, 50 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
18 Raps 250, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 48, 80. 


Breslau, 18. December. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
1 2 0 17 1 15 90 14 10 13 2 


EN. E.V 


Feſſezung 


n 


— 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
„ 19 11 50 1110 10 80 10 30 
r 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
N 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
. 00 15 30 14 80 14 20 13 80 13 00 


der Handelskammer ernannten Commiſſion 


ng der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
290 e = 10 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
7 — — 
ER 5 0,8 
— 19 50 16 50 
= 17 50 14 50 
RE? 50 16 50 n 
. 25 20 50 Yu, Wege 
2 50 5 sr = f > 5 
euſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
art, geringere 730200 Mark, 
eſte 1,25—1,40 Ml., geringere 0,0 1/00 Mk., 
er 5 Liter 0,20 Mark. 
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ff. [Getreide- ze. Trausporte.] In der Zeit 

in Breslau ein: 29 2 5 
eizen: 253,346 Kg. aus Defterreih (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,905 Kg. 
über die Poſener Bahn, 239,760 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
29,325 Kg. über die Freiburger Bahn, 212,040 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 765,376 Kg. r 

Roggen: 340,591 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,050 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 70,875 Kg. über die Poſener Bahn, 590,841 
Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,010,357 Kg. 

Gerſte: 30,400 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 187,600 Kg. über die 
Mittelwalder Bahn, 10,109 Kg. über die f Bahn, 50,460 Kg. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 278,569 Kg. 

Hafer: 68,712 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 90,900 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 5,080 Kg. über die Poſener Bahn, 60,900 
Kg. über die Mittelwalder Bahn, 5000 Kg. über die Freiburger Bahn, im 
Ganzen 230,592 Kg. 

dais: 80,288 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 
„Oelſaatem 164 702 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 40,650 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 1868 Kg. über die Poſener Bahn, 
112,850 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 320,070 ae: 

Hülſenfrüchte: 70,933 Kg. aus 5 (Galizien, Mähren ꝛc.), 

10,100 Kg. über die . Bahn, 46,580 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
9 


‘ 


im Ganzen 127,613 

8 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

g eizen: 7735 Kg. nach der Poſener Bahn, 29,900 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Maͤrkiſchen Bahn, 10,100 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 130,990 Kg. auf der Freiburger Bahn, 10,200 
Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 70,590 Kg. nach reſp. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 259,535 Kg. 

Roggen: 30,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märk. Bahn, 
30,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 284,430 Kg. 
auf der Freiburger Bahn, 9,954 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,214 
Kg. nach der Mittelwalder Bahn, 30,400 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 404,998 Kg. 

Gerſte: 10,050 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 40,640 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 60,690 Kg. 

Hafer: 52,968 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märk. Bahn, 20,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach 
= ee Bahn, 10,000 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 

2,968 Kg. 

Mais: 10,079 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,150 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,150 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 40,379 Kg. 

Oelſaaten: 30,292 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,225 Kg. nach der 


Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 40,517 Kg. ie 
Ber Bahn, 20,170 Kg. von 
ahn, 4564 Kg. nach der Ober⸗ 


Hülſenfrüchte: 20,216 Kg. nach der 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger { 
eſiſ Fr Bahn, 14,927 Kg. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 
9 


[Rindvieheinfuhr in Sachſen.] Eine Bekanntmachung des Miniſters 
des Innern verbietet die Rindvieheinfuhr aus den preußiſchen Regierungs⸗ 
bezirken Merſeburg, Potsdam, Frankfurt a. O. und Liegnitz nach Sachſen. 


59,877 


Ausweiſe. | 
Wien, 18. December. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National- 
Bank vom 15. December.) 


Notenum lauf N 290,253,910 Fl., Abn. 2,847,460 Fl. 
Metallſchn s dene 149,930 771 gs 514,551 > 

n Metall zahlbare Wechſel 11,509,226 Abn. 1,169 = 

taatsnoten, welche der Bank gehören 6,292,320 = Abn. 298,000 ⸗ 
Baek ae 110,769,886 = Abn. 2,941,540 
Lombardenn ae . 30,154,000 = Zun. 49,300 = « 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe haare 2,962,218 = Abn 73,708 = 
Gio Einlage 591,351 = 

*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 7. December. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A. [Der deutich » öfterreihifhe Handelsvertrag.] Wir haben in 
unſerem heutigen Leitartikel eine Seite des neuen Vertrages beleuchtet. 
Eine andere Beſtimmung deſſelben, welche die ernſteſten Bedenken hervor⸗ 
ruft, iſt die des Artikels 17, durch welchen „wegen wie immer gearteter 
Forderungs⸗Anſprüche gegen eine Bahnanſtalt, welcher das Eigenthum an 
den Fahrbetriebsmitteln zuſteht, eine Bewilligung von Beſchlagnahme⸗ 
Arreſt, Pfändung, Sequeſtration oder ſonſtigen, wie immer gearteten, wenn⸗ 
gleich nur proviſoriſchen Sicherſtellungs⸗ oder Executionsmaßregeln im ge⸗ 
richtlichen oder adminiſtrativen Wege nicht ſtattfindet.“ Hierdurch wird den 
Gläubigern zöſterreichiſcher Eiſenbahngeſellſchaften, welche ſich weigern, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, das einzige Mittel genommen, dieſelben zu 
erzwingen. Es iſt bekannt, daß eine Anzahl öſterreichiſcher Bahnen will⸗ 
kürlich ihre Coupons ſtatt voll, in öſterreichiſchen Silbergulden in Auszah⸗ 
lung bringt. Man hat nun von Seiten deutſcher Couponbeſitzer Waggons 
und andere Betriebsmittel ſolcher Bahnen, wie ſie auf deutſches Gebiet 
überführt wurden, mit Beſchlag belegt und dadurch ein Forum für den 
Couponproceß in Deutſchland geſchaffen. Die Urtheile der deutſchen Ge⸗ 
richtshöfe lauteten in allen Fällen zu Gunſten der Couponbeſitzer und man 
hoffte, auf dieſem Wege die öſterreichiſchen Bahnen zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen zu zwingen. Nun wird plötzlich den deutſchen Coupon⸗Be⸗ 
ſitzern dieſes einzige Rechtsmittel entzogen, durch einen Vertrag, der that⸗ 
ſächlich octroyirt worden iſt, da er bereits am 1. Januar 1879 in Kraft 
treten ſoll, ohne die Genehmigung des Reichstages erhalten zu haben. 
Wir ſind geſpannt darauf, wie die Vertreter der Regierung dieſe Beſtim⸗ 
mung im Reichstage rechtfertigen werden, eine Beſtimmung, welche in ecla⸗ 
tanteſter Weiſe zahlreiche deutſche Bürger in ihren Eigenthumsrechten zu 
Gunſten der vertrags⸗ und wortbrüchigen öſterreichiſchen Bahnen ſchädigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 18. Decbr. Abgeordnetenhaus. In der zweiten Be⸗ 
rathung wird der Geſetzentwurf über Reſſortveränderungen im Finanz⸗, 
Handels⸗ und Landwirthſchafts⸗Miniſterium nach dem Bericht der 
Budgetcommiſſion, ſowie der Antrag bezüglich der Abtrennung der 
Domänen und Forſten vom Finanzminiſterium und deren Reſſortirung 
vom Landwirthſchafts⸗Miniſterium faſt einſtimmig angenommen, mit 
der Maßgabe, daß die neue Einrichtung im Etat bewilligt werden ſoll. 
Gegen die Theilung des Handelsminiſteriums legt Windthorſt 
(Meppen) Proteſt ein, er will keine Aenderung, bevor die Eiſenbahn⸗ 
frage endgiltig ihre Erledigung gefunden. Rickert weiſt auf die Er⸗ 
örterungen der Budgetcommiſſion hin und empfiehlt deren Anträge. 
Der Handelsminiſter tritt ür die Vorlage ein unter Hinweis auf die 
jetzige Competenz des Handelsminiſteriums. Ein einzelner Beamter 
vermöge nicht ein ſo umfangreiches Reſſort zu dirigiren. Die Be⸗ 
dürfnißfrage ſei gar nicht von der Hand zu weiſen. In dem Um⸗ 
ſtande, daß die Regierung im Laufe des Frühjahrs ein eigenes Eiſen⸗ 
bahnminiſterium bilden wollte, und jetzt davon abgekommen ſei, liege 
kein Widerſpruch. Die Regierung erachte den jetzigen Weg eben für 
eine wirkſame Abhilfe und ſei nach den eingehendſten Erwägungen zu 


werbe ſei ſo zweckmäßig, daß ſicher keine Regierung dagegen ſich 
erklären werde. Ein Aufſchub bis zur reichsgeſetzlichen Regelung des 


eine Aenderung möglich, falls ſich der jetzige Entwurf nicht bewähren 
ſollte. Eine Erböhung der Koſten erwachſe dem Staate aus der 


vom 8. bis 14. Dechr. er. Vorlage keinesfalls. 


dem jetzigen Entwurfe gekommen, der nur auf praktiſchen Erwägun⸗ J 
gen beruhe. Die Vereinigung der Abtheilungen für Handel und Ge⸗ R 


Eiſenbahnweſens ſei nicht rathſam, trete letztere ein, fo ſei noch immer R. 
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Einen preußtihen Handel gebe es nicht, bet 
Handel fet ein deutſches Element, daher die Vereinigung der Handels- 
abtheilung mit dem Reichskanzleramt durchaus opportun; er bitte die 
Vorlage anzunehmen. Nachdem im weiteren Verlaufe der Debatte 
auch Miniſterial⸗Director Jacoby für die Vorlage eingetreten, wird 
Artikel 2 der Vorlage und der Commiſſionsantrag auf Abzweigung 
der Handelsabtheilung vom Handelsminiſterium und ihre Vereinigung 
mit dem Reichskanzleramt angenommen. ? 

Bei der darauf folgenden Berathung der von der Commiſſion 
beantragten Reſolution, betreffend die baldige Herbeiführung der Ueber⸗ 
tragung der Ausſichtsrechte über das preußiſche Eiſenbahnweſen auf 
das Reich, erklärt der Handelsminiſter, die Regierung konne der Re⸗ 
ſolution nur beipflichten, deren Inhalt ſie völlig zuläſſig halte. Das 
Reichseiſenbahnproject habe nichts mit der Frage der Reichsaufſicht zu 
thun; es werde ja auch ſtets Privat⸗Eiſenbahnen neben den Staats⸗ 
bahnen geben. Die Regierung werde ſich bemühen, dem Gedanken 
der Reſolution praktiſch Folge zu geben. Später nochmals das Wort 
nehmend, bezeichnete der Miniſter die Eiſenbahnen in erſter Linie als 
öffentliche Verkehrsanſtalten, in zweiter als öffentliche Erwerbsan⸗ 
ſtalten. Die Reſolution wird mit großer Majorität angenommen. Fort⸗ 
ſetzung morgen. \ 

Das Herrenhaus genehmigte die fünf erſten auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Gegenſtände unverändert, refpective nach den Com⸗ 
miſſions⸗Anträgen. Die Berathung des Reſtes der heutigen Tages: 
ordnung erfolgt morgen. 

Wien, 18. Deebr. Der Wehrgeſetzausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes reaſſumirte ſeinen früheren Beſchluß, auf die Berathung der 
Verlängerung des Wehrgeſetzes nicht einzugehen und beſchloß nach 
längerer Debatte die Annahme der Regierungsvorlage. Der Antrag, 
jetzt principiell die Herabſetzung der Kriegsſtärke auszuſprechen, ſowie 
der Antrag, das Wehrgeſetzproviſorium habe nur bis zum 1. März 
zu gelten, wurde abgelehnt. (Wiederholt. ) 

Wien, 18. Dec. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminiſter legt 
den Handelsvertrag mit Deutſchland vor, welcher dem volkswirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſe zugewieſen wird. Das Haus nahm nach längerer 
Debatte den Geſetzentwurf über Forterhebung der Steuern zur Be⸗ 
ſtreitung des Staatsaufwandes im erſten Quartale 1879 nach den 
bekannten Beſchlüſſen des Budgetausſchuſſes in zweiter und dritter 
Leſung an. 

Lahore, 18. Decbr. General Biddulph beſetzte die Oſtſeite der 
Straße nach Kherek, welche genügend ausgebeſſert iſt, um den Vor⸗ 
marſch am 15. December fortzuſetzen. a 

Petersburg, 18. Decbr. Der „Regierungsbote“ bringt eine 
Mittheilung der Regierung, wonach unter den Studenten der kaiſer⸗ 
lichen mediciniſch⸗chirurgiſchen Akademie in Petersburg im Anfang 
December eine Gährung entſtand; Anlaß dazu bildete die eingelangte 
Nachricht von der zeitweiligen Einſtellung der Vorleſungen in der 
Charkow'ſchen Univerſität. Die mehrtägige Gährung wurde am 
12. December beſonders ſtark. Gegen Nachmittag 1 Uhr wählten die 
mediciniſchen Studenten einige aus ihrer Mitte, um dem Chef der 
Akademie anzuzeigen, daß der Grund der Unruhen die Ungewißheit 
ſei, ob und welche Entſcheidung anläßlich der von den Studenten 
dem Thronfolger eingereichten Blittſchrift erfolgte, ſowie die in der 
Nacht vom 10. zum 11. December vorgenommenen Verhaftungen. 
Stadthauptmann Suroff, der ſich beim Chef der Akademie befand, 
erklärte den Studenten die Widergeſetzlichkeit ihrer Handlung und 
ſchlug denſelben vor, auseinanderzugehen. Da dies aber nicht geſchah, 
wurde eine halbe Escadron Gendarmen herbeigerufen, wobei 142 
Studenten verhaftet wurden. Das in der Stadt verbreitete Gerücht, 
die Studenten wären dabei mißhandelt worden, iſt unbegründet; nur 
zwei Studenten verletzten ſich durch Fallen an den Füßen. Alle 
Verhafteten wurden in der Kaſerne der Leibgarde des Moskauer Re⸗ 
giments untergebracht. 

Waſhington, 18. Decbr. Die Correſpondenz zwiſchen den Unions⸗ 
ſtaaten und Deutſchland wegen Ausweiſung Baumers wurde ver⸗ 
öffentlicht. Deutſchland vertheidigt ſeinen in dieſer Frage eingenom⸗ 
menen Standpunkt, wahrt ſich das Recht der Ausweiſung und lehnt 
irgend welche Entſchädigung zu gewähren ab. 

Waſhington, 18. Dec. Der Senat nahm die Reſolution Blaine 
an, welche zur Unterſuchung der angeblichen Wahlbeeinfluſſungen in 
den Südſtaaten ermächtigt, nebſt dem Amendement, die Unterſuchung 
auf die geſammten Staaten auszudehnen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Darmſtadt, 18. Dec. Die feierliche Beiſetzung der Großherzogin 
Alice hat heut Nachmittags ſtattgefunden. 

Nom, 18. Dec. In parlamentariſchen Kreiſen circulirt folgende 
indeß noch der Beſtätigung bedürfende Miniſterliſte: Depretis Prä⸗ 
ſidium und Inneres; Correnti Auswärtiges; Naglione Finanzen; 
Spantigatti Juſtiz; Bertole Viale Krieg; Coppino Unterricht; Majo⸗ 
rana Ackerbau. 

Nom, 18. Decbr. Neben der gemeldeten Verſion über die bevor⸗ 
ſtehenden Miniſter⸗Ernennungen elrculirt noch folgende Miniſterliſte, 
die ebenfalls weiterer Beſtätigung bedarf: Depretis, Präſidentſchaft 
und Inneres, interimiſtiſch das Aeußere; Magliani Finanzen; Mezza⸗ 
notti Arbeiten; Coppino Unterricht; Majorana Ackerbau; Maze 
Delarocke Krieg; Ferraeciu Marine; Tajani Juſtiz. 

London, 18. Decbr. Der Herzog von Connaught iſt heute früh 
eingetroffen. Die Königin und die Familie wohnten in der Schloß⸗ 
Kapelle von Windſor dem Gottesdienſt um 3 Uhr Nachmittags an⸗ 
läßlich des Begräbniſſes der Großherzogin Alice bei, während hier 


und in vielen Städten des Landes Trauerglocken läuteten. — Die 
Königin geht Freitag nach Osborne. 
; Dbrfen.Depeien, 
Berlin, 18. Dec. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feit. 
e Del 2 Uhr 40 Min. Zeuch fit 

Cours vom 18. | 17. g Cours vom 18.17. 
Den Credit⸗Actien 393 50,394 50 Wien kurz 173 15 173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 438 —438 50 Wien 2 Monate .... 171 85 171 80 
Lombarden 16 — 116 —Warſchau 8 Tage... 194 25 195 10 
Schleſ. Bankverein. 85 90] 86 25] Oeſterr. Noten 173 15 173 15 

Bresl. Discontobant: 66 50] 66 50 Ruſſ. Nollen 194 30 195 
Bresl. Wechslerbank. 70 75 71 — 466 preuß. Anleihe 104 70 104 60 
Laurahütte 67 75 68 — 130% Staatsſchuld. 91 90 91 90 
Donnersmarckhütte . 22 — 22 — 1880er Looſe 108 10 108 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bev. 25 751 25 75 [77er Ruſſen . 82 50 82 — 

(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

5 — e rede 94 70 9 70 fl. O.⸗u.⸗St.⸗Prior. - 111 —111 25 
eſterr. Silberrente 54 10) 54 —Rheiniſchne 107 25106 80 
Deſterr. Goldrente 62 62 60 Bergiſch⸗Märkiſche .. 75 50 75 10 
ürk. 5% 1865er Anl. 12 — 12 10] Köln⸗Mindener . 102 25/101 50. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 30] 54 50 Galizier 100 50100 50 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 34 30) 34 80] London lang — — 26 
Oberſchl. Litt. A. ... 124 80124 90] Paris kurz. — — 80 90 
Breslau⸗Freiburger. 62 60] 62 50 Reichsbank 154 60154 80 
U. St. Actien.. 105 751105 75 Disconto⸗Commandit 129 501130 — 
(W. T. B) [Nachbörſe.] Erevitactien 393, 50. 5.5 439, —. Lomb. 
116, —. Discontocommandit 129, 70. Laura 67, 75. Oeſterr. Goldrente 


62, 60. Ungariſche Goldrente 72, 40. Ruſſ. Noten ult. 194, 50. 
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mw 


FVunſtig. 


agt. Discont 
Frankfurt a. M. 
Courſe.] Credit⸗Actien 195, —. 
1860er Looſe —, — 


„ pCt. 
M., 18. December, 


Spielvenbe ſcleßlih auf Dedungölgafe leni 
beſſer, Banken ei ib e re 55 55 e 
riuſſiſche Fonds steigend, ruſſiſche Valuta niedriger, deu 


Goldrente —, — 


} 9 2 und 
e Anlagen ge 


Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Staatsbahn 218 25. Lombarden —, —. 


Galizier 200, 50. Neueſte Ruſſen 


ut Matt. 
Wien, 18. Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 18. 17. ours vom 18. 17. 
1860er Looſe .. 113 — 113 — Nordweſtbahn . 108 75 108 25 
1864er Looſe .. 139 — 139 — [Napoleonsd'or.. 9 35 9 34 
Creditactien ... 226 60 228 70 Marknoten .. 57 77 57 67 
id 96 — 97 — Ungar. Goldrente 84 10 84 25 
Unionbank . 67 25 67 25 9 2565 01:4 61 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 — 253 — ilberrente 62 75 62 75 
Lomb. Eiſenb... 67 — 66 75 [London. . 116 90 116 75 
Galizier . 232 75 1233 25 ( Oeſt. Goldrente. 72 50 | 72 45 


Paris, 18. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 27. 


Neueſte Anleihe 1872 112, 90. 
Lombarden 147, 50. Türten 11, 85. 
1877er Ruſſen —. 
London, 18. Dec. 

taliener 74, 13, 


Lombarden 5%. 


3% amort. —. 
W. T. B.) [An 


Italiener 75, 75. Staatsbahn —, —. 


Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 


Feſt. 
fangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 
Türken 11, 13. Ruſſen 1873er 82. 


ilber —, — Glasgow —. —. Wetter: trübe. 
Glasgow, 18. Dec. Roheiſen 43, 2. . 
Berlin, 18. Dec. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 18. Res Cours vom 18. 17. 
Weizen. Matt. Rüböl. Flau. 
April⸗ Maui 177 — 178 — e 55 80 56 — 
Mai⸗Juni 180 —|180 50 April⸗Mai 56 400 56 80 
Roggen. Matt. 212 
ec.⸗Jan 119 50120 — Spiritus. Feſter. 
April⸗ę⸗q Mai „120 — 120 50 loco 52 100 51 80 
Maisfuni »+-:+- 120 50121 — April. Me F 52 20 52 — 
afer. ril⸗ Mai 53 — 52 90 
Rai En din 115 —|115 — 
Mai⸗Juni . 117 — 117 — 
Stettin, 18. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 18. ] 17. Cours vom 18. I 17. 
Weizen. Geſchäftsl. Rüböl. Flau. 
April⸗ Mai 178 — 178 — | Dee 55 — 55 — 
Mai⸗Juni 180 180 — | April⸗Mai 56.— 56 75 
N Geſchäftsl. Spiritus. 
vrilę⸗ Mae: 118 501118 50 „ 50 40 50 60 
Mai⸗ Juni 119501119 50% Dee. 50 30 50 40 
Dec.⸗ Jann 50 20 50 20 
Petroleum. April⸗ Mai 51 60 51 50 
EEE 9 601 9 70 
(W. T. B.) Köln, 18. Dechr. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, per März 18, —, per 
März 12, 05, per Mai 12, 20. Rüböl 


Mai 18, 20. Roggen loco —, —, per 


loco 30, 30, per Mai 30, —. Hafer 


loco 14, 50, per März 12, 75. Wetter: —. 


Hambur 
per Decbr.⸗Januar 173, —, per 


‚18. Dec. n (Schlußbericht.) Weizen ſtill, 
pril⸗ 
Dechr.⸗Januar 119, —, per April⸗Mai 120, —. 
per Mai 57%. Spiritus ſtill, per Dechr. 44%, per 


ai 179, —. Roggen ſtill, per 
Rüböl flau, loco 58, 


ebruar⸗März 43%, 


per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43½. Wetter: Schneeluft. 
(W. T. B) Amt 16 et 


. Amſterdam, 18. Dechr. 

Weizen loco niedriger, per März 264 
146, per Mai 148. Rüböl loco 35 ½, 
Raps ver gt — ber 
(W. T. B.) Paris, 18. Dechr. LN 


Mehl feſt, ver December 59, 50, per J 


Frühjahr —, 


etreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
1 Nager loco niedriger, ver März 
per Herbſt 35, per Mai 1879 —, —. 
— Wetter: —. 
roductenmarkt.] (Anfangsbericht) 
anuar⸗Februar 60, —, per März: 


April 66, 75, per März⸗Juni 61, — Weizen feſt, per December 27, 


—, per Januax⸗ Februar 27, 25, p 
Juni 27, 75. Spiritus ruhig, per De 
75. — Wetter: Kalt. 

(W. T. B.) London, 18. Decbr. 


er März ⸗ April 27, 50, per März⸗ 
cember 62, —, per Januar⸗April 59, 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen unbelebt. Angekommene Ladungen ſtetig, ruhig. Anderes träge, 


nominell. 
Qutr. Wetter: Regen. 


Fremde Zufuhren: Weizen 13,690, Gerſte 14,420, Hafer 24,840 


Frankfurt a. M., 18. Dechr., 7 Uhr 36 M. Abends. [Abendbörſe.)] 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen an [2170] 
Julius Steinitz und Frau. 
Beuthen OS., den 18. Dec. 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut Eduard Krämer und Frau. 

Haynau i. Schl., 17. Dechr. 1878. 


Durch die 1 5 Geburt eines 
muntern Knaben wurden hoch erfreut 
Julius * er und Frau, 
[6544] geb. Wachsner. 
Ratibor, den 17. December 1878. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden ſtarb un⸗ 
ſere geliebte Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Karoline Vartſch, 
geb. Gurke 


Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an, und bitten um ſtille 
Theilnahme: [6554] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Emil Bartſch, Handſchuhfabr. 

Trauerhaus: Hirſchſtr. 5. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 

U Rolbkretſcham. 


Heut Vormittag 11% Uhr 
nn nach langem Leiden, 
mehrmals geſtärkt durch die hl. 
Sacramente, am Herzſchlag 
meine gute 2 2161] 
Mathil e Schwarz, 

Dies elt eben 

ie eilt tiefbetrübt, 
lever beſonderen Meldung, et 
Verwandten und Bekannten mit 
Adolph Schwarz, 
Seifenſtedermeiſter. 

Oppeln, den 17. Dechr. 1878. 

Beerdigung findet Sonnabend, 
den 21. December, Nachmittags 
3 Uhr, vom St. Adalberthoſpital 
aus ſtatt. 


„Das nach kurzem Leiden 7 — 
in Davos erfolgte Ableben unſeres 
einzigen, innigſt geliebten Sohnes 
Paul, 

im Alter von 1714 Jahren, zeigen 
allen Verwandten und Freunden ti 
etrübt und um ſtille Theilnahme 


3 
obert Oſtertag und 
Glogau, 16. December 187 


2162] 
Nau. 


(Drig.⸗Depeſche der Bresl. 34g Creditactien 191,25. Staatsbahn 216, —. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Kaiſerl. Polizeidirector 
Herr v. Saldern in . mit 
Frl. Marianne v. Sepdlitz in Berlin. 
Prem. ⸗Lt. im 2. Sächf. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 28 Hr. Meißner mit Frl. Meta 
Booß in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 3. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 71 Hr. v. Trotha in Sonders⸗ 
hauſen. Dem Hrn. Realſchullehrer 
Bötticher in Wehlau in Oſtpr. 

Geſtorden: Major a. D. Herr 
Dallmer in Berlin. Ober⸗Reg.⸗Rath 
a. D. Hr. Mauve in Werl. Herzogl. 
Braunſchw. Generalmajor a. D. und 
Kammerherr Herr Frhr. v. Bernewitz 
in Braunſchweig. 


Für die zahlreiche Betheiligung der 
Stadt⸗ und Landbevölkerung an dem 
Begräbniß unſeres lieben Vaters 
und Großvaters, des emerit. Lehrers 


Eduard Glombitza 


und insbeſondere den Herren Lehrern 
für ihre gütige Mitwirkung ſagen wir 
3 herzlichſten Dank. Piss] 
üfß, den 16. December 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 19. Dechr. Z. 2. M.: 
„Das Herz von Stein“, oder: 
1 85 drei Wünſche.“ Original⸗ 
ne mit Geſang und 

allet, unter Benutzung eines vor⸗ 
handenen Stoffes in drei Aufzügen 
ies⸗ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den, 19. Dechr. Z. 2. M.: 
„Wunder⸗Ei und Mieſennu 2 
Öriginal - Kindermärchen mit Ge⸗ 
fang in 6 Bildern von E. Karl. 
Muſik von Steffens. 92781 

itglieder ſämmtlicher Reſſourcen 
und Vereine erhalten zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung die Billets zu halben Preiſen 
von 11 bis 1 Uhr an der Tages⸗Kaſſe 
des Thalia⸗Theaters ſowie bei Herrn 

Wolf, Ohlanerſtraße 87. 


Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 

in großer Iltis⸗Pelzkragen iſt 
E zw. d. Pberl Babu. Rn: gie: 
bichs Etabliſſ. verl. word. Abzug. 
geg. g. Beloh. am Oberſchl. Bahn⸗ 
hof 20, III. Tr. [9286 


„ Bahnen] dombarden —, Oeſterreich. Bilberrente—,—, do. Goldrente 52, Bi, Unget. 


11 


er rz * * r NN. — u AUITEYV 


E art 


Halnauer, Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunstha ung in Breslau: 


Vom deutschen Rhein 


von 


1 41 
Prof. C. Scheuren. 
Preis in hocheleganter Mappe Mark 22,00. 


Goldrente 72%, 1877er Ruſſon 82%. Flau. : 

pernu, 18. Dec., Abends 9 7 — Min. (Drig.⸗Depeſche der Brel. 
Ztg.] [Abendbörſe.] Gilberrem 93%, Lembarden 143, 50, Italiener 
—,—, Creditactien 191, —, Oeſterr. Staatsbahn 542. —, Rheiniſche — 
Bee » Märtiihe —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 81%, Nor: 
deutſche —. Flaueſt auf Wien, beſonders Creditactien. 

(W. T. B.) Wien, 18. Decbr., 5 Uhr 27 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 224, 80 nach 227, 20. Staatsbahn 253, —. Lombarden 67, —. 
Galizier 232, —. Anglo⸗Auſtrian 95, 50. Napoleonsdor 9, 35. Renten 
61, 45. Marknoten 57, 80. Goldrente 72, 55. Ungar. Goldrente 84, 05. 
Silberrente —, — 1864er Looſe —. Flau. 

Paris, 18. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


— nn, 


n l 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


empfiehlt ihr reiches Lager zur Auswahl von 


Weihnau.hts - Geschenken. 


Cours vom 1 . Cours vom 18. 17. x J 
Ae Rente 76 45 76 270 Türken de 1865 ... 11 82) 11 77 Knaus, Geschwiste." Neuer Kupferstieh von 
mortiſirbare 79 77 79 67 Türken de 1869. . 72 — 76 — Barthelmes. Siche Fenilleton' der Schles, Zeitung vom 16. b. 
5proc. Anl. v. 1872 . 112 95 112 85 Türkiſche Looſe . . . 46 70 46 70 Gemülde-Aus stehung. Neu aufgestellt: 
Ital. Sproc. Rente. . 75 87 75 90] Goldrente öſterr.. . . 62% | 62% 2 5 Ater. Landschaft 
Beſterr. Staats⸗Eiſ. A. 551 25 551 251 do. ungar. 74% | 74% Hray. Loreley. v. Amstetter. Landschaft. 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 148 75 147 5011877er Ruſſen . . 86½ | 86 Breling, Ferd. Wagner ete. 
London, 18. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals - e 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung A > 2 
— Pf. Sterl. — Wetter: —. D r e 7 
ours vom 18. | 17. Cours vom 18. 17. schir Ali 
Cenſolss 94% | 94 11 [éproe. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% N 5 
Ital. proc. Rente 747 74% Silberrente . . 55 —| 55 — hat mobil gemacht, während meine geſammten Truppen, beſtehend in Sol 
Lombarden .. .» 5% | 24 Papierrentte 53 —| 53 daten aller Waffengattungen, zu äußerſt billigen Preiſen, die Schachtel 
proc. Ruſſen de 1871 80% 1 80% Berlin 2...» — — 20 75ſſchon von 25, Pf. ab, zum Verkauf ftehen; außerdem empfehle mein großes 
5proc. Auſſen de 1872 80% | 80% [Hamburg 3 Monat . — — 20 75] Lager von Jinn⸗Spielwaaren, Bettwärmern, Sowie allen in vieles J 
5proc. Ruſſen de 1873 81% | 81% Frankfurt a. M.. — —| 20 75 ſchlagenden Artikeln zu billigſten, aber feſten Preiſon. [9148] 
Silber 50 — 50 — F 8 — 1205 R d 5 5 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% IParis — 1 2³ 55⁵ 5 Betenste Zinnwaaren⸗Fabrikant. 
6proc. Türken de 1869 14% | 14% [Petersbug —_——| 2% Schuhbrücke Nr. 22 


und Markthalle Nr. 6, Eingang an der Riemerzeile, 
Bekanntmachun TESTER eee 


+ 
Die Termin Weihnachten 1878 fälligen gn, hieſigen Stadt⸗ 


DEE 4 — 
Obligationen à 4 und 4/4 pCt. werden vom 20. December cr. ab von = a 8 Spielwaaren. 3 2 
mr e nel a am Ab in dn ar Kommen, vos 1 S. Paſſende 2 kel 2 25 
eſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als dur 2 rti 
8 ver Blei zn an Dom 0 beben 0 ae S zu 76787 N 
incl. 15. Januar 1879 gelangen dieſe Coupons auch beidem Bankhauſe 2 
Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. > u Weihnachts⸗Geſchenken 5 S& 3 
Breslau, den 3. de r M iſtrat (995) 25 Eröffnung des Detail⸗Verkaufs. en 
er Magiſtra 2 2 8 SE 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 8 8 . e e un 2 


Buchhandlung 


Louis Köhler A| Hof-Buchhändler 
Breslau Ring + 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager auf allen Gebieten der in- 
und ausländischen Literatur — Klassiker, Atlanten, Pracht- 
werke, Globen, Musikalien, Reisebücher und Jugendschriften 
in reichster Auswahl. 
Belletristischer und kriegswissenschaftlicher Lesezirkel. 
4 Antiqunmrigt. 


Kunsthandlung- 
Kataloge aller Wissenschaften gratis und france, 


„König von Ungarn“. 


Heute beginne ich wiederum mit dem Verzapfen meines 
Erlanger Bieres und ſtehe damit auch außer dem Haufe zum 
Preiſe von 50 Pf. per Liter zu Dienſten. [9283] 


A. Hunicke, 
„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


Neu! 2 
Wichtig 
für jeden Haushalt! ; 


Bedeutende 
RNaumerſparniß! BGE 


Patentbett. 


Vereinigt in ſich: : 
Sopha, zwei Lehnſtühle, 
Bettſtelle mit Matratze. 

. Alleinverkauf bei: 


Herrmann 
Freudenthal, 

Junkernſtr. N. N 
Küchen-Magazin. 
NB. Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Matratzen von 6 Maxk 
aufwärts. [9260] 


Hirt'sae Sort.- 


2 ) von L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht Honig-Kräuter-Malz-Extraet und Caramellen ). 
Anerkennung. Ihr Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract hat bei mir, wie auch bei 
meinen Kindern borzüglic bei Huſten, Lungen⸗Catarrh und Keuchhuſten 
gewirkt. Paul Müller, Kaufmann, Neumarkt i. S. 
Jeder Huſten kann böchſt gefährlich werden. Der Keuchhuſten, auch 
die Bräune, beginnen in der Regel mit leichtem Catarrh und Huſten. Die 
gefährlichen Folgen dieſer Uebel ſind bekannt. [8912] 
) Zu haben in unſerem Comptoir, Sul Fein, 34, I. Etage, und bei: 
Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 9. aul Feige, Tauentzienplatz 9. 
Fg ee erm. Finſter, Tauentzienſtraße 57. 


einr. Müller, Schmiedebrücke 23. Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. 
. Winkler, Catharinenſtraße 5. S. G. Schwartz, Ohlau erſtraße 25. 


Seidene und halbſeidene Halstücher, 


ſowie ſämmtliche Strumpfwaaren und Handſchuhe verkaufe wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Artikel ſpottbillig aus. 2853] 
+ 


M. Charig, Blücherplatz 18 und Ring 49 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 19. December. 


Abſchieds⸗ Voritellung|f 
des Herzoglich Meinin⸗ 
gen'ſchen Hof⸗Theaters. 


„Die Verſchwörung des Fieses 
u Genua.“ Ein republikaniſches 
rauerſpiel in 5 Acten v. Schiller. 

Freitag, den 20. Dechr. bleibt das 
Theater wegen Vorbereitung zu 
„Max und Moritz“ geſchloſſen. 

Sonnabend, den 21. Decbr. Bei er: 

mäßigten Preiſen. 3. 1. M: 

„Max und Moritz.“ Ein Buben⸗ 

ſtück in 7 Streichen. Nach der ber 

kannten Bubengeſchichte von W. 

Buſch für die Bühne frei bearbeitet 

von Leopold Günther. 


Theater im Concerthaus. 
Donnerstag, den 19. Dechr. Z. 2. M.: 
„Eine verfolgte Unſchuld.“ Hier⸗ 
216 „Einer muß heirathen.“ Zum 
Schluß: „Hermann u. Dorothea.“ 


Victoria-Theater. 

2. Gaſtſpiel der 3 Solotänzerinnen 
Frls. Geſchw. Erfurt. 5. Auftreten 
der imitirten Tyroler Geſellſchaft 
(6 Perſonen in Nationaltracht). Groß⸗ 
artige Kunſt⸗Production der Herren 
Victor u. Niblo, des Wiener Geſang⸗ 


n S ieldoſen x. billant im Ton. Feinſt. Regulateure in 
Spielwerke, “ : großer Auswahl billigt. [8762 
Uhren in Gold und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 

Ae, macher, Schweidnitzerſtraße bl. Bär. Breis-Cour. franco. 
Gesellschaft der Freunde. 
Donnergtag, dem 26. Deeember 1828: 

Diner mit Tanz. wen. 
Billet-Ausgabe Sonntag, den 22. d. Mts., 5—7 Uhr Nachmittags, 
Geſundheitspflege⸗Verein. 

Die Mitglieder werden hiermit zu einer äußerordentächen General⸗ 

Verſammlung auf Sonntag, den 22. December d. J., Nhends 8% Uhr, 

im Prüfungsſaale der B Töchterſchule. Alte Taschenſtr. 28/28, 

eingeladen. Tagesordnung: Statuten⸗Aenderung. [9264] — 


rere eee 
Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


— 


— — ——— 2 — 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ie Wunder des Mikreskops 


oder Die Welt im Fleinften Raume. Für Freunde der 
Natur und mit Berückſichtigung der ſtudiren den Jugend 
bearbeitet von Prof. Dr. Motitz Willkomm. Vierte, 
weſentlich vermehrte und umgearbeitete Auflage. Mit 
mehr als 1200 Figuren auf 300 Ill lionen, nabſt 
einem Titelbilde. Geh. M. 7. Eleg. gebunden M. 8. 50 


Dieſe neue Auflage enthält eine faſt ganz neue Baarpeitung vieler 
in dem Buche behandelter Thema, wobei die neuerm Ergebniſfe der 
mikroſkopiſchen Forſchung überall ſorgfältig berückſichtigt wurden und 
der ſehr wichtige Abſchnitt über den mikroſkopiſchen Barı der niederen 
und höheren Thierwelt von einer anerkannten Autorität auf dieſem 
Gebiete, Herrn Geh.-Rath Prof. Dr. R. Leuckart, gänzlich umgearbeitet 
iſt. Von a Bedeutung für die Gegenwart ſind die beiden 
Abſchnitte: Das Mikroſkop als Waarenprüfer (Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln und Colonjalwaaren, Bekleidungsſtoffen, Gewürzen 
und Arzneien) und Das Mikroſkop im Dienſte der Gene 

25 


Brattifches, Weihnahtägejceht ! 
Nähkaſten, 


großartige Auswahl v. 50 Pf. an. 


Komikers Hrn. Pruggmeyer c. ꝛc. = t8 e. 

Anfang der Lorfelums 74, Ubr. Wunderknäule! . 
Ende 10% Uhr. 92301 Neueſte Schilffranſen, Mara: W|® 

Freitag, den 20. Decbr. enefiz] bouts, ſämmtliche beſte Kei ⸗ 


für Herren Vietor und Niblo. der⸗Juthaten allerbilligſt im Viſitenlarten, 


100 


7 7 Detail zu Gros ⸗Preiſen in elb Carton, weiß Glacd,| 25 Bogen u. 28 Couverts, 
der Poſamenten⸗Handlung des : en Schriftarten, 1 M., mit ve 1 Namenszug, 
Dringende Bitte. Hoflieferanten [8517] in wegen 5 2 en. 5 ee 5 rue 7 5 122. 


Eine 75 Jahre alte Beamtenwittwe 
ohne Penſion und jede andere Unter⸗ 
ſtützung, von anhaltender Kränklichkeit 
heimgeſucht, welche die größte Noth 
leiden muß, fleht edeldenkende Herzen 
um eine Unterſtüzung an. [9259] 

Herr Senior Pietſch, an der Eli⸗ 
ſabet⸗Kirche Nr. 1/2, wird die Güte 
haben, milde Spenden entgegen zu 
nehmen. 


Papierhdlg., 70, 79, Nicolaiſtr. 79, 70 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


Albert Fuchs. 


Nur allein 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Schöne praktiſche Rabattbücher 
gratis. 


R. Wilh 


— 
U 


En gros [6500] En detail. 


Spielwaaren 


rößte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. 


g. Neumann, 


6543 ec 


] 
eln, Reparatur-Werkstatt, 


. 
aq Ützergtr, No- 85 % 
Eingang Oble- 


7 1 
* 


Als vorzügliches Festgeschenk dene Jullus 


Springer’s 
Alone Saal. 


Heute: Zwölftes [9263] 
Donnerstag-Concert. 


Zu Weihnachts-Geschenken 


erlauben wir uns unser reichhaltiges Lager von praktischen 
KMinder-Spielwaaren, Wirthschafts- Gegenständen, sowie den 


A-d 
an bed 51 neuesten in unser Fach schlagenden Luxusartikeln in empfehlende 
Heilige Nacht. G. Orlandi. Erinnerung zu bringen. [9070] 


Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Der 2. Cyelus von 12 Coneerten 
beginnt am 2. Januar. 


Das große Orcheſtrion, 
riedrichſtraße 49, 
ſpielt für Demi: zu jeder Tageszeit, 
* Piece 1 Mark. [6540] 
Du” ici © Abend⸗Concert. 
ntree frei. 


Bei bekannt guten Qualitäten lassen wir es uns angelegen sein, 
die zeitgemäss billigsten Preise zu berechnen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau, Blücherplatz 1. 


Fabrik: Vorderbleiche 3. 


1 I DIT TEE Ei Am 1: Januar . J. tritt zum Tarif für den directen Güter : Verkehr 


1 zwiſchen den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ 

elt⸗ Garten. Classiker, on = October 99 * 8 0 5 welcher 
usnahme⸗Frachtſätze für den Transport von wefelliesrückſtänden, feuer⸗ 

rosses Concert Prachtwerke, feſten 15 a geben, fn 2 — east Arden e für 
von 8 A. el. Steine (roh und roh behauen), für gebrannten Kalk und Hölzer des Special⸗ 
* Erſtes Kees Jugendschriften, tarifs II und directe Frachtſätze Bir die in dem Verkehr neu aufgenommene 


Station Sosnowice der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn enthält. Der unterm 
12. April c. publicirte ermäßigte Frachtſatz des Ausnahmetarifs 3 Jauer⸗ 


Laurahütte von 0,74 Mark pro 100 Klgr. tritt mit dem 1. Februar k. J. 


der vorzüglichen engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesquetänzer 
Mr. Kelly und Neal, 


Spiele 


in grosser und guter Auswahl. 


9263 außer Kraft. Druderemplare des qu. Nachtrags find auf den 977 
aper 5 -Romilers Aneiarliehe N 9159 ſtationen zu haben. Breslau, den 16. December 1878. f 277] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ ‚Sreiburger@ifenbahn-Gefelfuft. 


Herrn Albert Ohaus, 
d. ital. Hof⸗ Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, 
d. Sängerinnen Miß Kate Bella, 


Buchhandlung 


H. Scholtz. in Breslau 


Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Neue Poſener 4% Pfandbriefe. 


Fräul. Hertha Weſtberg, Stadt- Theater. Die am 1. Januar 1879 fällig werdenden, ſowie ſchon früher ans 
der an Fichten ee des 11 8 Gpupone ben e löfen 1 e ab b 162 aan 
b rr „ FFebruar a. f. in den Vormittagsſtunden von 9— r ein. 
des Herrn Otto v. Brandesky. & Große Auswahl. 4 
Yang 7% Uhr, Gniree 50 BGM ee und fur be Oppenheim & Schweitzer, 
Knaben jeden lies, Geſchichtl., Ring N 


naturgeſch., Völkerbilder ꝛc. 
Mädchen jeden Alters, von der 


en. Weberbauer's 


Wegen Aufgabe meines Detailgeſchäfts 


Fortſetzung des Musverkaufs 
aller Luxusartikel, wie feiner Holzwaaren, 
Alabaſter, Bronce und Galanterie⸗ 
Lederwaaren 

bedeutend unterm Fabrikpreiſe. 18992] 


Adolph Zepler, Schmiedebrücke 1. 


En detal. Für den Weihnachtsbedarf En oros. 
empfiehlt zu bedeut tend ermäßigten Preiſen: 


Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 

ſols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 

Tricot, Handarbeit und Filz, Jagdweſten, ſeidene Tücher, alle re 
Strid: und Nähgarne [85 


Herrmann Caro jr,, 


Königstraße 5. 


I 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empehle ich mein 


Nähmaſchinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäſt 


zu ſoliden Einkäufen. 


C. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 1. Stod. 


empfiehlt ſich ben te kat 


IJ. : A.: 
l Theodor Stokloſſ a, Ent Strauch, 


d ee dee 


t. bis I Ausſt. 
Br auerei. Bllbir- Bücher wü 42 1 verbunden mit Ausverkauf zu außergewöhnlich nied 
eute: [9170] Verſe auf Papier u. Leinwand. fr, 
Thierbilder, Struwelpeter, ABC⸗ von R. Wilhelm, ‚ Nicolai 79, 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Restaurant Opitz, 


Leſſingſtraße 13, [9196] 


Bücher ꝛc. 18864] 
Märchen für jedes en ſchon 
von 0,50, 1 M., 515 M. 
Robinfon, 7 5 . — See⸗ 
geſch., Abenteuerl. Reiſen ꝛc. 
Leuckart’sche Sortim.⸗ 
Buch & Muſikalien⸗Handlung. 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Schuhbr. 27. 


Kaiserblumen-Gavotte 


neu!) nur 75 Pfg. Unser Berlin 
neuester Walzer), — 's Versprechen 
h. Heerd (2- oder 4hdg.), Die Ziller. 
thalerin (Alpen-Idylie), Das Weih- 
nachtsglöckchen, 2. Aufl. (Idylle über: 
Stille Nacht), Sennerin Morgengruss, 
Maiglöckchen (4hdg., sehr hübsch !), 
In stiller Sternennacht (Notturno), 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 20. December, 
Abends 6 Uhr: [9261 
1) Herr Privatdocent Dr. Kolaczek: 
Ueber die operative Beseitigung 
des sogenannten Bäckerbeins. 
2) Herr Professor Dr. Simon: Ueber 
die durch Kachexie hervorgerufe- 
nen Hautkrankheiten. 


Breslauer Gewerbeverein, 
dent Sitzung. [9254] Sitzung. [9254] 


1 


Wir haben unſere Kneipe ins 
„Hotel zum gelben Löwen“ (Oder⸗ 
ſtraße) verlegt. Dies beehren ſich ihren 
alten Herren, Inactiven und Ehren⸗ 
mitgliedern ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 19. December 1878. 
Die eee 
Leobsitia. Gi Inei . 


Gedenke mein (leichte Salonwalzer, 
* 5 statt & 14 M. für nur & 1 

Mk. — Aveglöckchen, Haidegrab, 
Pst-Pst-Polka (neu) statt à 1 Mk. 
für nur à 75 Pf. Spreelied, Traum 
e. Jungfrau & nur 50 Pf. — Zwei 
Weihnachtslieder, 2hdg., nur 50 Pf., 
4hdg. nur 75 Pf. — Stille Nacht, f. 
Gesang, nur 30 Pfg, Am Meer 
Zapfenstreich u. Gebet, & nur 40 Pf. 


F. W. Gleis, aa 
Zu Festgeschenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 


Bilderbücher, 
Jugendſchriften, 
Alaſſiſche Literatur 


zu ſehr billigen Preiſen. 


stud. jur. stud. phil. 8 
Ich wohne jetzt Gartenſtraße 33. & L. Barschak, 
2 Buchhandlung und Antiquatiat, 
— öllner, Schmiedebrücke 48, Hötel de Saxe. 


Sapeilker und Deloitek 


brand 15 api cen 
wirthe 
(Verlag ed 1 575 Trewendt 
in Breslau.) 
Die 


Censur des Landwirthes 
durch das richtige 
Soll und Haben 


Bilderbücher, 
Jugendſchriften, 

rachtwerke, 
Literariſche Feſt⸗ 


der 
do pelten F 
Geſchenke e 
jeder Art. 


Bearbeitet von 
W. von Fontaine, 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. 
Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Preisermäßigung! 

Eine ne 
ur nur 

ſehr eleg. mit Gedern geb. 
Neue Exemplare. 

1) een Werke. 


2 Bde. . 5,50. 
2) Gotbes Werke. 16 Bde. 6,00. 
3) eine? ſämmtl. Werke. 

U 


4) Korner's Werke. 1 Bd. 
5) Sau ſäͤämmtl. Werke. 


de. 
6) Fal 8 vramatifde,. 
Bde. 


18863] 


Auswahlsendungen hier und nach 
auswärts auf Wunsch. 


Weibnachts-Kataloge 
gratis. 


‚Mor: enstern, 


Buchhandlung, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


2 


ILL 
Pestgeschenk! 


II 


4,20. 
1,50. 


— — 


ophokles 


Deutsch von Bruch. 
Eleg. geb. 8 Mk. 


Zu haben 
in allen Buchhandlungen. 


3,50. 


nur 125. 2147] 
Beſtellungen gegen Nachnahme 
oder Einſendung des Betrages. 
C. Dlltmar's Buchhandlung, 
Berlin W., en 188. 
endſchriften, Bilderbücher zu 
eee 9 Preiſen. 


Verlag von 
NE. Morgenstern, Breslau. 


* 
In 
— 
zu 
u 
— 
— 
—4 
— 
En 
en 
— 
mar 
— 
. 
E 


Eb anſt. 0 b. um ein Darl. 
M. Off. u. A. B. 100 poftl. 


Photographie-Albums, 
großartige Auswahl: 
in feſten u. hübſchen ee 
per Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1,50 * 2 N, zu 50 M. in 
a 1,40, 1,75, 2, 3-10 M., 
100 Bildern 5568,10 gebunden 
à 3,50, 4, „ 15—30 M., 
mit Muſik à 12, 15, 18—30 M. 


Schreibmappen, 
Stück 20 uf mit Schloß 50 Pf., 
Calieo er mit Einrichtung 
1,50 in N 2,50 M., mit Ein⸗ 
richtung 3,50 M. bis — hochele⸗ 
ganter Wine 6, 8, 10 bis 


Schreib- und Poefie- 
Albus 


5 Stck. 10, 20, 30, 50, 75 Pf., 1 M. 
in feinste, See 1,25 M., 
1,50 M. bis 5 M. 


Büchertaſchen 


in nur der feſteſten Handarbeit 
a 19 90 8 für Mädchen 

0 Pf. I „25 M., 1,50 M., 
anz ee M., Plüſch 1,75 M. 
gen Knaben auf 25 Rücken zu 
tragen 1,25 N. 1,50 M., 2 M., 
ganz Lebe 8 0 Er r 


vis-à-vis der Eliſabethkirche, hat 5 und 
und franco zu habenden reichhalti 


ühre aus dem gratis 
igen Preis⸗Courant an: 
otenmappen mit Gold, 
50 Pf. an, 
Zeichnenmappen von 20 Pf. 5 
1 arrentafı 
Damentafchen, Nah- j 
res zu bal en Preiſen. 


Sicher, 


auf ſtarken Cartonblättern, à 5 Pf., 
10 Pf. u. ſ. w. bis 3 M. 

Kinder⸗Spiele. ag 

Es iſt darin das Wide und 

Praktiſchſte in Selbſtbeſchäfti⸗ 
gung⸗ und Geſellſchafts⸗Spielen 
am Lag agen und empfehle: Der 
Wagenbauer, Häkelſchule, Perl⸗ 
moſaik, Zauberer von 80 Ben. 
Kork» „Arbeiten, ae dei 
Spiel 50 Pf., 75 

Ane A nett 

nz Lilli 1 neue 
Fine e a a 115 50, 75 Pf. 
50 f. 


Cub usfviele, 
von 50 Pf. an oſaik⸗Spiele, 
Baukaſten von 30 Pf. an in e 
Auswahl. Theater = — 1 — 
digem Zubehör à 2, 

Schatten ⸗ Theater 1 235. 350 
und 82 75 Laterna Magica's 
à 1,75, 3 

2 Scheel euge: BE 

ff. geſchnitzt oder — 25 Alabaſter 
und Marmor 
à 50, 75 Pf., 1, 2 und 3 M. 


von 


R. M iihelm, Nicolaifte, 79, dn b. vom Ringe, ı 


Sonn: und Wochentags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


Als best geeignetes 
und passendes 


Weihnachts- 
Geschenk 


empfehle ieh in 


werden auf Wunsch ‘verabreicht. 
Grösste Auswahl von Pelz- 


össe. Neuheiten in Cravatten, 


Shlipsen, Cachenez, Kragen und Manchetten, 
Hosenträger mit und ohne Stickerei. 


—— I. Heiman, 


Blumentiſche, 


Pferde ſcheeren, 


7 Zu Weihnachts Geschenken | 


Ofenſchirme für Stickereien, 
Schaukel⸗Fauteuils, Notenſtänder und Pulte, 
Bücher⸗ und Zeitun Er :&tageren, 

Kinder: und Puppen⸗Mö 


die Wiener Eiſenmöbel⸗Fabrik 


Eberhard Zwanziger 


in Breslau, 
Bahnhofſtraße 22 (Coco motive) 
und Königsſtraße Nr. 3 (Iis-à-vis Hotel Riegner). 
Niederlage von Wiener Möbeln 
aus maſſiv gebogenem 
Königsſtraße Nr. 3 (vis-a-vis Hotel Riegner). 


n ermäßigte Preis⸗Courante der Eiſen⸗ und Holz: anobel 
gratis und franco. [8436] 


36] 


bel ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


olze 


ſowie das das Schleifen derſelben billi 
C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


NEN 


Eingang Ohle. 


| Elegante | 


Damen- Mäntel 


in Mouſſe, Kammgarn 
und Diagonal 


verkaufe ich von jetzt ab, ſo weit der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1. Etage, 


Becherſeite. [8396] 


Bitte genan auf Firma u 1 zu achten. 


Das große Pelzwaren Lager 


« 2 
so + 
= J. B. Landau, Carlsplatz a, = 
= empfiehlt eine große Auswahl in Herren und Damen⸗Pelzen, — 
— jowie Muffe und Kragen zu e Preiſen. — 
8 Ich bitte genau auf meine Firma zu achten. [6450] 

* 


„ B. Landau, Carlsplat 4. 5 
Wühnachtsſtricgel! Weihnachtsſtriczel! 


von Maſſe I beliebten Hausküchen, gefüllt mit Citronat, Sultaninen und 


Mandeln; ohnſtriezel in en en Qualität, wie auch gute 1255 
Striezel zu Aalen Wüllen Preiſen empfiehlt x [6397] 


E. 


Ehrenhaus, Conditorei, Graupenſtr. 16. 
en,, 


in weichbaltaſker Zucken zu den Nc BR empfiehlt 
ckerwaaren⸗Fabrik 8962 


8. Crzellitzer, Antonienſtraße 35 


Die Dampf⸗Chocoladen⸗ u. Conſiturenfabrik 
Th. Steiner 4 Knobloch, 


Fabrik und e Lokal en . — en de 


an beiden Orten eröffnet und ſichert bei prompteſter Bedienung die 
billigſten, zeitgemäßeſten Preiſe unter Garantie für Reinheit der 
Materialien zu. Ganz beſonders ant wir uns, auf unſere 
Chriſtbaum⸗Confecte in guter friſcher Waare 
aufmerkſam zu machen [9270] 
5 und 2 Thee's in größter Auswahl. 


vo Jauer Weine! 


aus den Kellereien von R. Sehlumberger, Besitzer Se 
Weingebirgus Vöslau-Goldeek. 


Vöslauer, roth u. weiss, d. Fl. 1,25. | Dioszeg Bakatorer, d. Fl, 1,25, 
„ Goldeck „, „ 1.75. ' Oedenburg Ausbruch, d. Fl. 1,50. 
Ruster Ausbruch, die Flasche 1,75 Mk, . 

Goldeck Cabinet, roth und weiss, helles Etiquett, die El. 2,25 Mk. 
Goldeck Cabinet, V „ die Fl. 2 575 Mk. 


empfiehlt die Haupt-Niederlage für Schlesien und 2 


Gebrüder Heck in Breslau. 


Die Vöslauer Weine sind nicht mit den ungarischen Roth- und 
Weissweinen zu identifieiren. [9279] 


| 


Commandite: Ning N , Se „Goldene . 
Weihnachts · Aus ſtelung 


| Zweite Beilage zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. Detember 1878. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


e. Grüne N 


Etag 


EN aha 
ELITE 


Ning Nr. 


2 
he 


31, erſte 


Ken HANS“ 


Grosse 
Weihnachts-Ausſtellung 
a der feinsten 

Wiener, Offenbacher, 
und EBerfliner 4 
Lederwaaren 
wie allbekannt zu 
festen Preisen. 


TE ZN 


3 — 8 


RE 
. 


; Damentaschen, f 
9 Reise-Effecten aller Art, [5 
Albums und Necessaires, 
Portemonnaies, Cigarren- 
„Etuis und Visites, Photographie-, 
Schreib- und Poesie-Albums, Schul- % 
taschen für Knaben und Mädchen in B% 


A? 


£ 


3 Bee 
a BE —— 


* 8 allen Genres, Brieftaschen, Schreibmappen 9 
. , u. Cassenschein-Taschen. Alle Gegenstände 
5 s sind auch zur Stickerei eingerichtet oder auch 1 
ie schon gestickt zu haben. 


3 


g Neuheiten in Pariser Musiksachen, AN 
als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, = 
Ligarrentaschen, Rauchstühle, Handschuhkasten, Bierseidel 70 

und echt Schweizer Musikwerke, bis 15 Stücke spielend. 
0 Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt 
ollectuirt, und bitte mir solche des grossen Andranges wegen recht- 
zeitig zukommen zu lassen. [8695] 


Day” Auf Firma wie Hausnummer bitte ganz genau zu achten. 


* 


E 


N 


eee mm. Diefe Noſtſtäbe 
VVL haben ſich bei ſchle⸗ 
Ar ſiſcher Steinkohle 

vorzüglich bewährt. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Für ein vor 60 Jahren gegrün⸗ 
detes Geſchäft in feinſter Lage 
Breslaus wird ein Soeius mit einer 
Einlage von mindeſtens 5⸗— 6000 Thlr. 
eſucht. Fachkenntniß nicht erforderlich, 
enntniß der Buchführung erwünſcht. 
Gef. Offerten unter Adreſſe S. M. 768 
an das Annoncen⸗Bureau Weiden⸗ 

ſtraße 34 in Breslau. [9267] 


Compagnon 


Paul Ouvrier 
Breslau, Biſchofsſtraſſe 
empfiehlt zu Geſchenken eine große Auswahl 


goldener Damen ⸗Uhren 


unter Garantie, ferner Uhren jeder Sud 
Lager von Talmi⸗Uhrketten und Muſikwerken. Metronome ac. 


Großer reeller Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ 
Beſtände, beſtehend aus: Pariſer Boule⸗ und 


Uhrmacher, 


16389] 


arquetterie⸗Möbeln, 


Bronce⸗ u. Suuftgug-Orxppert, Statuetten, Buͤſten ze., ſowie Eichen⸗ ahr zu einer Heinen‘ Cigarren ⸗ 
antik geſchuſtzten, ſchwarz u. matten, Rußbaum⸗, Mahagoni“, Kirſch⸗ fabrik, welcher das Reifen übernimmt. 
Lande fener Möbel 15% billiger. f 0 Bi Gel. Offerten mit Hinſicht auf der 


taillirte Verhältniſſe unter Discretion 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ane Gelegenheit geboten, nur 
re ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache ich noch 

ſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. 


401 turm 


1 a 2 = 
Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ und Decoratlions⸗Geſchäft, 
183 een. 35/36. 91 18 


Berlin SW., entgegen. [8952] 


Einem 9236] 


Capitaliſten 


c PATE iſt e e ſich an 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen H alten Jab esc als e 
haben ſich bei rhenmatiſch gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen ] Socius mit einer Einlage von 
und Flechten als — — bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, ungefähr 60,000 Mark zu be⸗ 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenbain W. Platſchke. Brie theiligen. Gefällige Offerten 
$ re ya gr 1 eibur a ah 2 A werden unter K. 2817 an Rudolf 
rosdatius. ‚Simon. Glogau N. Gbr „Wiſch u. i 
L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greifenberg E. Neumann. Guhrau 2 Ziehlte. Moſſe in Breslau erbeten. 


irſchberg Paul Spehr. Jauer Carl Kuring u. Sohn. Landeshut E. Rudolph. 
RER F. Rotber. Negele A. Guſinde. Miiagerberg = A. Maat 


J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


offerirt vorzügliche Cigarren zu Fabrikpreiſen und zwar reine 
avannas à 66 bis 100 Mark, 
umatra, Braſil, ger, große 


A ein neu zu F Fabrik⸗ 
Geſchäft, das 25 — 30 abwirft, 
wird ein Compagnon mit 4:—5000 
ar geſucht. Offerten unter B. M. 
26 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


SOberhemden, 


Suma 4 5 on in ½ u. ½ Kiſten à 45— 50 Mk.] unübertrefflich im Gutſitzen. [8407] 

e Brat in 5 Riten 45 Mt, 188 * „Sortirtes Lager in Herren⸗ und 

Blitar Selr Brafil in J Kiſten & 40 Mt, Damenwaſche nach engliſchen und 
ava Braſil in Papier und ½ Kiſten, feine Arbeit, à 24-33 Mt. franzöſiſchen Modells. 


Auswärts gegen 0. Neumann, 
Schweidnitzerſtr. 8, 1. Etage, 
3 Eingang Ohle. 


bert Kramolows 


Breslau, am Neumarkt Nr. 21. 


Dopp. Buchführung, * * 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 
Ein ſehr gut eingeführtes, gang 


öchſt routinirten Buchhalter aufs „ 
ründlichſte Kier Näheres von] bares, in einer Kreisſtadt der Provinz 
an der Bahn gelegenes 


12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Etage. f 
| Kohlen-, Baumateria⸗ 


f ene e 
500 Dutzend rein ſeiden 
Herren⸗Cachene 


früherer Preis 5— 10 Mk., 1 jetzt 
2 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 


18 fi 2 offerirt [9118] 
har Aufnahme und Behandlung für lens, D ungmittel⸗ Emil Isner y 


Ohlauerſtr. 78. 


und Producten⸗Geſchäft 


iſt bald unter günſti ingungen 

mit compl. — — 

fen durch [2084] 
S. Sternberg in Nawitich. 

Genügender Plaß ge Anlage | einen cautions 

irgend einer se iſt beim Grund: geben. 

ftüd noch vorhanden. IPreslau Tanenzienſtraße 10. [6502] 


Hautkranke ꝛc., 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Im. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 

Jartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Bißerftr. 5. Sprechſt. B. 11—12,N.2—4. 


Dr. Höni 8, * 


sub J. S. 1332 nimmt Rudolf Moſſe, 82 


Die Milch von 45 Kühen des Dom. 
een bei Hünern iſt an 
ähigen Pächter zu ver⸗ 

Näheres beim Dom. und in 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 4 procent. und Sprocent. 
unkündbarer 
Pfandbriefe Serie 1. und ll. 

Bei der am 15. Juni 1878 in Ge⸗ 
genwart des Notars Bätke ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung unſerer Pfand⸗ 
briefe ſind folgende Nummern gezogen 
und bisher zur Zahlung nicht prä⸗ 
ſentirt worden: 9274 


1. 4 ½ proc. unkündbare Schleſiſche 


Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie l., 
rückzahlbar mit 10 7 310. 
Littr. A. über 1000 Thlr. 
‚„ehägahtbar mit je 1100 Thlr. 
4525. 


Littr. B. über 500 Thlr., 
a mit je 550 Thlr. 
. 1353. 1423. 


1155. 45 


Littr. C. über 200 Thlr., 
N mit je 220 Thlr. 
532. 538. 572. 697. 818. 1195. 1333. 


2246. 3275. 3346. 3489. 4118. M 


4903. 4948. 5810. 

Littr. D. über 100 Thlr., 
rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
223. 415. 548. 571. 829. 865. 1034. 
1103. 1385. 2560. 2665. 2981. 
3899. 4016. 4541. 5621. 5984. 


5985. 
Littr. E. über 50 Thlr. 
Thlr. 
2427. 2435. 


ee mit je 55 
6 468. 2172. 
2489. 
2. 5proc, unkündbare Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie l., 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 1000 Thlr. 
. 726. 1176. 1454. 1588. 1621. 
2082. 2107. 2239. 

Littr. B. über 500 Thlr 


561. 766. 1467. 1499, 1693. 
1952. 2130. 2851. 3006. 
3797 


Littr. C. über 200 Thlr. 
932. 1086 1202. 

Littr, D. über 100 Thlr. 
284. 409. 778. 1884. 
2321. 2534. 2662. 
3523. 3870. & 
5316. 5518. 
5786. 5912. 
7455. 7456. 
8199. 8227. 
9195. 
9945. 


627. 


196. 
2112. 
3057. 
5035. 
5754. 
6533. 
7536. 


8826. 


9831. 

10980. 11551. 11572. 

12036. 12432. 12434. 

Littr. E. über 50 Thlr. 

66. 118. 271. 439. 582. 731. 759. 

1308. 1465. 1610. 1970. 2277. 

3231. 3644. 3918. 3995. 4002. 

4028. 4533. 4805. 4903. 

3. Sproc. unkündbaxe Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe Serie li., 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 

156. 896. 

Littr. B. über 1500 Mark. 
184. 368. 1042. 
Littr, C. über 1000 Mark. 
380. 507 


Littr. D. über 300 Mark. 

67. 155. 307. 336. 497. 976. 1014. 
1129. 1381. 1402. 1538. 1717. 
1938. 2558. 3269. 3801. 4100. 
4176. 4440. 4598. 5243. 

Littr. E. über 200 Mark.! 

14. 18. 441. 758. 827. 969. 1317. 
2296. 2319. 2590. 2688. 3267. 3386. 
Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Ja⸗ 

nuar 1879 ab an der Geſellſchafts⸗ 

kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, 

gegen Einlieferung der Pfandbriefe 

und der nicht fälligen Zinscoupons 
nebit Talons. 

Die Einlöfung kann auch ſofort 
erfolgen. 

Die Fendt der vorſte hend ge⸗ 

F 85 Pfandbriefe endet mit dem 
December 1878. 

Aus den früheren Verlooſungen 

ſind bis jetzt noch nicht eingelöft und 


11974. 


zwar: 
1. aus derjenigen vom Jahre 1870. 


4 proc. ünkündbare Prandbriefe 
; Serie I. 

Littr E. à 50 Thlr. Nr. 257. 
Sproe. unkünd 5 Pfandbriefe 
erie l. 

Littr B. à 500 Thlr. Nr. 2189. 
2. aus derj:nigen vom Jahre 1877. 
Zproc. unkündbare Pfandbriefe 
2 Serie !. 
Eittr. D. à 100 Thlr. Nr. 8113. 
Littr. E à 50. Nr. 1761. 
proc. N Pfandbriefe 
e 


Serie ll. 
Littr. A. à 3000 Mark Nr. 655. 
Littr. B. à 1500 Mark Nr. 10, 523. 
Littr. D. 10 300 Mark Nr. 87. 352. 
321 


Nr. 599. 1055. 
1120. 1838. 1977. 


aufgefordert, deren Beträge gegen 


bas Zinscoupons nebſt Ta: 
ons an unſerer Kaſſe in Empfang 
zu nehmen. 
Breslau, den 15. December 1878. 
Die Direction. 


Geld emen ke imise 


Die Inhaber dieſer Apoints werden neſti 
Rückgabe der Pfandbriefe und der W̃ 


enthaltend 


Nothwendiger Verkauf. 
Der ideelle Antheil des Beamten 
der Gasbeleuchtungsanſtalt Friedrich 
Gottlieb Philipp an dem Feldgrund⸗ 
ſtücke der Nicolai⸗Vorſtadt Nr. 229 
Band II Blatt 89 des Grundbuches, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 1 Hektar 95 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 42 %%% Thaler. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
an Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. März 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Da Bietungscaution beträgt 150 


ark. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
base werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [506] 
Breslau, den 11. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der 5 
(gez.) Fürſt. 


e Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Leſſingſtraße 


1 iu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 


uche von Breslau und zwar von der 


„[Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt 411, 
„421, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 1 
gende 8 6 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter 

37 Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


eträgt, iſt zur nothwendigen 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 62 115 der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8625 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
e Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


am 4. 5 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der ** aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, e 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 07 

Breslau, den 10. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der n 
(gez.) Trieſt. 
Bekanntmachung. 

In dem am 11. October 1878 pu⸗ 

blieirten Teſtamente des Auszüglers 
Valentin Pacholik 

gus Schwientochlowitz vom 22. Juli c. 
iſt der Eva Pachollik der 4. Theil 
der erblaſſeriſchen Darlehnsforderung 
an den Stellenbeſitzer ck per 
450, Mark, ſoweit dieſe Forderung 
beim Tode des Erblaſſers noch beſteht, 
legitt worden. a wird hierdurch 
der ihrem 7 t nach unbekann⸗ 
ten Eva Pachollik in Gemäßheit des 

231 he Th. I A. a 
annt gemach. 

Beulben OS., den 2. Decbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Namslau 
l und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 120 unter der Firma 

E. Wagner 
eingetragenen, der Handelsfrau Er⸗ 
teftine Wagner gehörigen Handels⸗ 
einrichtung iſt der Kaufmann Cuno 
agner in unfer Fiacuren Regt 
unter Nr. 12 am 16. December 
eingetragen worden. [99 

Namslau, den 16. December 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


N fehlt bine b n 
empfiehlt ſich in und auße 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. Et. 


ter 
78 
4 


des S. Staub & Comp. ſchen 
Concurs Lagers, | 


[9971] 


Wollſtoffe, Cachemirs, Morgenröcke, Paletots u. ſ. w. 


öhrſeite. Ning Nr. 31, erſte Etage. 


Auction. 
Wegen vollſtändiger 
Auflöſung e. Geſchäſts 


werde i 
Freitag, den 20. d. M., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


Gartenſtr. 10a, hochpt., 


Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, wobei 
Rollbureaux, 2 Vertikows, mehrere 
ein⸗ u. zweithürige Wäſche⸗ u. Kleider⸗ 
ſchränke, Spiel⸗ u. Nipptiſche, Spiegel 
mit Conſols und Platten, 2 Garni⸗ 
turen, einzelne Sophas und Chaiſe⸗ 
long, Tiſche, Stühle, Regulatoren, 
Delgemälde, Kupferſtiche, Gaskronen, 
Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ u. 
Nähtiſche, Großſtühle, 2 Comptoir⸗ 
pulte, 1 Tafelpiano pon den Hofe 


inſtrumentenbauer Voigt & Sohn in 


Berlin, noch verſchiedene andere werth⸗ 
volle Gegenſtände meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 6556] 


J. Wo 


Auctions⸗Commiſſakius. 


Meinen in der Stadt Storchneſt, 
1% Meile von Liſſa in Poſen belegenen 


Gaſthof, 


verbunden mit Billard und Fremden⸗ 
zimmern, Stallungen und Ausſchank, 
wo bisher durch ſtarken Fremdenver⸗ 
kehr ein ſehr gutes Geſchäft g. 
wurde, beabſichtige ich, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, f 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Näheres bei mir ſelbſt. 9276] 
L. Banner. 


In einer Provinzialſtadt Schleitens, 


woſelbſt Infanterie und Cavallerie 
nebſt Regiments⸗Stab garniſoniren, 
Gymnaſium, Real-, Töchter⸗ u. höhere 
Bürgerſchule vorhanden, iſt ein neues, 
gut frequentirtes, ganz complet und 
ſehr comfortabel eingerichtetes Hotel 
Nanges bald billig zu vermie⸗ 


then; zur Uebernahme ſind ca. 2500 


Thaler erforderlich. 


[2160] 
Unterhändler verbeten. 


Offerten nimmt Herr Julius Glaſer 


in Natibor entgegen. 
DR einen jungen Mann mit circa 


bis 1000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 


mögen bietet ſich 


günſtige Gelegenheit 5 


ein 2 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchä 


auf belebteſter Straße einer Provinzial⸗ 


ſtadt Oberſchleſiens ſofort zu kaufen. 


Offerten unter A. K. 9 in die Ex⸗ 


pedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Das geheimnißvolle Buch. 
Ueber ganz Deutſchland verbreitet, 
in Palaſt und Hütte als Troſt in 


trüben Stunden erſchien das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Jugend⸗ 


Ibie el“, das einzige wirkliche nüßliche 


uch für die im Zeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
Für 2 Mark franco 


ſyſtem zerrüttet. 
Couvert von W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8. [7855 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.“ 5 18 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Sprechzimmer f. e | 


kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Pripatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge a und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwaͤche, ſchnell 
und gründlich, ohne den eruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Ge erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1790 


Geſchlecteltaukheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


eruelle Schwäche ıc. 
9 En 0 [6551] 


Sranenkranfheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderftraße 


dicht an dem Ringe. 4 


Dede . frdl. u. bill. Aufn. ſichere 
Hilfe in allen discreten Frauen⸗ 
krankh. Hebeamme A. G. C. Breslau, 
Albrechtsſtraße 34, 1. Etage. [8747] 


emacht 
aus freier Hand 


3 


Die fo beliebten 
Knabenkaiſerpaletots 
ſind wieder in allen 
U en 
eichzeitig empfehle 

y © Slaf rode 


m Thee⸗ 


8219 


10 ch 
Winterpaletots, 
Neiſemäntel, Jagd⸗ 
joppen ꝛc., al 
in größter Auswahl u. zu 8 
bekannt billigſten Preiſen J 
M. L. Dresel. 
28. Schmiedebrücke 28. 


I bußerſtr. 1 


ee — 


. 


Pient Sleichzeilig g zum Aus ‘Zichen, der 


= 


Feder aus dem Halter. 


Kloſterſtraße 85, 3. Etage rechts. Chriſtbaumlichtchen 


— 


PPiver & Co., Piver & C., 


145 Bunte el — Angießen alter ee 


. Deckel. — ngs⸗ 6 
1 Ausflugs ach Se 
f ft 
4 arl St tahn, ;; am ee, 
19 . für — 
EIL 


Regulir-Füll-defen. 


verk. Herrenſtr. 27 b 


Röbel, 


und . 


9 
ſchaft⸗ 
liche 


90751 
& 3 Eichen 
peiſe⸗ und 
errenzimmern, 4 f ſchw. matten 
ra m. Seidenbez., Plüſch, 


3 


faſt neu, beit. aus 
geiönibten Salon:, 


— pull. Beibnasbtsgefr 
| Fein geſchnitzte [6517] 
u. Kaffeetiſchch 


Iſtehen zur Anſicht u. bill. Verkauf Alt⸗ 


e % „„ 

ane Original⸗Meiſterwerk 
er 

en] Haarkrankheiten 


‚2 Tr., bei Naſchmann. 


| Parfümerieläſtchen, 5 eic halter 11 Gänsebrüste 

6 . ; Hitrapen, 900 20 EN 65 fee wi 110 
I il i t⸗ anseleber- 7 

. put, und e te fe Neuen Ghriſtbaunſchuug Pa steten, 


f Seide, Rips und mit den mod. 
Meidinger. ö Rhantafiettoffen > Polſter⸗ Malaga- 
E Ameubl., Wohn⸗, W e und Trauben-Rosinen, 


Schlafzimm. in Nußb Gun: 
Buffets, Schränke, n 
Tiſche, Trumeaux, 1 Geldſchrank, 
Chaiſelongues u. v. a. ſollen 
ſof. geth. oder im Ganzen ſehr 

preiswerth verkauft werden. 

Gekaufte Möbel können drei 

Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


Keine 
Nachahmung, 


sondern nur echt 

aus dem Eisenwerk 
Kaiserslautern ver- 

kaufe zu Hütten- 

— preisen und über- 
MI In nn nehme auch die Auf- 
cc. cellung derselben. 


Ofen- und Kamin- 
Vorsetzer. 


Echt amer. 


alifax-, 


diverse neue 


Eine a Spferdige, ‚liegende 
Dampfmaſchine 


ſt ſehr gung zu verkaufen durch 
F. A. Schmidt, Schweidnitz 


fen, 


9257 


i 


Schöne Schürzen, 


Geflügel, Caviar, 
Gänsebrüste, 
ger, Lachs, Aal, 
Sprotten, Flundern, 


Patent- Schrauben- 

Schlittschuhe 

in reichhaltigster Auswahl zu dies- 
jehrigen, Bedentend ermässigten 
reisen. [9092] 


A. Toepfer Nachilg., 


E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlanerstrasse 45, 
Universal Einrichtungs- Magazin 
für Haus und Küche. 


16553 


E. dorf, 


Meer 21, 
Fluß, Seeſiſch⸗ und 7 Delicateßbandlg. ! 


iuhn 


Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammactien 
3 | Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactlen. 
„ eg 4, 00 
M 4 8 Frb. } 
= . ser : 525 * Obschl. ACDE. 3% 1125,25 ba 
8 92 R. © -U.-Eisenb 4 100/00 B 
e 37 RR do. St.-Brior.|5 1111,50 B 


Br.-Warsch, do.|5 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
bligationen. 


80. PR 3 


„85 6 

3% | 86,65 à 80 bz 
do. Lit. A. 341 — 
do. alt! 


96,85 B Freiburger....|4 | 92,00 B, G 95,75B 
U ak 95,25 B (Ayla gie 97, 
g 4% 101,65. bz& do. Lit. H. 4 | 94,40 bz 
lag) — do. Lit. J. 47 94,40 bz 
2 do, Lit. K. 4 94,40 bz 
I. 96 0. 5. 102,00 B 
e- Jegi g | Es 
4 101/60 & 65 bad do. Lit. C. u. D. 5 
n do. 1878. 4 9200 B 
g II. 98,25 B do. 1874. 144, 180,25 B 
4% 101,60 4 65 bad do. Lit. F. 1 101.00. & 
494.80 à 90 ba do. Lit. G. 14% | 100,00 6 
4 96,80 8 do. Lit. H. 1 1875 1 
Posener 4 — i de. 1869 . 2 
bl br Hilfsk. „ 4 We 3% — "Ndrs, Zwg. — 
do. 46 do. Wilh. -B 103,25 8 , 
4 0450 bn R.-Öder-Ufer.. 455 100,30 8 
98 2 2 — 
Be 2 5 = b AN 1 15 Fa 
N a Amsterd. 1 
1 do. E 775 0 
— Bee Pl. bond 5 52 — 
AR 2 
nes Fon London 11.80. 5% f. | 20475 ba 
729 2 raf 100 af . 80 0 
2 do. lg 3 2. = 
e ae e 15. 15250 ba 
25 Wien 4 173,00 
eh 108,25 @ 5 4E 171,50 & 
1 
Zar 2 7 & 10 bas Fremde Valuten. 
5 | = 9 . 400 f 8 15566. 1 23 
W. 1 . ult. 1 
een 5 Bankbill. S0bz 
100 S.-R. 193,80 ba ult194, 50 lHd4, 


Reuſcheſtr. 12, 


Neunaugen, Sardinen — 920 


Leopold Neustaedt, 
Vorderbleiche Nr. 8 


Breslau, im December 1875. 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


55 das pid. 1 M. 30 
Oswald . 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Zum herannahenden Feſte 


offerire 


u 


Von neuen Zufuhren empfehle; 


Astrachaner 
Caviar, 


vorzüglich, schöne Gulli 
Frischen, fetten 


Räucherlachs, 


Schönste Penner 


Gothaer und Bra min KA 


i Ohfauerftraße 14. | 1% Dblauerftraße 14. _ Gervelat -Würste 
1775 . 5 8 Elbinger 
enen. 1 855 50 © Neunaugen 


in ½, % und % Schockfässchen, 
Marin. Aalronlade, 

ilGel&e-Aal, Mar. Lachs, 

Sardinen, Anchovis, 
Bratheringe etc., 


Schönste neue Französ. 


Wallnüsse, 


Para-Nüsse, Sicil. und 
Istrianer Haselnüsse, 


Französ. Schaalmandeln 
à la princesse, 
Marocc. Datteln, 


Vorzüglich schöne 


Sultan- Feigen 
und Sultaninen 


in Kistelien und Trommeln, 


Kranzfeigen, Succade, 
Arancini etc. 


[9268] 


0 125 


Auten don 1 Bi. bie 4 Ir hoe. | oflieferant huhbrückz 8. 
F luss- U. Seelische, Ne ge ge, Java: Ka 
Hummern, Austern, s BD. 1 M. 10 A, 


[6521] 


ſpff. e Nr. © 5 % 50 % 


3 
2. 30 


05 


= 


Breslauer Börse vom 18. December 1878. 


und Haarpflege 
ift ſoeben in neueſter 84. Aufl. unter 
dem Titel: 


„der Haarschwund“ 
erſchienen und kann daſſelbe Jeder⸗ 
mann gratis ⸗ franco gegen Retour: 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Bühligen, 
3 Leſſingſtraße 13e. [7215] 


Friſches Wild, 


Rehrücken, Keulen, Faſanen, Hafen 

von 20 bis 24 Sgr. empfteblt in 

großer Auswahl 2 ] 
1 Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


Wein ⸗Ausverkauf. 


Ich werde bis Weihnachten zu nach⸗ 
ſtehend außergewöhnlich billigen Prei⸗ 
ſen vorzügliche Qualitäten 8 
Weine ieee 6548] 


Bor 
St. Julien 930 5 M. iel. Flasche. 


Margeaur. 

Rheinweine. 
Winfenheimer. 0,80 M. : 
Wallertheimer. 075 = = s 
Deidesheimer 0,90 = P 
Königsbacher . 120 = 
Hochheimer . 1,50 = 
— 100 : 

ellinger 1.20 Pas” : 
Scharzhofberger 20 00 - 
Echte Ebampagner 
von Dechamps & Bezou. 
5 Bleue . 2,7 25 M. incl. Flaſche. 


wand. 


Carte Roſe . 3 s 
Arac de Gen 1,2 EL 
M. Tichauer, lag 4. 


Bowlen-Weine, 


weiß u. roth, der Liter 80 Pf. u. 100, 


herben Ungar-Wein, 


die Flaſche von 1,00 an, 


Rhein- u. Rothweine, 


Arac, Rum, 
feine Li ueure, 


ſowie ſämmtliche C 5 in 
beſter Qualität en detail zu Engros⸗ 
Preiſen empfiehlt (6549 


Georg Winkler, 


Catharinenſtr. 5, nahe am Neumaktt 


das vom Dom. Witoslaw 


annoncirte Fettvieh iſt verkauft. 
Dom. Iwno bei Koſtrzyn hat 


10 Stück Maſſſchweine 


zum Verkauf. [2143] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


1 perfecte Verkäuferin 


von guter Figur wird für ein 
hieſiges Coſtume⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten unter P. V. 28 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 6559] 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Carl-Ludw.-B. 
Lombarden.... 
Oest-Franz. Stb 
Rumün. St.- Act. 
de. St.-Prior. 
Warsch.-W. St A 
do. Prior. 
Kasch. -Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.- Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 


Mührisch - Schl, 
Centralb.-Prior. | fr. 


WW LIU CU LIT be ID nn a He 


Brsl.Discontob, | 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 4 
Sch. Bankverein : 


do. Bodenerd. 


Oesterr. Credit 1 


Bresl; Aot.-Ges. 


für Möbel: 


do. do. St.-Pr. 
do. Börsenact. 
do. EN 
enb,-G 
do.Baubank.. 


. Den e 


Laurahütte ... 
Moritzhütte .. 
O.-S. Eisenb. B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.- A. 
do. do. St.-Pr. 


Ver. 
Vorwärtshütte . 


Sil. (V. ch. er 
elfabrik.|. 


Amtlicher Cours, 


= 


eitel! 


LEPERESITTIBIII IN 


8 


Nichtamtl. Cours. 


50 G 


67, 85567, 90 ba 


ig 
” 


ehe Chauſſee verbunden. 


— nach Oft a alles 


Eine junge Dame 
jüdiſcher Confeſſton, die bereits 
im Confections⸗Geſchäft thätig 
war, oder eine ſolche, die ſich 
ganz beſonders zum Verkauf 
qualificirt, aber auch gute Figur 
hat, wird für ein hieſ. Co 5 
Geſchäft geſucht. 6558] 

Offerten unter J. D. 27 i. d. 
reſt. der Breslauer Zeitung. 


Bu halter, Com toiriſten, 
2 ageriſten u. Verkäufer 
aller Branchen werden jederz. nach⸗ 
gewieſen u. placirt durch das kaufm. 
Bureau „Germania“ zu Dresden. 


Für ein größeres Eiſen⸗ und 0 
uche ich 
Eiſenwaarengeſch. dn 
od. Febr. 1879 einen mit der Branche 
vertr. älteren nen mit 
ſchöner Handſchrift b. hoh. Geh. 
[6550] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein junger Mann 


mit vorzüglichem Zeugniß, der ſeine 
Lehrzeit in einem Bankgeſchäft be⸗ 
endigt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Ansprüchen in einem Waarengeſchäft, 
gleichviel welcher Branche, Stellung. 

Gütige Offerten erbeten unter Chiffre 
A. W. 29 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 


E. junger Mann, der ſeine ein⸗ 
jährige Militärzeit beendet, ſucht 
per 1. Januar in einem Getreide⸗ 
oder Mühlengeſchäft als Comptoiriſt 
. Stellung. Piss 

Offerten erbeten unter 1 
150 0 yoftlagernd Laurahütte. 


Ein junger Mann, ſeit längerer 
Zeit in einem bedeutenden Colo⸗ 
nial⸗ und Delicateſſen⸗Geſchaͤft thätig, 
ſucht, geſtützt auf be rasche und 
Referenzen, per anuar 1879 
Stellung. [2164] 

Offerten erbittet man O. P. 90 
J poſtlagernd Kattowitz. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 

ee Stellung, ſucht per 
Februar oder März in einem größeren 
Engrosgeſchäft anderweitiges Engage⸗ 
ment. Pf erten erbeten 69] 


A. Schindler 
Ratibor, Dberſraße Nr. 6. 


Aus Auftrag wird für ein Eifen- 
waaren⸗Geſchäft ein empfohlener 
Commis zum bald. Eintritt geſucht. 

Off. mit Zeugnißabſchr. an P. F. 
de la Croix zu Leipzig. [6546] 


Ein erfahrener 
Hydrauliker 


wird geſucht, der es übernehmen 
könnte, in einer Zucker⸗Fabrik in der 
Nähe Warſchaus, die an Waſſerman⸗ 
gel leidet, einen arteſiſchen . 
einzurichten. Wer alſo dergleichen 
Brunnen bereits mit Erfolg e der. 
hat und zuverläſſige Zeugniſſe hier⸗ 
über vorſtellen kann, beliebe ſeine 
Offerte nebſt Bedingungen und Refe⸗ 
renzen dem Herrn Stanislaus Frei⸗ 
herrn von Lesser in Warſchau zu: 
zuſenden. Die Fabrik iſt von der 
Eiſenbahn⸗Station Siedlec (Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn) 4 Meilen entfernt 
und mit derſelben durch eine 21 
92 6 


2 


teren Jahren in bedeutenden Colo⸗ 
nial⸗ u. Producten⸗ 9 tha 
ſucht, geſtützt auf beſte Seugnife 
und Referenzen per 1. Januar 1879 
Stellung. [2168] 
Offerten erbittet man unter E. M. 
100 poſtlagernd Kattowitz. 


Deſtillateur. 


Ich ſuche per 1. Februar k. J. 
einen tüchtigen Deſtillateur und Ver⸗ 
iz der poln. Sprache mächtig. 


Guſtav Glaſer in Ratibor. 


Eine Zinkweißfabrik ſucht zum 
baldmöglichen Antritt einen tech⸗ 
niſch gebildeten Aſſiſtenten, wo⸗ 
wi Zinkhüttenmann. [9273] 

Nur ſolche, die vorzügliche Zeuge 
niſſe über ihre bisherige Thätigkeit 
aufweiſen können, wollen dieſelben 
nebſt Lebenslauf sub P. Nr. 506 an 
die eee von Nud. 
Moſſe in Halle a. S. zur Weiter⸗ 
beförderung einſenden einſenden. 


Ein Förſter, 


36 Jahre alt, verheirathet, evangeliſch, 
in einem größeren Privatforſt Ober⸗ 
ſchleſiens ſeit 5 Jahren angeftellt, mit 
der hohen und, niederen Jagd vertraut, 


ſucht eine Stellung 


in deutſcher Gegend. Gefällige Offer⸗ 
ten werden an Baofentein & Vogler, 
Breslau, unter H. 23992 erbeten. 


Eis unverh. herrſch. Diener, der 
ſehr gute Zeugniſſe aus adl. Häu⸗ 
ſern beſitzt, ſucht, weg. I. Verreiſen ſ. 
Herrſch. zum 1. Jan. 79 Stellung als 
„older. Offerten unter D. H. Nr. 30 
an die Exp. der Brest. Ztg. erbeten. 


In unſerem Colonial⸗, D. 
und Wein⸗Geſchäft wird pr. 1. April 
1879 die Stelle 


eines Lehrlings 


vacant. 
Ne ꝛc. theilen auf a 


ſchf ftlich 
C. Ed. Adler Sohn. 


Sprottau i. Schl., den 18. Dec. 1878. 


Für einen Tertianer ſuche ich 
eine Lehrlings⸗Stelle in der 
Poſamentier⸗ oder We 


Branche. 
ge Station erwünſcht. 


A Munde 3 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt eine ſchöne Mittelwohnung per 
1. Januar billig zu verm. [6560] 


Das Parterre 


des Hauſes Ecke Promenade und 
wingerſtraße 5a, im Januar bezieh⸗ 
ar, iſt als Cafe, Neſtaurant oder 
ſonſtige Geher e u 
vermiethen. [92 659 


8 er Villa, 
Pferdeſtall, enremiſe, 28 2 
Lagerkeller 11 erderſtraße 3 
zu. bermietben. Si 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. N 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2528 82 2 
Ort. “ug E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 | 
Aberdeen 736,3 FEN, ill. wolkenlos. 
Kopenhagen | 747,3 „5 SO. leicht. bedeckt. 
Stockholm 746,6 —4,8 N. leicht. 5 bedeckt 
aparanda 755,6 8 NO. mäßig 2 
ersburg 741,4 —4½ Q. leicht. e. 
Mostan 7500 380 We. ſchwach. bebe. 
747,8 3,3 WNW. ſchw. wolki Seegang lei 
Veen 753,4 70.8. naß ! been 1 855 = 
elder 1 745,8 2,2 SW. leicht. 2 
volt 747% SS. ſtill. bed „Nachts S 
amburg 77,7 —42 ſtill. bedeckt. Nm. u. N. S. b 
winemünde 5 4 an Se E e 55 
2 — „ 2 
Fe hu 7468| —2,.60 SSO. leicht. ſdedell See ruhig. 105 
i 754,5 —15/D . ſtill. woltenlo3- 
1 Erefeo | Zul 2 88 2 5 pn Aus Schnee. 
7 „ ’ ti ö 2 
See, | 2a EUR till bedeckt. vorm. Schnee. 
„ ur ne 
51, 3, . m S Br 
udn 747% 2 88 la ede, Jeb Nur schn. 
Berlin % e eee, ie S 
Wien 745,1 2 NW. mäßig: bedeckt. 
Breslau 745,9 —6,3 * f bedeck. I Schneeflocken. 
er 


ueberſicht tterung 
die Druckvertheilun is verändert, 
Aden e ſind in Schottland, Ungarn und, 


Minima 


die barom im Südwesten dad 


chienen, 


omg 


indeſſen im größeren Theile Europas le 
W den 1 8 und Nordirland, ſowie ! 
Das Wetter iſt auf den britiſchen Inſeln un⸗ 
eiter, im Süden mit Erwärmung, in Aberdeen mit 


ee a kr 
ſtürmiſche nör 

eftändig, wiel 
ſtärkerem Frost. in 
tur, nur in Deiterrei 
falle werden von vi 


Winde. 


Neuland nat 
und 3 N 
n Orten g 


rkung. Die S ind in drei Grup 
ie mens von Irland bis Dftpreußen, 3 
alb jeder Gruppe iſt die 


Europa 


Baro meter geſtiegen iſt. 


Hernöſand wehen 


trübe mit wenig veränderter Tempe⸗ 
mer bedeutend geſtiegen. Schnee 


1 
Rieter Epe Mol 
Reihenfolge von 


in 15 Mann (mos.), ſeit meh⸗ 


A land er .; 
ie Luft- 
955 bis friſch ge⸗ 


5 


